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Abonnement für März. 
Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 227, Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlags 
1 Thaler 3%, Sgr. ö a 
Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, wiſche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag bon 1 Thaler 3% Sgr. direct und franco an uns 
einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare pünktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 
Breslau, den 23. Februar 1863. 


adition der Breslauer Zeitung. 


1½ Sgr. 


Telegraphiſche Depefchen. f 
Warſch au, 1. März. Geſtern fand in der Herrenſt rage 
eine Verſaumlung von SO Perſonen ftatt, die im Begriff 
waren, ſich den Inſurgenten anzuſchließen, als fie von der 
Polizei aufgehoben wurden. Nach Abfeuerung einiger Schüſſe 
aus dem Hauſe, flüchteten ſie, wurden aber eingeholt und 
gefangen genommen, wobei Einer getödtet wurde. Es hat kein 
er ſtattgefunden und herrſcht nach wie vor vollkommene 
uhe. 5 
Kaſſel, 2. März. Geſtern Abend iſt der Oberbünger⸗ 
meiſter Hartwig (Mitglied der Ständekammer und bewährter 
Kämpfer für die Verfaſſung) am Lungenſchlage geſtorben. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Berliner l vom 2. März, Nachm. N, (Angelomnien 3 Uhr 
50 Minuten.) Staats:Shulviheine 89%, Prämien⸗Anleibe 129. Neueſſe 
Anleihe 106%, Schleſiſcher Bank⸗Verein 99% B. Oberſchleſ. Litt. A. 163, 
Oberſchleſ. Lit, B. 142, Freiburger 183%, Wilhelmsbahn 63%, Neiſſe⸗ 
Brieger 86%. Tarnowitzer 61%. Wien 2 Monate 86%. Oeſterr. Credit⸗ 
"iin 95% B. Oeſterr. National-Anteihe 70 /. Oeſterr. Rotterie-Wkleibe 
81%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 136½. Oeſterr. Banknoten 87 . 
Darmitädter 93%. Commandit⸗Antheile 98%. Kbln⸗Minden 176, Sprich: 
rich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 657. Poſener Provinzial: Bant 96%, Pain 
Ludwigshafen 125%. Lombarden 155 Neue Ruſſen 92%. Hamburg 2 
51 London 2 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80% — 


Fkonat 
ktien beliebt. ' 
Grebit - Aktien 220, 60, 
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Fonds feſt, 


2. 
2 Juni: 
jabr 14% , April- Mai 14% 
März 15%, Frühjahr 14. 


—. 


, ZunisQuli 14%. — Rübbl: matter. 
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K. Aus dem Abgeordnetenhauſe. 
“ Die Verhandlungen des Hauſes über die polniſche Frage in voriger 
Woche bilden nach der Adreſſe das zweite große Ereigniß in der dies⸗ 
jährigen Seſſion, und das Land ld Foffchſlch ihnen denfelben Bei⸗ 
fall wie den Adreßverhandlungen ſchenken. Nichts konnte ungerecht⸗ 
fertigter fein, als die Vorwürfe vom Miniſtertiſche, daß die Majorität 
des Hauſes mit der europäiſchen Revolution und mit den Plänen auf 
Errichtung eines großen Polenreiches in den Grenzen von 1772 ſym⸗ 
pathiſire. Das Haus iſt feſt entſchloſſen, die Grenzen des Staates 
nach Oſten wie nach Weſten zu wahren und ſelbſt bloßen Gefahren 
in dieſer Beziehung entgegen zu treten, aber Nlemand mit unbefange⸗ 
nem Urtheil wird in dem gegenwärtigen Aufſtande eine ſolche Gefahr 
erkennen; es kam lediglich darauf an, die verderbliche Interventions⸗ 
politik Preußens dem Lande klar zu machen und von Seiten des 
Hauſes alles zu thun, um die Regierung von dieſem Wege zurückzu⸗ 
bringen, Dies iſt der einfache Sinn der beſchloſſenen Reſolution. Die 
Majorität war lange Zeit zweifelhaft, ob nicht in einem zweiten Satze 
die Reſololution die Convention erwähnt und für das Land als ver⸗ 
derblich bezeichnet werden ſolle. Nach längeren Debatten beſchloß man, 
davon abzuſtehen, weil der Inhalt dieſer Convention dem Hauſe in 
der zu ſolchem Urtheil noͤthigen Beſtimmtbeit nicht bekannt war und 
von dem Miniſterium hartnäckig zurückgehalten wurde. Unter dieſen 
Umſtänden ſchien die gefaßte Reſolution genügend. Obgleich fie nur 
einen abſtracten Satz ausſpricht, fo iſt doch damit auch die Conven⸗ 
tion, fo weit fie dagegen lautet, verurtheilt. Das Haus glaubte 
außerdem, daß über kurz oder lang dieſe Convention ihm nicht vor⸗ 
enthalten werden könne und daß moͤglicherweiſe Beſtimmungen darin 
enthalten fein könnten, welche das Haus zu viel ſtärkeren Beſchlüſſen 
verpflichten, als eine blos allgemeine Mißbilligung, wie fie jetzt nur 
ausgeſprochen werden konnte. Man wollte dieſen bedeutſamen künftigen 
Beſchlüſſen nicht vorgreifen. Es iſt auch die Rechtsfrage, ob die Re. 
gierung nach Art. 48 der Verfaſſung verpflichtet iſt, dieſe Convention 
dem Haufe zur Genehmigung vorzulegen, nur nebenbei von einigen 
Rednern berührt worden, well die Juriſten in der Verſammlung über 
dieſe Frage ſehr getheilter Anſicht waren und dieſe Rechtofrage in 
keinem Falle vor Kenntniß des Wortlautes der Convention gründlich 
beantwortet werden kann. Ein großer Theil der liberalen Fraction iſt 
der Anſicht, daß der Art. 48 nur dann angewendet werden kann, wenn 
in dem Texte des Vertrages unmittelbar den Einwohnern des Staates 
Pflichten auferlegt werden, nicht aber dann, wenn dergleichen Laſten 
und Verbindlichkeiten erſt mittelbar aus dem Gang der Ereigniſſe, alſo 
nicht mit Nothwendigkeit ſich entwickeln können, weil fonſt ſeder Ver⸗ 
trag unter dieſen Artikel fiele. Auch der günſtigſte Vertrag und felbft 
eine Schenkung kann mit der Zeit zu läſtigen Folgen führen. a 
Als die Berathungen im Hauſe begannen, war zwiſchen der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei und dem linken Centrum noch keine Einigkeit 
erreicht. Letzteres wollte für den Bonin’iden Antrag ſtimmen, und 
die Debatte wäre moͤglicherweiſe am erſten Tage zu Ende gekommen, 
wenn es nicht darauf angekommen wäre, vor allem dieſe Einigkeit her⸗ 
zustellen. Dieſe wurde denn auch am Abend des erſten Tages in der 
gemeinſamen Verſammlung beider Fractionen auf Grund des Amen⸗ 
dementd v. Bockum⸗Dolffs ſchnell erzielt, indem die Fortſchrittspartei 
gern zu dieſer Conceſſion bereit war, welche den wahren Sinn des 
Commiſſtons⸗Antrages nicht veränderte, und indem auch von der ans 
deren Seite anerkannt wurde, daß der Bon in'ſche Antrag eine hoͤchſt 
gefährliche und dem Miniſterium günſtige Auslegung zulaſſe. Dem 
ſchloſſen ſich dann auch der parlamentariſche Verein und einzelne Mit⸗ 


geuüeder der klerikalen Fraction an. Die große Majorität von s des 
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Hauſes iſt daher aus keinem ſchwächlichen Compromiß, ſondern von allen] e) Bol, den K. Bericht aus dem Abgeordnetenhauſe. 


reslan 


Thlr., dußerhalb inel. 


für den Raum einer 
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Seiten aus der Ueberzeugung von der Richtigkeit und Nothwendigkeit 
der Reſolution hervorgegangen. 

Während der Debatte des zweiten und dritten Tages wurde die 
Ueberzeugung immer allgemeiner und ſelbſt von den bedeutendſten Mit: 
gliedern der Vinckeſchen Partei getheilt, daß die jetzigen Verhältniſſe 
in Bezug auf Miniſterium und Abgeordnetenhaus unmoglich ohne 
Aenderung fortbeſtehen können. Jedes Wort von den Miniſterplätzen, 
was darauf bezogen werden konnte, wurde begierig aufgefaßt und zu 
allerlei Conſecturen benutzt. Für die Mitglieder des Hauſes und je: 
den, der den Verhandlungen beigewohnt hat, ſind dieſe Anſichten voll⸗ 
kommen gerechtfertigt, aber zwiſchen dem Dönhofsplag und den Lin⸗ 
den iſt Raum genug, daß die Worte verhallen und daß die hochge⸗ 
henden Wogen des Hauſes nur als geringfügige Kräuſelungen erſchei⸗ 
nen. Man ſprach weniger von einer Auflöſung als von einer Verta⸗ 
gung des Hauſes, aber ich möchte keines von beiden annehmen. Die. 
Schwierigkeiten eines ſolchen Schrittes für das jetzt herrſchende Sy: 
ſtem ſind durch die letzten Verhandlungen nicht kleiner, ſondern 
größer geworden, und ein ſolcher Schritt jetzt wäre das Zeichen der 
größten Plan: und Raihloſigkeit. Alle Aeußerungen des Miniſterprä⸗ 
fiventen, die man hierauf beziehen mochte, verdienen wohl dieſe Wich⸗ 
ligkeit nicht; ſie ſind vielmehr unmittelbare Ergüſſe einer hoͤchſt ge⸗ 
reizten Stimmung, in der derſelbe während der ganzen Debatte ſich 
befand. Jeden folgenden Tag ſuchte er durch ruhigere Erklärungen 
ſolche Eindrücke des vorigen Tages wieder zu verwiſchen, bis ihn die 
vielen perſönlichen Angriffe unwillkührlich wieder in denſelben Fehler 
verfallen ließen. Seine verletzenden Reden und jenes unſtäte Hin⸗ und 
Hergehen zwiſchen den Miniſterbänken und dem anſtoßenden Bera⸗ 
thungszimmer der Miniſter iſt nicht zu rechtfertigen, aber ich glaube 
nicht, daß ein tieferer Plan dahinter zu ſuchen iſt. Sie ſind nur die 
unmittelbaren Ergebniſſe feiner ſchwierigen Lage. Indem er diesmal 
ſelbſt empfand, welcher verkehrte Schritt von der Regierung gethan 
worden, mußten die ſchonungsloſen Debatten des Hauſes ihn diesmal 
weit empfindlicher als bei der Adreſſe treffen, jo. ſehr er ſich auch Mühe 
gab, dies durch verletzende Reden gegen das Haus zu verdecken. Auch 
an dem Miniſterium wird dieſer Sturm wohl noch einmal ohne Scha⸗ 
den vorübergehen, und wenn Veränderungen eintreten, ſo hat die 
fremde Diplomatie daran mehr Theil als das Haus. Die geheime 
Geſchichte der Convention iſt noch ſehr im Dunkeln. Sie ſoll im 
Militär⸗Cabinet allerdings ihren erſten Urſprung haben, aber ſie ſoll 
dann von dem Minifterpräfidenten allein weiter geführt worden fein, 
Mehrere andere Miniſter haben dann, als ſie die Sache erfahren, ihre 
Mißbilligung ausgeſprochen, zumal ſich unter dem Miniſterium Schwe⸗ 
rin der Gebrauch gebildet hatte, dergleichen wichtige politiſche Fragen 
in gemeinſamer Sitzung des Staatsminiſteriums zu behandeln. Ich 
möchte nicht annehmen, daß Hintergedanken mit Bezug auf eine 
Rechtfertigung der neuen Heeresorganiſation dabei leitend geweſen ſind. 
Dieſe Organiſation iſt noch Jo unvollendet, daß eine kriegeriſche Action 
ſehr viele Mängel blosgeſtellt haben würde. Man hat offenbar die 
Bedeutung der Convention für Europa unterſchätzt und der dynaſtiſchen 
Familienverbindung und einer möglichen Alliance mit Rußland gegen 
innere Gefahren eine neue Grundlage gerade dadurch geben wollen, 
daß man ſich unaufgefordert zu dieſem Liebesdienſte bereit erklärte. 


g Preußen. 

Pl. Berlin, 1. März. [Der Eindruck der engliſchen 
Parlamentsdebatte. — Hr. v. Bismarck bleibt glücklicher 
Weiſe. — Erwartete Auflöſung des Abgeordnetenhauſes. 
— Confiscation.] Nicht viel anders als ein Blitzſtrahl und Don: 
nerſchlag wirkte geſtern das Eintreffen der telegraphiſchen Nachrichten 
aus dem engliſchen Parlament in unſerem Abgeordnetenhauſe, allein 
wie bei einer derartigen Naturerſcheinung es oft zu gehen pflegt, fo 
geſchah es auch hier, die Luft wurde nur ſchwäler, nicht abgekählt. 
Die Telegramme liefen während der Abflimmung ein, Alles rannte 
durch einander in das anſtoßende Leſezimmer, um Kenntniß davon zu 
nehmen, Hr. v. Sybel bedauerte laut, daß ihm dies Material zu feis 
nem Schlußreferat gefehlt hatte. Der Miniſterpräſtdent erhielt während 
der Sitzung einen Brief, er las ihn mit ziemlich betroffener Miene und 
verließ den Saal; man meinte nun, dies ſeien die Depeſchen geweſen 
een ber. än Pers, en deen Wann naue 
treten würde. Dem iſt nicht fo, Hr. v. Bismarck bleibt und iſt 
feſter im Sattel als je, fo jagen Leute, welche über die wahre Sachlage gut 
unterrichtet fein können und müſſen, und ihnen fage ich es nach. Nichts 
konnte der regierenden Partei und dem Premierminister gelegener tom: 
men, als die ſeit den letzten Tagen erfolgte Tbeilnahme vieler Perſonen 
aus dem Großherzogthum Poſen an dem Aufitande in Polen; die Re⸗ 
gierung braucht das Vorhandenſein einer bis jetzt vollſtändig eingebil⸗ 
deten Gefahr zu ihrer Deckung und Rechtfertigung und wartet nur 
auf Handhaben, um politiſches Capital zu machen. Dieſe Zuzüge aus 
Poſen find, wie mir pofitio verſichert wird, an höchſter Stelle mit den 
ſchwärzeſten Farben geſchildert worden, und wenn es möglich war, die 
Unzufriedenheit mit dem Abgeordnetenhauſe zu ſteigern, fo iſt es jegt 
durch Annahme der Bockum-Dolffs'ſchen Reſolution gegenüber jener 
Bewegung in Poſen reichlich geſchehen. In Abgeordnetenkreiſen giebt 
man ſich einmüthigſt der Annahme hin, daß am Dinſtag die Auf: 
loſung des Hauſes erfolgen werde *) und conſtruirt ſich folgende Mo⸗ 
tioirung für Veranlaſſung und Wirkung dieſer Maßregel, wobei ich 
ausdrücklich bemerke, daß ich eben nur die allgemeine Vermuthung der 
Abgeordneten wiedergebe. Hr. v. Bismarck, glaubt man, werde aus 
der Reſolution Capital machen und ſich darauf lügen, wie er bereits 
während der Debatte gethan, daß das Haus offen für die polniſche 
Inſurrektion Partei nehme, welche jetzt bereits aus Poſen unterſlützt 
werde. Dies, meint man, werde namentlich in den öftlihften Provin⸗ 
zen, namentlich auf dem Lande nicht ohne Wirkung bleiben, weil da 
eine große Abneigung gegen die Polen und keine ungünſtige Stimmung 
für die Ruſſen herrſche; darauf hin hoffe Hr. v. Bismarck für ihn 
günſtigere Neuwahlen, oder er ſpeculire auf ſehr naheliegende äußere 
Verwickelungen, welche bis zum Wiederbeginn der neuen Seſſion weit 
genug gediehen ſein können, um von der neuen Kammer jede Bewilli⸗ 
gung erwarten zu dürfen. So viel aber kann ich Ihnen, abgeſehn 
von jener Vermuthung, mit Sicherheit melden, eine Octroyirung 
iſt nicht zu erwarten, und bisher iſt jeder Verſuch, auf dieſe Weiſe 
den Knoten zu zerhauen, abgewieſen worden. Es iſt übrigens Grund 
zu der Annahme vorhanden, daß die Kataſtrophe vielleicht erſt am 
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Bierundvlerzigſter Jahrgang, — Verlag von Eduard Trewendt. 


— NEFURRIEERENEEERSEREN EEE 


un 


Erpedttion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
knſtalten Beſtelfungen auf die Zettung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Dinstag, den 3. März 1863. 
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Mittwoch oder Donnerſtag erfolgen wird, da am Dinſtag im Her⸗ 
renhauſe eine Sitzung zur Erledigung der Invaliden⸗Penſions⸗Ge⸗ 
ſetze und des Entwurfes auf Erhöhung des Tara⸗Zolls für Tabaks⸗ 
blätter im Zollocreinsgebiet angeſetzt iſt. Beide Geſetze und zwar bis 
zum 17. März reſp. 1. April d. J. durch die Zuſtimmung der Volks⸗ 
vertretung wirkſam zu machen, lag im beſonderen Intereſſe der Regie- 
rung, daher wird fie wohl erſt nach ihrer übrigens geſicherten Annahme 

durch das Herrenhaus die Seſſion ſchließen wollen, fo wäre wenig⸗ 

ſiens das erreicht. — Wie die Adreßdebatte, fo ſoll auch auf vielfach 


geäußerten Wunſch von vielen ihrer Committenten an die verſchieden⸗ 0 
fen Abgeordneten ein Separat⸗Abdruck der ſtenographiſchen Berichte 
über die Debatte in der polniſchen Angelegenbeit veranflaltet werden. Mi 
Einſtweilen find bereits einige hundert Extra-Abzüge der fienograpbis 
ſchen Berichte über dieſe Verhandlungen beſtellt worden. — Den ber⸗ 
liner Zeitungsleſern iſt am heutigen Sonntags morgen ein arger Quer⸗ ii) 
ſtrich arrivirt. Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt confiscirt worden und 1 
was iſt ein berliner Zeitungsleſer am Sonntag ohne „Tante Voß 7 “N 


Glücklicherweiſe iſt das Gros der Beilagen herausgegeben und fo das 
weibliche Leſerpublikum noch bei guter Laune gehalten worden, während 
in der Expedition der Zeitung 9 Schutzmänner darüber wachten, daß 
vom Hauptblatt und den erſten Beilagen nicht ein Stück unter die 
Leute kam; den Botenfrauen wurden ſogar die Körbe unterſucht, ſo 
ſchlimm hatte es heute die gute Tante Voß gemacht. f 
Berlin, 28. Febr. [Die Vorſtellung der berliner Kauf 
mannſchaft.] Die ſchon erwähnte Vorſtellung, welche die Aelteſen 
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der berliner Kaufmannſchaft in der polniſche Sache an den Hra. Han: 
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delsminiſter gerichtet haben, lautet folgendermaßen: 


Die einften Ereigniſſe, welche ſich ſeit einem Monat in dem ruſſiſchen 
Polen zugetragen haben, und die noch immer obwaltende Ungewißheit, welche 
Stellung die königl. preußiſche Staatsregierung zu denſelben nehmen werde, 
legen uns die dringende Pflicht auf, die außerordentlich große Bedeutung 
der Handels und induſtriellen Intereſſen, welche dabei für den geſammten 
Handels- und Gewerbeſtand Preußens und insbeſondere Berlins in Frage 
ſtehen, Ew. Excellenz hochgeneigter Auſmerkſamkeit auf das Angelegentlichſte 


zu empfehlen. 3 
Wichtigkeit find unſere durch den Getreidehandel ber 0 
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Von hervorragender 5 8 
gründeten Verhällniſſe zu Polen. Berlin iſt ſehr erheblich an den ausge- 
dehnten Beziehungen von Getreide aus Polen beibeiligt, in Folge deren dern 
Regel nach bedeutende Vorſchüſſr von hier gemacht werden, wie es das vol? 
niſche Geſchäft mit ſich bringt. Seitens der öſtlichen Handelsplätze Preus 
von u. auf dieſe Weiſe Millionen Thaler im polniſchen Getreldehandel 
feſtgelegt. ll 
Nicht minder wichtig find die den Holzhandel betreffenden Intereſſen. — 
Der größere Theil unſerer Bau⸗ und Nußhölzer, worin ſeit Jahr und 5 
wegen der vielen Bauten ſich ein ungewöbnlich lebhafter Verkehr entwicke 
hat (derſelbe war 1862 faſt doppelt ſo groß als 1861), ſowie ein er n 
Theil des Brennholzes wird aus Ruſſiſch⸗Polen bezogen, da der Bedarf 
nicht mehr im Inlande gedeckt werden kann. Große Kapitalien von hier 
ſind in Polen in dem Ankauf von Wäldern und in 8 — Ei 
die Vorräthe haben aber im vorigen Jahre theils wegen des niedrigen 
ſerſtandes, theils wegen der hohen Frachtlöhne nur in verhältnißmäßig ge⸗ 
ringer Maſſe bierhesgejogen, werden können, ein Umſtand, der die N 

gen Winters erklärt, und die große Be⸗ 
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ten Brennholzpreiſe des gegenwärtigen 
deutung dieſer Handels⸗Verbindung anſchaulich macht. 

„Endlich aber find faſt alle Manufaktur⸗Branchen Berlins an den Ereig⸗ 
niſſen in Ruſſiſch⸗Polen mehr oder weniger betheiligt. Große Quantitäten 
Kattune, wollene, halbwollene, ſeidene Stoffe, kurze Waaren u. dal, gehen 
fort und fort über die polniſche Grenze, und bei den eigenthümlichen Kredit⸗ 


But 


Verhällniſſen Polens find die dortigen Lager dieſer Waaren großentheils je 


noch als das Eigenthum der hieſigen Induſtriellen anzuſehen, oder doch mit 
Forderungen derſelben im ausgedehnteſten Maße belaſtet. ö A 
Dieſe Thatſachen werden zur Genüge erklären, wie ernft und ſchwer die Be⸗ 
ſorgniſſe des berliner Handels⸗ und Gewerdeftandes, und überhaupt aller Han⸗ 
delsplätze des Oſtens der preuß. Monarchie bei der engen Verknüpfung der preuß. 
und polniſchen Handels⸗Intereſſen ſeit dem Augenblicke geworden ſind, wo man 
eine Intervention Preußens in den polniſchen Unruhen ſür möglich hielt. 
Denn daß eine ſolche Intervention, wenn fie auch nur in einem gelegenili⸗ 
chen Zuſammenwirken mit ruſſiſchen Streitkräften beſtände, den Haß der pol? 
niſchen Bevölkerung, auch derjenigen, die ſich bei dem Aufſtande nicht be⸗ 
theiligt hat, gerade auf Preußen und ſeine Angehörigen lenken, unſere Ge⸗ 0 
ſchäftsverbindungen zerſtören, unſere dort feſtgelegten Kapitalien unſicher 
machen würde, das dürfe wohl gar keinem Zweifel unterliegen. i 
Noch jetzt find die Nachtheile in lebhafter Erinnerung, welche vor ſiebzehn 
Jahren den preußiſchen Handels⸗ und Gewerbeſtand durch die Einver⸗ 
leibung Krakaus betroffen haben, bei der nur diplomatiſche Rückſichen 
maßgebenv, und die wichtigen Handelsintereſſen nicht berückſichtigt, und nach 
den uns damals gemachten Eröffnungen den höchſten Behörden nicht 
einmal genügend bekannt waren. Aebnliche Gefahren ſtänden ia 
Ausſicht, wenn Preußen, wie dies nach den preußiſchen und engliſchen Kam⸗ 
merverhandlungen allgemein beſorgt wird, Rußland gegenüber Verpflichtun⸗ 
gen eingegangen wäre, oder eingehen wollte, welche ünſere Regierung in die 
Lage bringen könnten, an der Seite Rußlands feindlich gegen die Inſurrels⸗ 
tion im Königreich Polen aufzutreten. Wir geben uns der Hoffnung hin, 
daß die Nachrichten von einer Convention, welche Preußen mit Rußland abs 
geſchloſſen babe, bei weitem übertrieben worden. Auch liegt uns fern, eine 
Maßregel dieſer Art aus politiſchen Geſichtspunkten zu beleuchten, Aber 
wir dürfen nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß eine jede Verpflichtung, 
welche Preußen gegen Rußland eingehen würde, von ſolcher Art, daß 15 
eine Cooperation zur Folge hätte, unermeßliche Verluſte für preußiſche 
Staatsangehörige nach fi ziehen konnte. g ' 
Namens des berliner Handels und Gewerbeſtandes bitten wir daher 5 
dringend als gehorſamſt, Ew. Excellenz wollen bei den Schritten der königli⸗ 
chen Staatsregierung, zu welchen ſich dieſelbe durch die polniſchen Unruhen 
bewogen finden möchte, die ſehr ernſten Intereſſen des preußiſchen Handels 
und der preußiſchen Induſtrie in ibren Beziehungen zu Polen in allſeitige 
Erwägung bringen, Intereſſen, welch ; 
rathen, das Prinzip der Nickt⸗Einmiſchung zu verlaſſen, und ſich zu irgend 
einer Cooperation mit der ruſſiſchen Regierung zur Unterbrüdung der Uns 
zuben im Königreiche Polen zu verſtehen. 20 
Wir erlauben uns, Abſchrift dieſes gehorſamſten Geſuchs dem königlichen 
Staatsminiſterium einzureichen. : 
Berlin, 24. Februar 1863, - 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Der Herr Handeldminifter hat darauf Folgendes erwidert: 
Den Herren Aelteſten der Kaufmannschaft eröffne ih, auf die a 
vom 24. d. M. — wegen der Umuben in Polen — daß ich dieſelbe ſogleich 
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten überjandt habe. 
Berlin, den 25. Februar 1863. g 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Ibenplitz. 


— Die „Berliner Abend⸗Zeitung“ vom 1. März iſt wegen des 
Leitartikels „Wer it patriotiſch“ mit Beſchlag belegt worden. 

[Die „Köln. Ztg.“ über v. Vincke.] Auch von ſeiner wärm⸗ 
ſien Freundin, der „Köln. 3.“, wird Herr v. Binde jetzt verleugnet⸗ 
„Wir können nicht umhin“, ſchreibt das altliberale Blatt in Bezug 
auf Vincke's Rede in der Polendebatte, „das Schweigen zu brechen, 
mit welchem wir gewöhnlich in ſolchen Fällen unſere hohe Achtung für 
die reichen Gaben und früheren großen Verdienſte Herrn v. Vincke's 
zu zeigen pflegten. Aber ſeine geſtrige Auslaſſung rechtfertigt auch das 
Schlimmſte, was ſeine Gegner von ihm ſagen. Er verkommt immer 


il 


—— 


welche auf das allerentſchiedenſte davon ab⸗ di 
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mehr in Subjectivität und Parteiverbtſſenheit. Seine Rede war im 
Weſentlichen eine Ausführung des Bravo, welches er neulich Herrn v. 
Bismarck zurief, und wegen deſſen er nicht in die Commiſſton gewählt 
wurde, Er nimmt mit Herrn v. Bismarck eine Solidarität der preu⸗ 
hiſchen See ußland an; er glaubt, daß ein polniſcher Staat 
bon 50 ens 15 Millionen, der gegen uns 40 Millionen Deutſche gar 
nicht erobern kann, ein gefährlicherer Nachbar ſei, als das ruſſiſche 
Weltreich, und redete ſich ſchließlich ſo in den Unſinn hinein, daß er 


behauptete, die Exiſtenz Preußens hänge davon ab, daß es kein Polen 


mehr gebe! Wir würden dieſe Lehre, daß der preußiſche Staat nur 


auf dem lebendigen Moder einer zertretenen Nation Beſtand haben 


Leoönne, mit Unwillen und Entsetzen verwerfen, wenn die ganze Behaup⸗ 


0 


tung nicht zu abgeſchmackt wäre, um einer ernſtlichen Widerlegung zu 


Anderes thäten, als die Deutſchen 1813, und mußte zum Beweiſe einer 


nicht zu ſagen: Narrheiten — ſeine Zuflucht nehmen. 


bedürfen. Er wollte beweiſen, daß die Polen, die freudig in den Tod 
gehen, ihr Vaterland von der Fremdherrſchaft zu befreien, ganz etwas 


‚Jo aberwitzigen Behauptung zu ganz exquiſiten Spitzfindigkeiten — um 
„Die Deutſchen 
pe ſich nie durch Mord befleckt!“ Der Mordverſuch auf Napoleon 
Schönbrunn war ihm alſo entfallen. „Wir hatten Napoleon keine 
Treue geſchworen, wir machten uns keines Aufruhrs ſchuldig gegen eine 
rechtmäßige Gewalt!“ Leider waren wir Rheinländer und Meftfalen 
in dieſem Falle, und haben doch freudig uns gegen die Fremdherrſchaft 
erhoben. Hoffentlich wird uns Herr v. Vin cke dafür nicht nachträglich 
ausſchimpfen. 
Stettin, 28. Februar. [Antwort des Handelsminiſters.] 
An der geſtrigen Börſe lag folgendes Schreiben auf: „Die Herren 
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Athmen geheilt, doch haben feine Körperkräfte ſo abgenommen, daß er 
nicht mehr ohne Unterſtützung gehen kann. Man glaubt auch nicht, 
daß er zu der urſprünglich feſtgeſetzten Zeit nach Stuttgart zurück⸗ 


—— — 


Karlsruhe, 26. Febr. [Die Anerkennung Italiens.] 
Die „Karlsr. Ztg.“ beſtreitet in nachdrücklicher Weiſe, daß die Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italien durch Baden, falls fie erfolgen ſollte, 
den Sinn einer Demonſtration gegen Oeſterreich haben würde, wie 
in der „Kreuzzeitung“ zu leſen war. 

Nürnberg, 26. Februar. [Die Anſichten ſämmtlicher Han⸗ 
delskammern über den franzöſchen Handels ⸗ Vertrag.] Es 
liegen uns (berichtet der hieſige „Anzeiger“) jetzt die Anſichten ſämmtlicher 
baierifchen Kreis⸗, Gewerbe: und Handelskammern über den franzböſiſchen 
Handelsvertrag in Bezug auf den Zollverein vor. Die Rheinpfalz hat 
ſich mit allen Stimmen gegen eine für deſſen unbedingte Annahme ausge⸗ 
ſprochen, die Oberpfalz gerade umgekehrt, nämlich für deſſen Verwerfung. 
Niederbaiern dankt der Regierung für ihre Haltung in dieſer Frage, wünſcht 
aber doch die Annahme des fraglichen Zollvertrages mit einigen Abänderun⸗ 
gen zu Gunſten Oeſterreichs. Ebenſo wünſchten Oberbaiern und Mittel⸗ 
franken deſſen Annahme mit kleinen Modifikationen; Schwaben, Ober⸗ und 
Unterfranken ſprechen ſich aber energiſch für Erhaltung des Zollvereins aus. 
So entſchieden rechts und links, wie die beiden pfälzer Kreiſe, hat ſich aber 
kein anderer ausgeſprochen, und ein Antrag für Annahme des franzöſiſchen 
Vertrages, dem rheinpfälzer ähnlich, fand in Unterfranken nur drei Stim⸗ 
men. Alle Kreiſe wünſchen indeß den Zollverein erhalten, alle und mit 
ihnen wohl auch unſere Regierung ſehen ein, daß deſſen Auflöſung ein Na⸗ 
tionalunglück wäre. Ob aber die jetzige Handelspolitik unſeres Miniſteriums 
diejenige iſt, um zu einem guten Ende zu führen, bezweifeln wir ſehr. 
Mainz, 27. Febr. [Verurtheilung.] Außer zwei unbedeu⸗ 
tenden Injurienhändeln füllte die heutige Strafgerichtsſitzung eine 
Procedur gegen den Redacteur des „Nürnberger Anzeigers“, Herrn 
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kehren wird. P 
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ſtehen, ſich zu einigen und darüber zu verſlͤndigen, um Achtung bes 


Rechtes und der Gerechtigkeit zu Gunſten Polens von den beiden an⸗ 


deren zu verlangen und ihnen nöthigenfalls aufzuerlegen (au besoin 
our imposer), — daß dieſe Situation alſo die beſten Ausſichten 
und Garantien für eine friedliche Löſung darbietet.“ 

Gros brit an nien. 

London, 26. Febr. [Eine Ente und ihre Folgen.] Nicht auf der 
Redaction der „Times“ allein, ſondern auch auf der Börſe find heute tele» 
graphiſche Berichte aus Berlin und Paris über die angeblich eingereichte 
Demiſſion des Hrn. v. Bismarck eingetroffen. Sie haben, in Verbindung 


mit den höheren pariſer Notirungen, engliſche und auswärtige Fonds gebo⸗ 


ben, und Hr. v. Bismarck kann ſich — wohl zum erſtenmale ſeit Beginn 
ſeiner ſtaatsmänniſchen Laufbahn — rühmen, den Börſen der Weſtmächte 
zu einer angenehmen Stimmung verholfen zu haben. Eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht wird mit Spannung erwartet. Doch muß heute jo viel be 
merkt werden, daß die Angſt vor einer, der ruſſiſch⸗preußiſchen Convention 
entſpringenden, europäiſchen Calamität bedeutend nachgelaſſen hat, inſofern 
man der preußifchen Regierung nimmer den Wahnſinn zutraut, auf einer 
Politik zu beharren, gegen welche das ganze Land vermittels ſeiner Vertre⸗ 
ter und ſonſtigen Organe der offentlichen Meinung, gegen welche England, 

Ben Oeſterreich und das übrige Deutſchland laut Proteſt erhoben 
aben. 

[Prozeß Glover contra Perſigny und wa Man wird 
ſich erinnern, daß Mr. Glo ver, der Herausgeber des nun längſt ein⸗ 
gegangenen „Morning Chronicle's“, im vorigen Jahre gegen die beiden 
franzöſiſchen Miniſter de Perſigny und Billault einen Prozeß anges 
ſtrengt hat, um fie zur Zahlung einiger witdjtändigen Forderungen für Leit⸗ 
artikel, die er auf ihr Geheiß in ſein Journal aufgenommen hatte, zu zwin⸗ 
gen. Eine in Paris eingeſetzte Commiſſion ſollte die Angelegenheit unter⸗ 
ſuchen, aber man hörte und ſah nichts, daß dieſe Commiſſion zu einer 
Sitzung zuſammengetreten oder einen Bericht abgefaßt hätte, Während der 
Kläger in Paris immer noch auf den Anfang ihrer Thätigkeit harrte, wurde 
er Ende Januar d. J. plötzlich unter einem nichtigen Vorwande von drei 


8 Vorſteher der Kaufmannſchaft benachrichtige ich hierdurch, daß ich 
Ihren Bericht vom 20. d. M. betreffend die geſchäftlichen Beziehun⸗ 
gen zum Königreich Polen, zur Kenntniß des Herrn Miniſters der 


Mayer, aus. Die Anklage betraf Verleumdungen des Herrn Biſchofs, 
der Schulbrüder und barmherzigen Schweſtern. Das Contumaclal⸗ 


Poliziſten verhaftet und unter Mißhandlungen ins Gefängniß abgeführt. 
Seine Berufung auf den engliſchen Geſandten wurde mit Hohn ignorirt. 
Jedoch wurde er von dem Polizeicommiſſar bald nach feiner Vernehmung 
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E vor ihre Handelsgeſchafte mit Polen. 
Polen nach Rußland hat wieder begonnen, und find. die früher in 


Nye 


5 Unruhen. 


Ferner erklärt Herr v. L.: 


N Hbaftung oder vorläufige Ergreifung und Feſtnahme vornimmt oder vorneh⸗ 


ja, des Landesverraths angeklagt wurden, 


von Uebertreibung und Geſpenſterſeherei zum Trotz, 


wie jetzt.“ 


auswärtigen Angelegenheiten gebracht habe. Berlin, 25. Februar 
1863. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öfſentliche Arbeiten. 
Itzenplitz. An die Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin.“ 

Lyck, 24. Febr. [Der Verkehr mit Polen! hat jetzt wieder 
ſeinen regelmäßigen Gang. Die hieſigen Kaufleute betreiben nach wie 
Die Heu⸗ und Holzausfuhr von 


Graſewo ſtationirt geweſenen polniſchen Straßniks, welche beim Auf: 
15 ande, ehe ruſſiſches Militär kam, ſich an die preußiſche Grenze flüch⸗ 
teten, wieder in ihren Cantonnements; nirgends vernimmt 22 von 
(Pr. L. 3.) 
Strasburg, 28. Febr. [Herr Kreisrichter v. Lyskowski) 
veröffentlicht unter dem 26. d. durch die „Danz. Z.“, daß nach ſeiner 
Freilaſſung der Landrath v. Young ſich bewogen gefunden habe, zwei 
von Herrn v. L. nach Culm adreſſirte Briefe, jo wie zwei dergleichen 
eingegangene, mit Beſchlag zu belegen und ſolche dem Kreisgerichte zu 
überweiſen. Das Kreisgericht hat dieſe Briefe uneröffnet an Hrn. v. L. 
zurückgeſandt, reſp. dem königlichen Poſtamte zur Beförderung zugeftellt. 


I) Daß er den Herrn v. Young wegen widerrechtlichen Eindringens in 
feine Wohnung und wegen widerrechtlicher Beraubung ſeiner Freiheit, bei 
der königl, Staatsanwaltſchaft in Thorn criminalrechtlich belangt habe und 
zwar auf Grund der 85 317, 318 des Strafgeſetzbuches, welche dabin lau⸗ 
ten: § 317. „Ein Beamter, welcher mit Vorſatz eine rechtswidrige Ber: 


men läßt, oder die Dauer der Haft verlängert, wird mit Gefängniß nicht 
unter 3 Monaten beſtraft; auch kann gegen denſelben auf zeitige Unfähig⸗ 
keit zu öffentlichen Aemtern erkannt werden.“ — 8 318. „Ein Beamter, 
lin mit Vorſatz rechtswidrig in eine Wohnung eindringt, ſoll mit Geld: 
bis zu Einhundert Thalern, oder mit Gefängniß bis zu zwei Mona: 


ten beſtraft werden.“ 


2 Daß er bei der königlichen Regierung zu Marienwerder wider den 
Herrn v. Young 1081 dreifacher Ueberſchreitung des Geſetzes vom 12ten 
Februar 1850 zum Schutz der perſönlichen Freiheit und zwar: a) wegen 

Verletzung des § 4, weil Herr v. Young unterlaſſen, mich ſpäteſtens im 
Laufe des folgenden Tages nach meiner Verhaftung in Freiheit zu ſetzen, 

oder doch wenigſtens der königlichen Staatsanwaltſchaft reſp. dem zeitigen 


$ "Beier derſelben, Herrn Kreisrichter Sperl, vorzuführen; b) wegen Ber: 


letzung des § 8 ibid., welcher das e de in eine Wohnung während 
der Nachtzeit verbietet; und e) wegen Verletzung des § 11 ibid., welcher 

die Vornahme von RN ohne Zuziehung des Betheiligten ver⸗ 
bietet, Beſchwerde geführt und das geeignete Disciplinar⸗Verfahren gegen 


elben anbeimgeſtellt habe. — Auch habe er nicht unterlaſſen, bei der 


bn glichen Regierung zu beantragen: daß Herr v. Young im adminiſtrativen 
ne e ehe, die aus dem zur Ungebühr erfolgten Aufbrechen 


feines Schreibpultes entſtandenen Koſten zu erſtatten. 
Stendal, 27. Febr. [Das wünſchen auch wir.] Das 
„Altm. Int.⸗ u. Leſebl.“ enthält in feinem amtlichen Theil folgende 
Bekanntmachung: 
Indem ich die Herren Ortsſchulzen auf die Beilage von Nr. 8 des Amis: 
blatts: Zufammenſtellung des allerhöchsten Erlaſſes vom 3. d. Mis. an das 
Abgeordnetenhaus und der Reden mehrerer Mitglieder des Staatsminiſte⸗ 
am, noch beſonders aufmerkſam mache, veranlaſſe ich fe, dafür zu ſorgen, 


riums, 


paß dieſelbe geleſen und beherzigt wird. Der Landrath Schrader. 
Köln, 28. Febr. [Gegen die preußiſch⸗ruſſiſche Conven⸗ 
tion,] Die hieſige Handelskammer hat geſtern den Beſchluß gefaßt, 
nach dem Vorgange der Handels⸗Corporationen von Stettin und Ber⸗ 
lin, eine Beſchwerde an das Handels⸗Miniſterium wegen der ruſſiſch⸗ 
preußiſchen Convention zu richten, da dieſelbe die Intereſſen des Han⸗ 
dels in hohem Grade gefährde. 
iöln, 28. Febr. [Nahe Möglichkeit eines Krieges mit 
Frankreich.] Die „K. Z.“ ſchreibt: „Die Briefe, welche wir aus 
Berlin von den verſchiedenſten Perſonen erhalten, beweiſen, daß die 
Mitglieder aller Parteien ſich in einer nicht gerechtfertigten Sicherheit 
zu wiegen ſcheinen, und nur die gouvernementale Partei, welche am 
meiſten Friedenszuverſicht zur Schau trägt, angefangen hat, einzusehen, 
daß fie ein hohes Spiel ſpielt. Aber ſelbſt der font fo verſtändige 


AT weſten glaubte ſich ausdrücklich dagegen verwahren zu müſſen, daß er 


auch nur die Aufſtellung eines franzöſiſchen Obſervations⸗Corps für 
möglich halte. Er nannte es Geſpenſterſeherel. Nun, wir, die wir, 
was Gefahren für das linke Rheinufer betrifft, oft genug gezeigt ha⸗ 
ben, daß wir nicht abergläubiſch find, wir, die wir unzähligemal, wenn 
in ganz Deutſchland gelärmt wurde, als wären die Franzoſen ſchon in 
hellem Anmarſch gegen den Rhein, erklärten, daß wir keine Kriegsge⸗ 
fahr erblickten, wir halten jetzt die Möglich keit nacht blos eines fran⸗ 
zöſiſchen Obſervations⸗Corps, ſondern auch eines franzöſiſchen Einmar⸗ 
ſches für ſehr nahe gerückt. Hundertmal, wenn wir der Sorglosigkeit, 
weil wir auf dag allgemeine 
Kriegsgeſchrei nach kaltblütiger Erwägung aller Umſtände ruhig ant⸗ 
worteten, unſerer Meinung nach ſei augenblicklich gar keine Kriegsge⸗ 
fahr da, hundertmal haben wir erklärt, wenn einmal wirklich die Rhein⸗ 
grenze bedroht ſei, ſo würden wir die Erſten ſein, welche als treue 
Wächter am Rhein den Mahnruf erſchallen ließen. Wohlan, wir löſen 
heute unſer Wort. Wir mahnen. Wir haben den Muth, allen Vorwürfen 
als unſere wohl⸗ 
erwogene Meinung auszuſprechen, daß die Ausſicht auf einen Krieg 
Frankreichs gegen Preußen ſeit 1815 noch niemals ſo nahe gerückt ſei, 


Deut ſchlan d 


Stuttgart, 26. Febr. [Der König von Würtemberg] 


Urtheil lautete auf 18 Monate Correctionshaus- und 250 fl. Geldſtrafe. 
5 (M. Anz.) 

Gotha, 26. Febr. [Der Herzog Ernſt,] welcher anfangs 
dieſer Woche einen Beſuch am koͤnigl. Hofe zu Dresden abgeſtattet hat, 
wird ſich am 2. März über Brüſſel nach London begeben, um der 
Vermählung des Prinzen von Wales beizuwohnen. Auf der Rückreiſe 
wird er kurze Zeit in Paris verweilen. — Die Königin von Eng⸗ 
hand gedenkt im nächſten Spätſommer wieder einige Wochen im Schloſſe 
Reinhardsbrunn zuzubringen. (Südd. Ztg.) 

Itzehoe, 27. Febr. [An den deutſchen Bund.] Nach dem 
Schluſſe der heutigen Sitzung iſt von der Stände⸗Verſammlung nach 
einer mehrſtündigen geheimen Sitzung beſchloſſen, daß morgen von 
einem Abgeordneten (zweifelsohne Blome) der Antrag geſtellt werden 
und einſtimmige Unterſtützung finden ſoll, die in der Adreſſe aufgeſtell⸗ 
ten Beſchwerden dem deutſchen Bunde vorzulegen. Nach der Zurück⸗ 
weiſung der Adreſſe durch den kgl. Commiſſar it den Ständen aller: 
dings auch nichts anderes übrig geblieben. (H. B.⸗H.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 28. Febr. [Neue Armeereduktion.] Die bereits 
ſeit längerer Zeit ſucceſſive vorgenommene Reduction im Stande der 
geſammten Armee dürfte nun durch eine neuerlich angeordnete Maßregel 
einen definitiven Abſchluß erhalten haben. Man vernimmt nämlich, daß 
geſtern erſt von Sr. Maj. dem Kaiſer der Befehl unterzeichnet worden 
ſein ſoll, die italieniſche Armee durch weitere Beurlaubungen um volle 
40,000 Mann zu verringern, was im gegenwärtigen Momeut, abge⸗ 
ſehen von der für unſere Finanzen hierdurch herbeigeführten wohlthäti⸗ 
gen Erleichterung, im Hinblick auf die von Preußen verfügte Einberu⸗ 
fung der Reſerven als eine ſehr erfreuliche und bezeichnende Thatſache 
einregiſtrirt wird. \ 

It alien. 

Modena, 20. Febr. [Beſchlagnahme. — Briganti.) 
Die Staatsanwaltſchaft hat den Hirtenbrief, welchen der Biſchof von 
Guaſtalla aus Anlaß der Faſtenzeit erlaſſen hat, mit Beſchlag belegen 
laſſen. — Laut Berichten aus Neapel- fielen National⸗Gardiſten von 
Cirigliano in einen Hinterhalt, welchen ihnen 60 Briganti ſtellten, 


denen fie nachſpürten, und wurden alle niedergemacht. — Ein Huſaren⸗, 


ein Chevauxlegers und ein Lancier⸗Regiment werden ſich, wie es heißt, 
im Frühjahr nach der Baſtlicata, der Capitanata und Apulien bege⸗ 
ben, um die Briganti zu bekämpfen. 

N ran kreich. 

* Paris, 28. Februar. (v. Budberg wüthend gegen 
Preußen. — Prinz Napoleon. — Aus Algerien. — De: 
batte über Polen aufgeſchoben. — Aus der Preſſe.] Amü⸗ 
ſant iſt es, daß, wie auf das Beſtimmteſte verſichert werden kann, Hr. 
v. Budberg hier wüthend gegen das preußiſche Cabinet loszieht. 
wirft Hrn. v. Bismarck vor, dem Cabinete von St. Petersburg fo zu 
ſagen Zwang angelegt und demſelben eine europälſche Verlegen⸗ 


heit bereitet zu haben. „Sie wollten in Preußen auch gar nicht 


uns zu Hilfe eilen, ſondern ſich unſerer Hilfe verſichern.“ Wenn Hr. 
v. Bismarck wüßte, wie wenig Dank er bei den Ruſſen dafür erntet, 


daß er Preußen gefährdet hat, würde er vielleicht eine geringere Mei⸗ 


nung von feinen eigenen ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten haben. Fürſt 


Metternich verkehrt viel mit Drouhn de Lhuys und auch den Kaiſer 


ſieht er häufig. — Wenn Sie davon hoͤren, daß der Prinz Napoleon 
für ſich an die Krone Polens denke, ſo glauben Sie kein Wort davon. 
Der Prinz iſt ein viel zu klar ſehender Kopf, als daß er mit feinem 
Ehrgeiz ſich auf fo falſche Fährte verirrte. Aber er theilt mit dem 
Erzherzoge Max das Schicksal, bei allen Gelegenheiten in den Jour⸗ 
nalen als Candidat aufmarſchiren zu müſſen. Dagegen iſt es wahr, 
daß er zu Gunſten der Polen feinen ganzen Einfluß aufbietet, und 
man iſt ganz allgemein überzeugt bier, daß, mag Preußen ſich wie 
immer verhalten, Frankreich ſich nicht eher beruhigen werde, als bis es 
von Rußland erhebliche Zugeſtändniſſe für Polen erhalten hat. Die Be⸗ 
geifterung für ihre Sache nimmt hier zu, und eine Anzahl junger Hd: 
rer der Medizin hat ſich nach Polen begeben, um in den Reihen der 
Inſurgenten zu kämpfen. Gerüchtweiſe verlautet, der ruſſiſche Geſandte 
babe gegen die von der „Patrie“ veröffentlichte Subſeription zu Gun: 
ften der polniſchen Verwundeten proteſtirt. — Die aus Algerien gegen 
die Anſtedelung der Araber gerichteten Coloniſten⸗Petitionen tragen bes 
reits 80,000 Unterſchriften. Die Aufregung iſt dort ſehr groß. Das 
„Echo d'Oran“ hat ein Communiqus veröffentlichen müſſen, das aber 
wenig fruchten wird. Geſtern iſt der Senator Forcade de la Roquette 
(der frühere Finanzminiſter) im Auftrage des Kaiſers nach Algier ab⸗ 
gegangen. Die auf morgen angeſagte Discuſſion der polniſchen 
Frage im Senat iſt noch um acht Tage verſchoben, da die Petitionen 
zwar angemeldet, aber noch nicht alle eingereicht ſind. Namentlich iſt 
die von Saint Marc Girardin noch in Cireulation, um Unterſchriften 
zu ſammeln. — Man lieſt an der Spitze des politiſchen Bulletins des 
ruſſiſchen miniſteriellen Organs „Le Nord“: „Die Nachrichten 
aus Berlin deuten auf ein Zurückweichen hin, das man jo viel als 
moglich abzuſchwächen ſucht. Das zeitweiſe Mißlingen feiner Beſtre⸗ 
bungen wird vielleicht Preußen und Europa vor den Gefahren bewah⸗ 
ren, welche die unausbleibliche Folge einer der ganzen Welt, in Preußen 
wie anderwärts, antipathiſchen perfänlichen Politik geweſen fein würden.“ 
— Die „Debats“ ſchreiben: „Man fängt an, zu begreifen, daß dieſe 


iſt in 10 9 von feinem Schwindel und den Beſchwerden beim | neue Situation, in der drei der europäiſchen Großmächte im Begriffe 


Er 


Bezirke letzteren Landes find die Verhältniſſe ganz anders. 


wieder entlaſſen mit der Warnung, während feines Aufenthaltes in Paris 


ſich ſehr vorſichtig zu benehmen. Die Angeklagten ſetzten nun durch, daß die 


Commiſſion wieder bis zum 30. April verſchoben werden ſolle. In Folge 
deſſen kehrte der Kläger nach England zurück, um die Sache vor einen hei⸗ 
mathlichen Gerichtshof zu bringen, weshalb er geſtern in Queens Bench die 
darauf bezüglichen eidlichen Erklärungen abgab. 

ch weden. 

Stockholm, 22. Febr. [Der polniſche Aufſtand] if in 
den hieſigen Blättern Gegenſtand einer außerordentlichen Aufmerkſam⸗ 
keit; es liegt in der Natur der Dinge, daß das ſchwediſche Volk, wel⸗ 
ches ſo ſehr die Freiheit liebt, und Rußland aus allgemeinen und be⸗ 
ſondern Gründen haßt, eine ſehr große Theilnahme für Polen hegt. 
Mit um ſo entſchiedenerer Erbitterung äußert ſich deshalb faſt die ge⸗ 
ſammte Preſſe gegen jede preußiſche Hilfeleiſtung. Man be⸗ 
greift nicht, wie Preußen dazu kommen ſoll, „Schergendienſte zu lei⸗ 
ſten“, als „Büttelknecht Rußlands“ aufzutreten, man ſagt, „das wäre 
mehr als ein Verbrechen, das wäre ein Fehler“. Preußen hätte, meint 
man, mehr noch als irgend ein anderer Staat allen Grund, die pol⸗ 
niſche Erhebung zum mindeſten ohne Mißgunſt zu betrachten; denn 
was auch ihr endliches Schickſal ſein werde, ſo ſei Europa durch die⸗ 
ſelbe, wenn nicht für immer, ſo doch jedenfalls für lange Zeit von 
dem Alp des Panſlawismus befreit worden. Die Politik Wielo⸗ 
polski's ſei von einer tödtlichen Wunde getroffen und könne Europa 
nicht mehr beunruhigen. Man ſindet deshalb, daß Preußen, „wenn 
nicht aus natürlichem Schamgefühl“, ſo doch jedenfalls ſchon aus In⸗ 
tereſſe ſich jedes feindſeligen Schrittes gegen die unglücklichen Polen ent⸗ 
halten ſollte. Jede Hilfeleiſtung gegen die polniſche Erhebung werde 
alle die Verwünſchungen, welche das unſelige Schickſal Polens auf die 


proteſtantiſchen, intelligenten Preußen“, wälzen; „im Namen der 
Menſchlichkeit“ und ihrer „un vergänglichen Rechte“ werde die öf⸗ 
fentliche Meinung Europa's ihr Verdammungsurtheil über Preußen 
aussprechen. — Das iſt die Sprache, welche faſt die geſammte ſchwe⸗ 
diſche Preſſe führt. Im allgemeinen äußert ſich bereits eine Abneigung 
gegen Preußen, großer, als fie jemals zu der Zeit beſtand, wo Herr 
v. Manteuffel noch das Ruder führte, und dieſe Abneigung iſt um ſo 
bedauernswerther, als ehedem die öffentliche Meinung hier für einen 
Anſchluß an Preußen geſtimmt war. (Magd. Ztg.) 
un ruhen in Polen. 

11 Lemberg, 28. Febr. [Der Schauplatz der Inſur⸗ 
rektion.] Von den in den letzten Tagen eingetroffenen Spezlalbe⸗ 
richten vom polniſchen Kriegsſchauplatze ſind ohne Zweifel die wichtig⸗ 
ſten jene, welche theils direkt, theils indirekt das Umſichgreifen der 
Inſurrektion in Litthauen beſlätigen. Litthauen iſt nicht nur in 
ſtrategiſcher Beziehung von beſonderer Wichtigkeit, wie dies kürzlich von 
der „Conſtit. österr. Ztg.“ ſehr richtig hervorgehoben wurde, indem 
wenige Länder in Europa für einen Guerillakrieg einen fo günfligen 
Boden bieten, als dieſes allenthalben von Wäldern (darunter mäch⸗ 
tige Urwälder), Sümpfen, Seen und Flüffen durchſchnittene, das 
bei ausgedehnte und dünn bevölkerte Land, in dem Städte faſt noch 
eine Seltenheit bilden; allein auch in hiſtoriſch nationaler, wie auch in 
religioͤſer Beziehung findet hier der Auſſtand einen günfligen Boden. 
Von allen altpolniſchen Provinzen if namlich nur Litthauen durch 
die jahrhundert lange Union dahin gekommen, mit den eigentlichen 
Polen zu einem Körper zu verſchmelzen, fo daß zwiſchen der Bevölke⸗ 
rung beider Länder fo gut wie gar kein Unterſchied mehr obwaltet 
In Litthauen wurde meift, und zwar nicht blos vom Landvolke, fon 
dern von der geſammten Bevölkerung ein dem kleinruſſiſchen ähnlicher 
Dialekt geſprochen, wie dies mit dem Landvolke von Podolien, der 
Ukraine und dem öͤſtlichen Volhynien noch jetzt der Fall iſt. Dieſer 
Dialekt iſt aber aus dem Gebrauche verſchwunden, oder vielmehr der⸗ 
ſelbe hat ſich ganz mit der polniſchen Sprache aſſimilirt, ſo daß dort 
wie im Kongreßpolen kein ſprachlich nationaler Unterſchied zwiſchen 
Adel und Landvolk mehr obwaltet. Dazu kommt, daß Litthauen von 


Polen aus zum Chriſtenthume bekehrt wurde, daher, beſonders in den 


Gubernien Wilna, Grodna und Kowno (dem alten Samogitien), vor⸗ 


Nicolaus noch ſehr gut gedenkt. Alle dieſe Umſtände zuſammen laſſen 
es als ſehr ernſt erſcheinen, daß nun auch aus dem Litthauiſchen Nach⸗ 
richten von Kämpfen kommen. So wird von einem Kampfe bei 
Swienciary berichtet, deſſen Reſultat jedoch noch unbekannt iſt, dann 
von einem Treffen bei Pruszawa, nahe von Grodno, das mit Be⸗ 


ſiegung und Entwaffnung von 300 Ruſſen geendet haben ſoll. 


Gerade daß die Ruſſen anfangen, in ihren Berichten aus Litthauen 
ebenfalls offiziell zu ſiegen, iſt ein ſehr bedenkliches Zeichen, da man 
ſicher die Erhebung dortſelbſt lieber ganz verſchwiegen hätte. In der 
Ukraine, Podolien und Volhynien, ausgenommen die 4 955 
Dort i 

nur der Adel und theilweiſe die Bevölkerung der Städte polniſch, das 
Landvolk iſt größtentheils griechiſch⸗katholiſchen Ritus und ſpricht 
einen dem kleinruſſiſchen naheſtehenden Dialekt, ähnlich wie das Land⸗ 
volk in Oſtgalizien; ja, in der Ukraine unterſcheldet ſich derſelbe vom 
kleinruſſiſchen kaum mehr. Hier hätte alſo eine nationale Erhebung 
nicht den günſtigen Boden, wie in Kongreßpolen oder Litthauen; dage⸗ 
gen könnte die Ukraine leicht Anlaß zu einer andern, nicht minder ge⸗ 
fährlichen Bewegung geben. Hier lebt nämlich noch im Andenken des 


Urheber deſſelben herab gerufen, auf die Schultern Preußens, „des 


wiegend roͤmiſch⸗katholiſch iſt, und des religiöfen Druckes unter Kalſer 


Volle, die Zeit ber freie Koſcken mit ihter ganzen Ungebundenhel, 
und hier wurde das Joch der ruſſichen Adeligen und Beamten von 


jeher vom Landvolke am widerwilligſten ertragen. Die Ukraine könnte 

daher leicht das Centrum für eine Erhebung der Bauern 
in Rußland ſelbſt abgeben, die jetzt allgemein gefürchtet wird, 
und die Aufregung daſelbſt ſoll auch nicht gering fein. In dieſem 
Sinne find wohl auch die Berichte von Reiſenden über ein Zunehmen 
des Aufſtandes in jenen Gegenden zu deuten, denn eine nationalspol: 
niſche Erhebung daſelbſt iſt wohl kaum glaublich, beſonders da alle 
ſpezlellen Daten darüber fehlen, und die einzige Nachricht über ein 
Treffen daſelbſt, nämlich bei Olexince in Volbynien, ſich nachher als 
durch eine bloße Bauern⸗Erhebung veranlaßt herausſtellte. 

Aus Weſtgalizien wird mir geſchrieben: Meine Mittheilungen 
End ſehr gemiſchten Inhalts, aber fie dürften doch dazu dienen, Zeit 
und Leute zu charakteriſiren. Ein Anverwandter des Grafen Wielo⸗ 
polski, der ſich jetzt in Galizien aufhält, hat neulich in einer Geſell⸗ 
ſchaft erzählt, welche Schadenfreude dieſer „Staatsmann“ an der pol⸗ 
niſchen Revolution hat, die in Polen Alles zu Grunde richten werde. 
Der Großfürſtin dagegen gehe das Loos dieſer Nation ſehr zu Herzen, 
man ſehe ſie ſehr oft in Thränen. Viele Familien des weſtlichen Ga⸗ 
liziens find durch verwandtſchaftliche Beziehungen zu den Kämpfenden 
in Trauer verſetzt und jetzt iſt die Trauer wahrlich keine Demonftration 
mehr. Als Gegenſtück zu dieſem düſtern Bilde verdient ein anderer 
Fall erzählt zu werden. Ein Haarkünſtler in K.... wollte ſich 
auch als polniſcher Patriot zeigen und ging bis an die Zähne bewaff⸗ 
net nach Ojcow. Sein Entſchluß erregte um ſo mehr Bewunderung, 
als er eine ſehr [höne Frau zurückließ. Doch unſer Held empfand es 
nur zu bald, daß das harte Lager in den felſigen Schluchten um 
Ofcow ein ſchlechter Tauſch gegen das ſei, was er verlaſſen hatte. Da⸗ 
ber ſchrieb er bald feiner Frau, daß er die Kriegsſtrapatzen aufgeben 
und heimkehren wolle. In dieſem Briefe ließ er ſich auch in nicht 
ſehr glimpflichen Ausdrücken über feine Waffengenoſſen aus. Das Uns 
glück wollte, daß die Epiſtel in die Hände Kurowski's gerieth. Die: 
ſer berief ein Kriegsgericht zuſammen. Das Urtheil lautete auf Pulver 
und Blei. Mit Rückſicht auf die ſchöne Frau als mildernden Umſtand 
begnadigten ihn die Infürgenten zu 60 Stockſtreichen, welche Strafe 
an ihm auch vollzogen wurde. Es läßt ſich denken, welche klägliche 
Rolle der arme Friſeur nun nach der Rückkehr in ſeinem früheren 
Wirkungskreiſe zu ſpielen hat. 

G. C. Aus Kaliſch wird uns geſchrieben: Der Inſurgentenführer 
Mielencki, der zwiſchen Konin und Kolo kommandirt, iſt ein Pofener 
und hat ſich bei dem, wie es ſcheint, noch nirgends berichteten Kampfe 
bei dem Dorfe Modzelow hervorgethan, daß ihn fein Corps, worin 
er eine kleine Abtheilung Kavallerie kommandirte, zum oberſten Führer 
ausrief. — Die Ruſſen verloren in dieſem Scharmützel etwa 40 Mann, 
bie Polen 30, Y UL; 

Von der polnifchen Grenze werden dem „Dziennik 
vozn.“ folgende Details über das Gefecht bei Krzywoſiondz 
mitgetheilt: Am 16. Februar langte eine Abtheilung Auſſtändiſcher in 
Krzywoſtondz an und vertheilte ſich im nahe gelegenen Walde. Am 
folgenden Tage traf Mieroslawski an der Spitze einer Abtheilung 
von 48 Mann ein, die meiſt aus jungen Emigranten beſtand, die er 
aus Italien und Frankreich mitgebracht. Mieroslawski machte 
dort Halt, um die bedeutende Mielenckiſche Abtheilung zu erwarten, 
die ſich in Krzywoſiondz mit ihm vereinigen ſollte. Bevor dieſe Ver: 
einigung aber erfolgte, wurde ſeine etwa 120 Mann ſtarke Abtheilung 
am 19., um 12 Uhr Mittags, von zwei Seiten von den Ruſſen an⸗ 
gegriffen. Die Stärke des ruſſiſchen Detachements betrug gegen 
1000 () Mann. Die kleine Mieroslawski'ſche Schaar vermochte trotz 
aller Anſtrengungen nur geringen Widerſtand zu leiſten und wurde 
bald zerſprengt. Der Verluſt der Aufſtändiſchen iſt zwar der Zahl 
nach gering, aber ſehr empfindlich. Unter den Gefallenen ſind mehrere 
hoffnungsvolle Jünglinge. Ich erwähne nur: Buski aus Turin, 
Naczkowski aus Braſilien, Rosceszewski aus Plock. Die Ver: 
wundeten wurden von den ruſſiſchen Barbaren meiſt niedergemacht 
oder unter den Hufen der Pferde zertreten. Nach beendigtem Kampfe 
richtete die ruſſiſche Horde im Hofe von Krzywoſiondz arge Zerflörun: 
gen an. Zum Glück hatten ſämmtliche Bewohner ſich geflüchtet. 
Thüren, Fenſter und ſämmtliche Möbel wurden zertrümmet und von 
letzteren die Bezüge mitgenommen. Aus den Matratzen und Betten 
wurden die Haare und Federn ausgeſchüttet und die Bezüge ebenfalls 
geraubt. Auch die Spiegel, Porzellangefäße und Uhren wurden zer⸗ 
ſchlagen, jo daß kein Stuͤck ganz blieb. Endlich ließ die tobende Rotte 
ihre Wuth gegen die Kirche aus, in der mehrere Fenſter eingeſchlagen 
wurden. Das eine zerſchlagene Fenſter hatte 100 Thlr. gekoſtet. Als 
die ruſſiſchen Soldaten mit dem Raube beladen im Begriff waren 
N 5 kam der Wirthſchaftsverwalter angeritten. Kaum bemerk⸗ 
ten fie denſelben, fo feuerten fie mehrere Schüſſe auf ihn ab. Da er 
aber nicht getroffen wurde, ſo ſprengten einige Koſaken an ihn heran 
und verſetzten ihm mehrere Hiebe, ſo daß er mit ſchweren Wunden 
bedeckt wurde. Ob der Unglücklich noch lebt, weiß ich nicht. — 
beute (27) aus Polen an der Grenze ankommende Reifende wollten 
wiſſen, daß Mieroslawaki einen Angriff auf Kaliſch beabsichtige und 
zu dieſem Zweck ſämmtliche Inſurgentenbanden aus dem Gouverne⸗ 
ment Plock zuſammenziehe. — Mieroslawski hat durch Tagesbefehl vom 
19. d. M. die Infurgentenlager benachrichtigt, daß er am 17. d. den 
don der proviſoriſchen National⸗Regierung ihm übertragenen Ober: 
Befehl über den geſammten Aufſtand übernommen habe. 
, Krakau, 26. Febr. [Ruſſiſche Truppen] find mittelſt 
der Eſſenbahn von Czenſtochow wieder in Zombkowice und Trza⸗ 
Miafice (nächſte Bahnſtation von Maczki) eingetroffen und haben Streif⸗ 
patrouillen gegen Maczki und Dombrowa abgeſchickt. — Anftatt 
Kurowski fol Dombrowski das Kommando des Inſurgen⸗Corps 
bernehmen. 5 
Ai Krakau, 1. März. [Gefecht und Rückzug der Ruſ⸗ 
len bei Malogoszeze.] Wir entnehmen dem „Czas“ vom 1. d. 
an ere Details über das Treffen am 24. Febr. bei Malogoszeze, 
1 2 Meilen von Chenciny entfernt, deſſen Reſultat durchaus für die 
bereinigten, von Langiewicz und Jezioranski angeführten polnie 
den Corps günſtig ausgefallen war. Wenn auch die letzten Nummern 
36 „Czas“ (vom 28. Februar und 1. März), die in den beiden vor⸗ 
ehenden (vom 26. und 27. Februar) enthaltene Nachricht von der 
prengung eines ruſſiſchen Detachements, welches die Proſcribirten 
Gefangenen begleitete, bei Podzameze, in der Nähe von Chen: 
„weder beſtätigen noch zurücknehmen, ſo ſteht doch der Annahme, 
ſich die Corps von Langiewicz und Jezioranski vereinigt 
en, nichts entgegen; es unterliegt keinem Zweifel, daß beide ſchon 
einigen Tagen vor dem 24. Februar ſich in der Gegend von 
einy befanden. 

16. Früh am 24. v. M. erreichte Langiewiez das Städtchen Ma⸗ 

ji oszeze, wo er ſich mit dem von Wloszezowa angekommenen Je⸗ 

Man vereinigte. Faſt gleichzeitig kamen auch die Ruſſen bei 
U 


ſen 


d 


vollogoszeze an; in der Richtung von Jendrzejow kam Oberst Zwirow, 
dem in der Mitte des Weges zwiſchen Jendrzejow und Cheneiny 
5 enen Dorfe Brzegow Oberſt Dobrowoslki und von Kielce, die 
ner Chauſſee entlang, Oberſt Czengiery, jeder mit einem Ba⸗ 
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taillon Infanterie, einem hundert Koſaken, zwei Kanonen, Oberſt 
Zwirow noch mit einer Escadron Dragoner herbeigezogen. Die 
Stärke der Ruſſen demgemäß belief ſich im Ganzen auf ungefähr 4000 
Mann Infanterie und Cavallerie mit 6 Kanonen. g 

General Langiewiez, welcher nur ungern einen regelmäßigen 
Kampf anzunehmen pflegt, ſah ſich dazu durch die Stellung des Fein⸗ 
des genöthigt. Er wählte eine feſte Stellung auf Hügeln weſtlich von 
Malogoszeze, den einen Flügel lehnte er an ein von den polniſchen 
Schützen beſetztes Wäldchen, den andern an eine nicht weit von der 
Stadt laufende Schlucht. Blos drei leichtere Kanonen konnten auf 
die von den Koſſinieren und Schützen beſetzten Flügel heraufge⸗ 
bracht, zwei ſchwerere Kanonen mußten unten gelaſſen werden. Das 
Signal zum Kampfe: gaben die Ruſſen, indem fie Malogoszeze in 
Brand legten; zur Plünderung ließ ihnen ein lebhaftes Kanonen⸗ 
und Flintenfeuer, das von den Flügeln kam, keine Zeit; ſie muß⸗ 
ten die Stadt räumen, und ſtellten ſich öſtlich davon zum Kampfe be: 
reit. Ihre Stellung war auch jetzt nicht die günſtigſte, denn noch 


immer waren ſie dem von den Flügeln herabkommenden Feuer aus⸗ 


geſetzt, ohne den Inſurgenten, durch die dazwiſchenliegende brennende 
Stadt verhindert, einen beträchtlichen Schaden anrichten zu können. 
Das Feuer dauerte beiderſeitig von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags, von Zeit zu Zeit durch eine Attake der Koſſiniere un⸗ 
terbrochen. Die ruſſiſche Infanterie ging kein einzigesmal auf ein Ge⸗ 
fecht ein, ſondern zog ſich unter Gewehrfeuer zurück. Bei einer von 
dieſen Attaken bemächtigten ſich die Koſſiniere zweier feindlichen 
Kanonen, mußten jedoch vor dem zu ſtarken Feuer der ruſſiſchen 
Infanterie weichen, ohne ihre Beute mitnehmen zu können. Nach einem 
öſtündigen Kampfe traten die Ruſſen den Rückzug an, nachdem fie 
einen Verluſt von 400 Verwundeten oder Todten erlitten haben. 
Ezengierg mit feiner Kolonne ſchlug den Weg nach Chenciny, Zwi⸗ 
row und Dobrowolski nach dem zwiſchen Jendrzejow und Chenciny 
gelegenen Dorfe Tokarnia ein. Als jedoch Langiewicz, der zuerſt 
eine Zeit lang den Czengiery in feinem Marſche nach Chenciny ver⸗ 
folgte, ſich plötzlich auf dem Wege nach Tokarnia ſehen ließ, räumten 
die beiden Obersten auf's eiligſte das unterdeſſen von den Soldaten 
geplünderte Dorf, und begaben ſich ebenfalls nach Cheneiny. Nicht 
lange verfolgten ſie dieſe Richtung; wahrſcheinlich um nicht dem Lan⸗ 
giewiez zu begegnen, kehrten fie nach Malogoszeze zurück, ver⸗ 
brannten, was noch zum Verbrennen übrig geblieben war, und von 
dort wandten ſie ſich nach dem Dorfe Wloszezowo. Unterwegs holten 
ſie 32 Gepäckwagen mit einer Eskorte von 100 Inſurgenten ein, 
welche dorthin noch während des Gefechtes bei Malogoszcze von Lan⸗ 
giewicz geſchickt wurden. Die groͤßtentheils leeren Wagen wurden, 
nachdem einige Mann von der Eskorte gefallen waren, glücklich 
erobert, und gaben wahrſcheinlich Veranlaſſung zum offiziellen Bericht 
des „Dziennik powszechny“ von der gänzlichen Niederlage der „Banden“ 
bei Wloszezowo. Der Eskorte wurde Zeit genug zum Rückzuge ge: 
laſſen, da die Ruſſen, in der Meinung, einen weit zahlreicheren Feind 
vor ſich zu haben, nur zaudernd die Attake ausgeführt haben. Von 
Tokarnia wandte ſich Langiewiez zuerſt ſüdlich nach Jendrzejow; 
bevor er jedoch dieſes erreichte, ſchlug er den Weg weſtlich von der 
Chauſſee nach Naglewice, von dort nach Slupce ein, wo er mit feinem 
Corps die Nacht vom 25. Februar über geblieben war. Der geringe 
Verluſt feiner Schaar, in Folge der günftigen Stellung während des 
Gefechts, betrug 120 Mann an Verwundeten und Todten. 

z Lublinitz, 1. März. Der am 28. v. M. hier vernommene 
Kanonendonner hatte folgende Veranlaſſung. In Pankow, 
unfern unſerer Grenze hielt ſich ein Haufen Inſurgenten in dem dor⸗ 
tigen Hüttenwerke auf, welches kaiſerlich und verpachtet iſt. Hiervon 
ſind die Ruſſen wahrſcheinlich unterrichtet worden, welche mehrere 
tauſend Mann ſtark in CEzenſtochau ſchon wochenlang ſtehen, ohne 
das Geringſte gethan zu haben, obgleich ſie ſtark genug waren, die 
ganze Bewegung in dieſem Kreife niederzuhalten. — Am 28. v. M. 
rückte nun eine ſtarke Abtheilung vor Pankow und führte ſogar 
Kanonen mit ſich. Jedoch hielten ſie ſich im Verſteck und ungefähr 
12 Koſaken verſuchten die Inſurgenten aus dem Hüttenwerke heraus⸗ 
zulocken, um ſie dann zu überfallen. Allein die Polen waren klüger, 
fie gaben Feuer, tödteten einen Ruſſen und zogen ſich ſchnell in den 
nahe gelegenen Wald zurück. Um nun mit Effect berichten zu können, 
fie. hätten einen Haufen Inſurgenten zerſprengt, feuerten fie 
15—20 Kanonenſchüſſe gegen das Werk, beſchädigten den 
Schornſtein und zogen ſiegestrunken zurück nach Czenſtochau. — In 
unſerem Orte wurde das Militär ebenfalls alarmirt. — Als ich vor 
etwa 10 Tagen frug: warum unſere bisberige Beſatzung in ſo an⸗ 
ſehnlichen Abtheilungen unſeren Kreis verlaſſen und nach der roſen⸗ 
berger Grenze gehe, antwortete man hier: ſie könne nicht über die 
Grenze nach Polen einrücken, weil zu viel Wald iſt, dagegen wäre 
es an jener Grenze leichter. 

Schließlich will ich Ihnen noch mittheilen, daß ich dieſer Tage einen 
ruſſiſchen Unterthan aus der Nähe von Ojcow ſprach, der polen- 
feindlich geſinnt war und ihnen natürlich wenig Gutes nachſagte. 


Heldenmuth ſprach er ihnen jedoch nicht ab, tadelte nur ihre An“ 


führer. Befragt, ob es wahr ſei, daß die Ruſſen jo grauſam gegen 
Unſchuldige verfahren? konnte er es nicht verneinen, und ſprach es 
offen 17 daß ſelbſt die Ruſſenfreunde lieber die Inſurgenten als ihre 
Freunde bei ſich Hätten; letztere kennen keine Menſchlichkeit. Vielleicht 
werden ſie jetzt weniger grauſam verfahren, da es den Offizieren von 
Petersburg aus ſtreng verboten ſei. Und dieſen Horden ſollen wir die 
Grenzen zu einer Polenjagd öffnen ?? 

(Siehe die neueſten Nachrichten aus Polen unter Abendpoſt.) 


„ robin fal- Beitung, 


Breslau, 28. Febr. [Auszug aus den Profokollen der Han⸗ 
delskammer. IV. Pinata In der heutigen Plenarſitzung wurde 
nach dem Vorgange der Vertreter des Handelsſtandes anderer größerer Städte 
der öſtlichen Provinzen beſchloſſen, dem Handelsminiſterium die ſchwe⸗ 
ren Nacht eile, mit welchen die Convention mit Rußland den Han⸗ 
del und die een i Schleſiens bedrohe, vorzuſtellen. Das in der 
vorher entworfenen Faſſung von der Verſammlung genehmigte und ſofort 
nach der Sitzung abgegangege Schreiben lautet wörtlich: 


cellenz ! 

Hat der ſchleſiſche Handelsftand es auch mit Dank anerkannt, daß die 
kal. Staatsregierung beim Ausbruch der polniſchen Inſurrection ener⸗ 
aber Maßregeln zur Sicherung der dieſſeitigen Grenzen ergriffen, jo 

aben een die zuerſt in den engliſchen Paxlaments⸗Verhandlungen 
erwähnten Beſtimmungen einer preußiſch⸗ruſſiſchen Convention zur Un: 
terdrüdung des polnischen Aufſtandes, in Schleſten, wie in allen anderen 
an Rußland bezw. Polen grenzenden Provinzen lebhafte und, wie wir 
lauben, gerechte Beſorgniſſe für ihre materiellen en wach geru⸗ 
ſen und zwar um ſo mehr, da das über der gedachten Convention und 

rem näheren 5 noch immer schwebende Dunkel es unmöglich macht, 
die vielfach cour renden, vielleicht zum großen Theil übertriebenen, be⸗ 
unruhigenden Gerüchte auf ihr wahres Maß die 

Als Vertreter der breslauer und der mit die en weſentlich zuſam⸗ 
menfallenden ſchleſiſchen Handelsintereſſen richten wir deshalb an Ew. 
Excellenz nachſtehende ehrerbietige Vorſtellung: 

In dem ruſſiſch⸗polniſchen Holz⸗, Getreide⸗ und Wollhandel ſind ſehr 
bedeutend Kapitalien ſchleſiſcher Kaufleute theils als Vorſchüſſe, theils 
als volle Vorausbezaplung der zu liefernden Waare angelegt und, unter 
der entweder thatſächlich richtigen oder ti ei allgemein als wahr 
angenommenen und officiel nicht widerlegten Vorausſetzung, daß Preußen 


mit Aufgebung des Princips der Neutralität und Nichtintervention ſich 
mit Rußland zur Unterdrückung des polnjſchen Aufſtandes verbunden 
habe, der Gefahr des Verluſtes ausgeſetzt. 

Zahlreiche preußiſche Schiffer befinden ſich gegenwärtig, zum Theil 
mit ihren Familien, auf den polniſchen Strömen und ſind nicht allein 
mit dem geſammten auf ihren Fahrzeugen befindlichen eigenen und frem⸗ 
den Hab und Gut, ſondern aa mit ihrem und der Ibrigen Leben dem 
Haß der aufgeregten Polen ſchutzlos preisgegeben. Ferner beſitzt eine 
nicht geringe Anzahl ſchleſiſcher Fabrikanten in dem Königreich Polen 
Etabliſſements, namentlich Baumwollenſpinnereien und Rübenzuckerfa⸗ 
briken, deren Schickſal auf das Aeußerſte gefährdet ift, da deren Beſitzer, 
wenngleich ſie ſtaatsrechtlich zugleich polniſche oder ruſſiſche Unterthanen 
ſind, nach en und ihrer Nationalität von den Polen 
dennoch als Delliſche bzw. jetzt als Gegner angeſehen werden. Bereits 
macht ſich in Schleſien, wie dem Vernehmen nach in Weſtreußen die 
Befürchtung geltend, daß die dieſſeitigen Geſchäftsleute, welche bis vor 
Kurzem ungeſtört in Polen ihren Geſchäſten nachgehen konnten, dort 
nicht mehr ungefährdet ſich aufhalten können. f 

Noch find die Wunden nicht vernarbt, welche die Einverleibung des 
Freiſtaats Krakau in Oeſterreich dem Handel und der Induſtrie Schle⸗ 
ſiens geſchlagen bat. Wir haben in unſeren Jabresberichten immer 
und immer wieder darauf zurückkommen müſſen, daß durch dieſelbe und 
durch die Sperrung der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze dem ſchleſiſchen Handel 
Nachtheile zugefügt worden ſeien, für die demſelben bisber noch kein 
Erſatz geworden. Die preußiſch⸗ruſſiſche Convention droht den ges ingen 
Geſchäftsverkehr, welcher dieſe Kalamitäten hat überdauern können, vol⸗ 
lends zu vernichten. l { 

Und trotzdem find dieſe unmittelbar und faſt mit Gewißheit vor⸗ 
auszuſehenden Folgen der ruſſiſchen Convention nicht das Schlimmſte. 
Die lebhaften und ſelbſt in officiellen Organen der Preſſe auf das of⸗ 
fenſte zur Schau getragene Oppoſition der Regierungen wie der Völker 
von England und Frankreich gegen die Convention mit Rußland, die 
rückſichtsloſen und barten Urtheile über die preußiſche Politik in dieſer 
Angelegenheit, laſſen die ernſtlichſten diplomatiſchen Verwickelungen, 
wenn nicht thatſächliche Drohungen fürchten. Wir brauchen Euer Excel⸗ 
lenz nicht darzulegen, wie durch dergleichen Befürchtungen der geſammte 
Verkehr gedrückt und gelähmt wird, ſelbſt wenn dieſelben ſich nachträg⸗ 
lich als unbegründet berausftellen ; follten dieſelben ſich dagegen beitäs 
tigen, fo würden Breslau und anderen Handelsplägen unerſeßliche Vers 
luſte erwachen. x 

Große Poſten Zink im Werthe von über einer halben Million Tha⸗ 
lern lagern bier und in Stettin, um nach England verladen zu werden, 
und der Werth des von Stettin nach England beſtimmten Getreides 
dürfte nicht zu hoch auf das vier⸗ oder fünffache dieſes Werthes zu ver⸗ 
anſchlagen ſein. ‚englif ] 
dem Hafen von Stettin würden genügen, dieſe Lieferungen unmöglich 

u machen und dadurch dem dieſſeitigen Handelsſtande die ſchwerſten 

erluſte zuzufügen; ſind doch ſchon gegenwärtig die See⸗Aſſecuranz⸗ 
Prämien auf preußiſche Schiffe erheblich erhöht worden. 

Wir hoffen, Ew. Excellen; werde in dem einmüthigen Vorgeben der 
bedeutendſten Handelsplätze der öſtlichen Provinzen nicht eine unferen 
Zwecken fremde politiſche Agitation erblicken wollen. Im Hinblick aber 
auf die Thatſache, daß fi die kel. Staatsregierung zur Zeit der durch 
die Einverleibung Krakaus dem Handel und der Induſtrie Schleſiens 
zugefügten Nachtheile nicht bewußt geweſen, halten wir es für unſere 
unabweisliche Pflicht, Ew. Excellenz auf die derſelben jetzt drohenden 
neuen Gefahren hierdurch ehrerbietigſt aufmerkſam zu machen. 

Breslau, 28. Februar 1863. 5 
Die Handelskammer. 


Breslau, 2. März [Tagesbericht.] 
[Theater.] Sonnabend, den 28. Febr., verabſchiedete ſich Frau 
Thereſe Ellinger von dem hieſigen Publikum mit der „Leonore“ 


im „Fidelio“, die ſie diesmal geſanglich wie dramatiſch zu ganz be⸗ 


ſonderer Geltung brachte. Die ſcheidende Künſtlerin wurde mit den 
ſchmeichelhafteſten Ehrenbezeigungen überhäuft. Sie erhielt nebſt rei⸗ 
chen Blumenſpenden auch wiederholten und ſtürmiſchen Hervorruf bei 
offener Scene ſowohl als am Schluſſe der Vorſiellung. — Sonntag, 
den 1. März, eröffnete Fräul. Laura Schubert ihr Gaſlſpiel, das, 
gleich dem vorjährigen, böchſt erfolgreich zu werden verſpricht. Der 


„Gold⸗Onkel“, im vorigen Jahre durch Fräul. Schubert hier einge 


führt, ging auch geſtern wieder vor ganz gefülltem Hauſe in Scene 
und verſetzte die Verſammlung in die heiterſte Stimmung. Die „Laura 
Kiekbach“, als unvergleichliche Leiſtung des Gaſſes zur Genüge bekannt, 
fand wiederum die beifälligſte Aufnahme, welche auch den Herren Weiß, 
Dorn, Hüdart nebſt Frau Köhler zu Theil wurde. M. K. 

„ [Zum Benefiz für Fräul. Weber] wird übermorgen das 
„Donauweibchen“ gegeben, und wir mögen nicht unterlaſſen, dem 
Publikum den Beſuch dieſer Vorſtellung ganz beſonders anzuempfehlen. 
Eine Künſtlerin von ſo außergewöhnlicher Verwendbarkeit und ſo uner⸗ 
müdlicher Ausdauer und Hingebung an ihre Kunſt, wie Fräul. Weber, 
verdient auch eine außerordentliche Theilnabme von Seiten des Publi⸗ 
kums an ihrem Ehrentage, und wollen wir hoffen, daß die Wünſche 
der Benefiziatin ſich übermorgen im reichſten Mage erfüllen. 

(Amtliche Meldung.] Die zum geſtrigen Schnellzuge und 
zum heutigen Perſonenzuge fälligen ruſſiſchen Züge aus Warſchau 
ſind in Kattowitz nicht eingetroffen. 

OlBeſchlagnahme von Gewehren und von Pulver.] 
Für polniſche Rechnung wurden in einer hieſigen Eiſenwaarenhandlung 
am Ringe vergangenen Sonnabend 12 Gewehre gekauft und bezahlt. 
Die Verladung derſelben geſchah durch einen Fuhrmann Abends mach 
10 Uhr am Hauſe der Herrenſtraße Nr. 7, wodurch die Aufmerkſam⸗ 
keit der Polizei angeregt wurde, welche die Beſchlagnahme der Ge⸗ 
wehre, ſowie eines Fäßchen Pulver, das ſich gleichfalls auf dem Wagen 
befand, veranlaßte. — Dies iſt der Thatbeſtand eines Vorfalles, der 
anderweitig mit ſehr ſtark aufgetragenen Farben berichtet worden iſt. 

[Ein Deſerteur.] Vor einigen Tagen hat das 1. Schleſ. Küraffier« 
Regiment einen vierfüßigen Deſerteur zu beklagen gehabt. Eines der Pferde 
der 4. Eskadron, die in Richtersdorf bei Gleiwitz cantonnirt, wußte in der 
Nacht aus feinem Stalle zu entkommen und ergriff vie Flucht. Vermuthlich 
muß es auf polniſches Gebiet gerathen fein, wo es die Beute der Inſurgen⸗ 
ten geworden, denn bis jetzt hat ſich das entlauſene Thier noch nicht wieder 
eingefunden. Es wird uns übrigens verſichert, daß der Flächtling kein 
Schimmel geweſen iſt. — Die eifrigſten Nachforſchungen nach ihm ſind bis 
jetzt ohne Reſultat geblieben. E 2 

bb [Pferde Auszeichnung.] In Nr. 99 berichteten wir bereits, 
daß in hieſiger Stadt mit dem Auszeichnen der Pferde, welche für den Mili⸗ 
tärdienſt brauchbar wären, begonnen wurde. Nachdem dieſes Geſchäft been⸗ 
det, hat ſich herausgeſtellt, duß in unferer Stadt nur 278 Pferde als dienſt⸗ 
tauglich befunden und notirt worden find. : 

‚= [Jubiläum] Am 1. März feierte der königl. Kanzlei⸗Diatarius 
am bieiinen Stadt⸗Gericht, Hr. Friedrich Sydow, fein S0jähriges Dienit: 
Jubilaum. Dem noch jebr rüftigen, 69jAhrigen Jubelgreiſe wurde, in Anz 
erkennung feiner Verdienſte, durch die Gnade Sr, Majeftät das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen und durch den Hrn. Präſtdenien des Sladt⸗Gerichts 
in Gegenwart einer Deputation von Subalternbeamten unter angemeſſener 
Auſprache überreicht. Die Collegen und Freunde des Gefeierten erfreuten 
ihn durch werthvolle und finnige Ehrengaben. Ein Feſtmahl einte am Abend 
den engeren Kreis der Berufsgenoſſen und ſchloß würdig die Feier des 

ages. Der Jubilar trat am 1. März 1813 bei dem 3. Reſerve⸗Bataillon 
des damaligen 1. Schleſiſchen R 
Schlachten bei Bautzen, Dres den, Culm, wo er bleſſirt wurde, Leip⸗ 
zig, Montmirail und Belle-Alliance und nahm an der Belagerung 
von Erfurt Theil. Nach dem Friedensſchluſſe blieb er bis 1841 im activen 
Militärdienſt, von dieſer Zeit arbeitet er in feiner jetzigen Junction als 
Civilbeamter. — Hr. Sydow beſitzt außer dem ihm nun verliehenen Orden 
noch die Kriegsdenkmünze pro 1813 und 1814 und die Militär⸗Dienſtaus⸗ 
zeichnung 1. Klaſſe. ch 

—pb= Am geſtrigen Tage feierte der königl. Kanzleidiener bei dem kö⸗ 
niglichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktoriat hierſelbſt, Herr Gärtner, ſein fünf 
zigjähriges Dienſt⸗Jubiläum. Derſelbe iſt am 6. April 1794 geboren, bat 
von 1813 ab, 3 Jahre im Niederſch. Infanterſe Regiment, 30 Jahre im 
11. Infanterie⸗Regiment gedient und befindet ſich ſeit 17 Jahren in feiner 
gegenwärtigen Stellung. Der Jubilar, welcher rüſtig iſt, wurde geſtern zu 


Ein paar franzöſiſche oder engliſche Kriegsſchiffe vor 


imenis in den Militärdienſt, focht in den 


dem königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktor und Geh. Ober⸗Finanzrath Hrn. von 
Maaßen beſchieden und ihm von demſelben ein Gnadengeſchenk Sr. Ma⸗ 
jeſtät von 50 Thlr. und außerdem ein perſönliches Geſchenkt übergeben. Am 
Talg Abende wurde ein Souper von Seiten ſeiner Vorgeſetzten veran⸗ 

er 5 es an deklamatoriſchen und ſonſtigen humoriſtiſchen Vorträgen 
n ehlte. 

Das Stiftungsfeſt der konſtitutionellen Reſſource bei 
Weiß] wurde am 28. Februar nicht bloß mit einem Ball, ſondern auch mit 
einem Feſtmahle gefeiert, bei welchem heitere Geſänge und Toaſte mit einan⸗ 
der abwechſelten. Der Vorſitzende des Reſſourcen⸗Vorſtandes von Zerboni 
di Spoſetti, ſprach einen Toaſt auf Se. Majeſtät den König, Hauptmann 
v. Carlowitz auf den Vorſtand, Appellationsgerichts⸗Secretär Werner 
auf die Mitglieder der Reſſource, Conſiſtorial⸗Rath Dr. Böhmer auf den 
in derſelben waltenden Genius der Sympathie, welcher ſich als die Bürg⸗ 
ſchaft für das Fortbeſtehen des Vereines ſtempele, Regiſtrator Denzin auf 
die Gäſte, Boftjecretär Fritſch auf die Damen u. ſ. w. 

o. Der Herr Miniſter des Innern empfiehlt durch ein Circular⸗ 
Reſcript die von dem Director des ſtatiſtiſchen Büreau's in Berlin Dr. Engel 
herausgegebene Zeitſchrift aller königlicken und anderen öffentlichen Be⸗ 
hörden zur Anſchaffung und wünſcht die Verbreitung derſelben nach Kräften 
gefördert zu ſehen, da ſolche die ihr geſtellte Aufgabe in jeder Weiſe erfülle 
indem hinſichtlich der Veröffentlichung des neueſten Stoffes faſt alle Gebiete 
des Staatslebens berührt werden und durch die in der . ſorgfältig 
gepflegte vergleichende Statiſtik Fragen von der eingreifendeſtn und wich⸗ 
tigften Natur zur Löſung kommen, der literariſche Theil aber auch das Vers 
dienſt habe, nicht nur alljährlich eine wohlgeordnete Geſammtüberſicht über 
die ſtatiſtiſche und ſtaatswirthſchaftliche Literatur darzubieten, ſondern auf 
die Kenntniß der hervorragenden Erſcheinungen ausländiſcher ſtatiſtiſcher 
Literatur zu vermitteln. — Damit nun der Zeitſchriſt mit ihrer Verbreitung 
auch eine nützliche Wirkung geſichert werde, empfiehlt der Herr Miniſter, 
jede Nummer in den Regierungs⸗Collegien zum Vortrage zu bringen und 
daß es vortheilhaft ſei, ſeitens der Landräthe Anſtalt zu treffen, die Haupt⸗ 
reſultate des nicht rein wiſſenſchaftlichen Inhalts in geeigneter Faſſung in 
die Kreisblätter zu übernehmen. — Mitgetheilt wird, daß alljährlich in 
12 Nummern 36 Bogen in Royal 4. zum Preiſe von 1 Thlr. 18 Sgr. pro 
Jahrgang erſcheinen, daß indeß die Decker ſche Verlagshandlung in Stand 

eſetzt ſei, den ganzen Band für 1 Thlr. 6 Sgr. bei unmittelbarer Beſtel⸗ 
ung zu liefern. | 

„ [Auguſt Schnabel 7.] Ein plötzlicher Todesfall hat unfere 
muſtkaliſche Welt in Trauer verſetzt. Am geſtrigen Abende ſtarb ploͤtz⸗ 
lich der Muſiklehrer am hieſigen katholiſchen Lehrer⸗Seminar, Herr 
Muſikdirektor A. Schnabel. Ein ſo empfindlicher Verluſt hierdurch für 
die genannte Bildungsanſtalt entſteht, ebenſo wird man ihn ſchmerzlich 
in den muſikaliſchen Kreiſen vermiſſen. Er war ein ebenſo gründlicher 
Muſiker als tüchtiger Dirigent. N 

B. G. [Muſi 0 Wer die Soireen der hieſigen Flügelinſtitute beſucht, 
muß bekennen, daß auch hier, wie überall, die Concurrenz ihre herrlichen 
Früchte hervorbringt. Die Herren Vorſteher leiſten, der Eine durch den An⸗ 
dern gewiſſermaßen gezwungen, das Möglichſte und dies zum Vortheile ihrer 
Zöglinge und zur neuen Beſtätigung der über den Maſſenunterricht ſchon 
ausgeſprochenen günſtigen Urtheile. Unſererſeits müſſen wir ein ſolches aber⸗ 
mals fällen, nachdem wir am 28. Februar der 5. Soiree des Bodmannſchen 

lügelinſtituts auf der Schweidnitzer⸗Straße beigewohnt und gegen 50 Schü: 
er und Schülerinnen verſchiedenen Alters leichte, ſchwerere und ganz ſchwere 
Piecen mit einer Accurateſſe und (worauf wir namentlich Gewicht legen 
einem Gefühlsausdruck vortragen gehört, welche ein höchſt ehrenvolles Zeug: 
niß für Herrn . abgeben. 

—* ([Feſtliches.] Am Freitag hatten die Beamten der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ein Vallfeſt im Saale des Calc restaurant, 
die Mitternachtsſtunde erreicht war, fand ein gemeinſchaftliches Souper ſtatt, 
bei welchem Toaſte auf des Königs Majeſtät und das Abgeordneten⸗ 
Haus ausgebracht wurden. Bevor der Ball ſeinen fröhlichen Fortgang 
nahm, vergaß man nicht der Nothleidenden; auf Anregung des Vorſtandes 
erfolgten zum Beſten einer hieſigen Wütwe, und der Wittwe des in Lieg⸗ 
nitz verunglückten Lokomotivheizers W. Sammlungen, an denen ſich auch 
alle anweſenden Damen betheiligten. 

U ee Preſſe.] In dieſen Tagen wurde die Nr. 6 der 
vom Literat Krauſe redigirten „Blätter für religibſe Reform“ herausgege⸗ 
ben. Dieſelbe enthält eine Antwort an Hrn. v. Koſchützki, Gutsbeſitzer in 
Gr.⸗Wilkowitz bei Tarnowitz, auf ein in Nr. 5 enthaltenes Schreiben deſſel⸗ 

ben über die Beibehaltung chriſtlicher Stoffe und Gebräuche in der freien 
Gemeinde; eine Lebensbeſchreibung Nees v. Eſenbecks, Th. I., den Schluß 
der Verhandlung der letzten Bundesverſammlung der fr. Gem. (18/19. Juni 
1862) und Nachrichten aus den Gemeinden. 


— 


da die ſtarken Reifen ihrer Crinoline den Rädern einen nachhaltigen Wiver⸗ 
ſtand eine hatten. Dem unvorſichtigen Kutſcher hielt die Menge, 
die ſich ſchnell von der Promenade her anſammel te, den Wagen auf und 
fiel den Pferden in die Zügel, darüber erzürut hieb dieſer mit der Peitſche 
unter die Naheſtehenden und feste ſich deshalb weiteren Thätlichkeiten aus. 
Es hätte ſicher eine ſehr ernſte Scene gegeben, wenn nicht endlich ein Polizei⸗ 
kommiſſarius ge wäre und den Namen des Schuldigen, den er dann 
weiter fahren ließ, notirt und den Auflauf zerſtreut hätte. 5 
—* [Curioſum] In der Padel ſchen Reſtauration (Malergaſſe 27) 
iſt gegenwärtig ein Fiſch zu ſehen, der ſich auf die merkwürdigſte Art fan 
gen ließ; er war aus dem Röhrbrunnen auf der Malergaſſe in das Gefäß 
bineingeſchlüpft, in welchem für die genannte Reſtauration Waſſer geholt 
wurde. Allen Anzeichen nach gehört der ſeltſame Fiſch zu der Familie der 
Salme, und feine Erſcheinung ſtimmt im Weentlihen mit der Beſchrei⸗ 
bung der Lachs⸗Forelle (Salmo Trutta) überein: weiß, mit runden, weiß 
eingefaßten, ſchwarzen oder rothen oder mit xiörmigen Flecken, auf dem 
Rücken ſchwärzlich, in den größeren Flüſſen Deulſchlands lebend. Das Thier⸗ 
chen hat nicht hlos die weite Reiſe von der Oder bis in den Röhrbrunnen 
unverſehrt zurückgelegt, ſondern befindet ſich jetzt noch in feinem Glasbehäl⸗ 
ter ganz wohl, in dem es friſch und munter umberſchwimmt. 
* (Diebſtahl.] Am 26. v. M. wurde auf dem Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahnhofe ein frecher Diebſtabl vollführt. Als der Abendzug zur 
Abfahrt am Perron bereit ſtand, ſchlich ſich Jemand von der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite in einen Wagen I. Kl., ſchnitt die Sitzpolſter auf und ſtahl den 
Inhalt an Roßhaaren nebſt den Plüſchbezügen. Obgleich das Begleitperſo⸗ 
nal anweſend war, gelang es dem Diebe zu entkommen, nachdem er ſaͤmmt⸗ 
liche Coupees auf die angegebene Weiſe beraubt hatte. Aber ſchon am näch⸗ 
ſten Morgen wurde der freche Thäter in der Perſon des ehemaligen Bahn⸗ 
arbeiters Kempa ermittelt und feſtgenommen. 


O Görlitz, 2. ei [Es wird immer beſſer.] Nicht genug, daß 
man den Soldaten das Leſen gewiſſer Zeitungen verbietet, den Beſuch be: 
ſtimmter Lokale unterſagt, auch das Theater wird mit in das Bereich des 
Verführeriſchen gezogen und verboten. Der Fall ereignete ſich geſtern bel 
uns. Die berliner Poſſe: „Unruhige Zeiten“ wurde zum zweitenmale 
aufgeführt. Dem Militär, ſowohl den Jägern als dem 47. Inf.⸗Reg war 
es verboten, die Vorſtellung zu beſuchen, und man ſah deshalb weder einen 
Offizier noch einen Gemeinen im dichtgefüllten Haufe. Die zweite Auffüh⸗ 
rung der „Unruhigen Zeiten“ war weſentlich matter, als die erſte, weil die 
ſorgſame bieſige Polizei das Stück einer Durchſicht unterzogen und die ſchärf⸗ 
ſten Pointen geſtrichen hatte. s 


+ Glogau, I. März. [Communales.] Am Freitag fand eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordneten⸗Verſammlung jtatt, um über die Maßregeln zu 
berathen, die wegen Veröffentlichung von Actenſtücken ergriffen werden ſollen. 
Die Zuhörer⸗Tribüne war jo gefüllt, wie noch nie, der Magiſtratstiſch war 
nicht beſetzt. Herr Rechtsanwalt Haack trug das Referat über die Veröffent⸗ 
lichung von Protokollen durch den „Stadt⸗ und Landboten“ vor, erläuterte 
das Ungeſetzliche reſp. Unkluge dieſer Handlungsweiſe und jtellte drei An: 
träge: I. den Magiſtrat um amtliche Auskunft zu erſuchen, wer die Ermächti⸗ 
gung zur Veröffentlichung gegeben; 2) eine Commiſſion zu wählen, die die 
Angelegenheit unterſuchen ſoll, und 3) den Magiſtrat zu erſuchen, ſich in der 
Stadtverordneten⸗Sitzung, in welcher der Bericht der Commiſſion vorgetragen 
werden ſoll, durch den Magiſtrats⸗Dirigenten vertreten zu laſſen. Dieſe An⸗ 
träge wurden einſtimmig angenommen und die Herren Haack, Körte, 
Bail, Klix, Teſchner und Weitz zu Mitgliedern der Commiſſion ges 
wählt. Hierauf votirte die Verſammlung ihrem Vorſteher ein Dank⸗Votum 
für die bisherige Leiſtung und erklärte ſich mit allen ſeinen Maßnahmen 
einverſtanden. Aus der ganzen Debatte und namentlich aus den Reden des 
Vorſtehers war der Wunſch nach Frieden fühlbar. Möge dieſer doch endlich 


— 


8 eintreten! 


+ Schweidnitz, 1. März. Nachdem die bisherigen Räume des Gym⸗ 
naſiums durch die ſtetig zunehmende Frequenz von Schülern nicht mehr aus⸗ 
reichen und außer der bereits getheilten Tertia von Oſtern ab auch die 
Quinta eine Theilung in der Art erfahren fol, daß in zwei abgeſonderten 
Klaſſen der Unterricht gegeben werden wird, ſo iſt von Seiten der Behörden 
der Beſchluß gefaßt worden, weil alsdann die Lehrkräfte nicht ausreichen, 

wei neue Lebrerſtellen zu ſchaffen, und ſind hierzu in letzter Magi⸗ 

ratsſitung zwei Candidaten des höheren Schulamts gewählt worden. Un: 
ter dieſen Umſtänden wird dem Antrage des Directors Dr. Held gemäß die 
Gewerbeſchule, welche ſeit ihrem Entſtehen die Schulräume im Gym⸗ 
nafialgebäude hatte, die inne gehabten Lokale verlaſſen müſſen, weil dieſelben 
jetzt zu Gymnaſialzwecken nothwendig werden, um jo jeder Ueberfüllung in 
den Klaſſen vorzubeugen. — Der neu gebildete Feuerwehrverein beräth 
in dieſen Tagen endgiltig über ſeine Statuten und wählt alsdann den Vor⸗ 


Das Narrenfeſt des Handwerker⸗Vereins.] Der Carneval ſtand; wir hoffen, daß dieſes Inſtitut in Fällen der Noth der Stadt viel 
geht bald zu Ende, und die Geſellſchaften müſſen ſich beeilen, wenn fie die Nutzen und Segen bringen wird. — Unſer Abgeordneter Riemann hat 
in ihnen ſteckende Narrheit noch gebührlich loswerden und ſich nicht das ganze | jeinem Wahlkreiſe 100 Exemplare der ſtenographiſchen Berichte über die 
Jahr damit herumſchleppen wollen. So hat auch der Handwerker⸗Verein am Adreßdebatte zur unentgeltlichen Vertheilung an die Wahlmänner überſen⸗ 
vorigen Sonnabend ſeinen Carnevalsſcherz in Scene geſetzt, deſſen ſehr zahl⸗ det; erſt beim ſorgfältigen Durchleſen des ausführlichen Berichtes gewinnt 


reicher Beſuch bewies, daß es auch unter den zünftigen und unzünftigen 
ng noch ſehr, ſehr viele Narren reſp. Närrinnen giebt. Ollendorf's 
aal, der Schauplatz dieſes 0 

ſemann, und auch der Thron fehlte für den König nicht; eben ſo wenig 
als die Narren dieſem fehlen durften. it Concert und Tanz wurde das 
Bei um 7 Uhr eröffnet; die Haupt und Staatsaction (Sieg der Gewerbe⸗ 
reiheit über den Zopf) aber 

Genien ꝛc. umgeben, als Gott 


begann erſt gegen 10 Uhr. Der Prolog, von regelmäßig am er 5 
3 begann paſſender Weiſe viele dra⸗ haben. Schon geitern haben wir vernommen, daß der Hufaren-Unteroffizier, 


man einen Einblick in die ganze Debatte und weiß die würdevolle Haltung 
des Abgeordnetenhauſes zu ſchätzen. 


eſtes, war feſtlich geſchmückt vom Tapezirer Ro⸗ Vaterlandes muthig ausharren! 


S. Strehlen, 28. Februar.“) Endlich iſt von den hieſigen Stadtverord⸗ 
neten zum Beſchluß erhoben worden, daß die Sitzungen dieſes Collegiums 
ten Mittwoch nach dem Erſten jeden Monats ſtattzufinden 


matiſche Scene mit einer bezüglichen Anrede an das Narrencorps und der welcher, wie das heutige Morgenblatt der „Breslauer Zeitung“ erzählt, einen 


Verkündigung, daß in Folge des dringenden Königsbedürfniſſes dieſes Reiches ein 
Sancho Panſa zum König emählt fei, der bald an der Spitze verſchiedener 
närriſcher Größen und Kleinheiten (z. B. Admir. Tom⸗Pouce) ſeinen Einzug 
hielt, ſich ohne Umſtände auf den Thron niederließ, feinen Hofitaat wählte, 
und nachdem er das Reich der Ordnung und Zünfte und Gewerbe 
proclamirt hatte, ſich die Deputationen, die zu ſeiner Begrüßung erſchienen 
waren, von dem Hof⸗Ceremonienmeiſter Complimomonius vorſtellen ließ. Hof⸗ 
narr Peſcho accompagnirte, wo Majeſtät etwas vergeſſen zu haben ge⸗ 
ruhten. Der witzreiche Dialog bezog ſich meiſt auf Gewerbeverhältniſſe 
und Vorfälle im Verein. — Hoſſittenreiniger wurde Fohlenberg, 
Hoſparademacher Bramarbas, Finanzminister Kenner (mit Inſchrift: 
Unſer Schuldbuch ſei vernichtet!) ꝛc. Unter den Deputationen heben wir 
legte Ad reſſenlebrecht, Ufer: und Feldgäſſler, die fi; den Vorzug des 
chlechteſten Weges ſtreitig machten, gefeſſelte Schneidermamſelles, die Feuer⸗ 
wehr ꝛc. Auch der Koſel⸗Oderberger, der Schutz gegen den Referenten der 
Breslauer Zeitung erfleht wurde, endlich die Leierfrau nebſt Invaliden fehlte 
auch nicht. Nachdem die Deputationen angebört, und mit Orden geſchmückt 
waren, begann das Paar „Bänkelſängerlieder“ von Vereinsmordgeſchichten ꝛc 
vorzutragen, die huldreich angehört wurden. Dann wurde plötzlich die Herr. 
lichkeit der Zunftzöpfler durch die Nachricht geſtört, Schulze⸗Delitzſch ſei“ 
angekommen flugs reſignirte Sancho Panſa, die Zöpfe fielen als Opfer, und 
der Hof nebſt Gefolge machte ſich auf die Beine und überließ zu ungeſtörter 
reiheit den Saal der Geſellſchaft und dem Tanzvergnügen. Auch eine con⸗ 
Weide Nummer des „Vereins⸗Kladderadatſch“ war von chriſtlichen und ju⸗ 
diſchen Gelehrten herausgegeben. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte 
deſſen Reich auf der Baſie verfaſſungsmäßiger Harmonie einen großen 
Theil der Juden, Griechen, Polen, Türken, Zuaven, Affen und Schornſtein⸗ 
je: um amer, Ratonlidten ie, sagte be Bang ga 
i reinte, DI n 8, 5 
a Schiaſengehen mahnen. age eere Beutel und Mu 
egenti.] Der vom vorigen Sommer her bekannte i 
rs ndet ſich feit einigen Tagen hier, um die nöthigen Voter 
für eine im Frühjahr von Neuem zu veranſtaltende Luſtreiſe mit ſeinem 
neuen Ballon zu veranſtalten. Bekanntlich iſt der alte auf einer Fahrt von 
Berlin aus, wobei er an den Telegraphendräthen hängen blieb, halb zerſtört 
worden und dann davongeflogen, bei welcher Gelegenheit er gänzlich un⸗ 
brauchbar und dem Luftſchiffer alſo vollſtändig verloren 2 90 s find dann 
Subſeriptionen zum Bau eines neuen Ballons in der Reſidenz arrangirt 
worden, welche die Höhe von 800 Thlr. erreicht, haben. Obgleich die Koſten 
damit noch nicht vollſtändig gedeckt find, fo will Regenti doch mit der An⸗ 
ſchaffung des neuen Ballons ſehr 5 vorgehen, da der noch nͤthige Zu⸗ 
ſchuß leicht noch aufgebracht werden dürfte. s | 
# Wann würd endlich dieſer Unfug zudan ger Oe Macmittag 
waren wir zufällig Augenzeuge eines be a Hürraſtſchen Fond 
Stadigrabens und der neuen Taſchenſtraße ohnweit der Di n Yon 177 u 
torei, welcher ein junges Mädchen 2 55 das nur ſeine Crino Gl 5 8 7 
lichen Tode oder mindeſtens vor Verſtümmlung feiner eam 5 
Die Dame wurde nämlich an dieſer Stelle von einer unbeſetzten zweiſp 1 0 
Sauipage, die im ſcharſen Trabe um die Ede bog, zu Boden geriſſen un 
überfahren, daß ihr die Räder über den Körper gingen. 
übergehenden, welche den Unfall bemerkten, glaubten nun nicht anders, als 
daß die Unglüdfihe die ärgſten Verletzungen erlitten hatte; zu ihrem freu⸗ 
gigen Erſtaunen raffte fie ſich aber bald auf und war ihr gar nichts paſſirt, 


Die Vor: ſchäften ob. 


polniſchen Inſurgenten gefangen genommen hat, weil er Leute geſucht hat, 
welche nach Polen kommen ſollten, um dort Kanonen zu gießen, der hier gar⸗ 
niſonirenden 3. Schwadron 4. Huſaren⸗Regiments angehört. 
) Bei der großen Maſſe des vorliegenden wichtigen politiſchen Stoffes iſt 
für kritiſtrende Polemik kein Raum, ſo intereſſant fie auch ſonſt fein 
mag. r ie Redaktion. 


c 
3.2. P.⸗Wartenberg, 28. Febr. [Zur Feier des 17. März. — Ta 
gesgeſchichte.] Bezüglich der Fluß des 17. März iſt auf dem geſtern ab⸗ 
gebaltenen Kreistage der Beſchluß gefaßt worden, von einer öffentlichen 
Speiſung der Veteranen abzuſtehen, vielmehr einem Jeden von ihnen ein 
einmaliges Geſchenk von 9 2 1 5 machen und Jedem zu Aberlaſſen, 
der kirchlichen Feier in der Kirche ſeiner Parochie beizuwohnen. Wenn man 
erwägt, daß der wartenberger Kreis 150 Veteranen, und zwar 149 Kom⸗ 
battanten und eine Marketenderin, zählt, ſo wird man zugeben müſſen, daß 
das Donat der Stände ein ſehr anftändiges und den Veteranen ſelbſt je: 
denfalls viel erwünſchter iſt als eine oſſizielle Bewirthung bier in Marten 
berg, die Vielen von ihnen nur Verlegenbeiten bereiten würde. Es unter: 
liegt keinem Zweifel, daß der Tag ſelbſt hier in ortsüblicher ſolenner Weiſe 
begangen werden wird. — Seit ſehr langer Zeit waren unſere Mitbürger 
durch nächtlich verübte Einbrüche, bei denen es insbeſondere auf Victualſen 
abgeſehen war, beunruhigt worden. Der unlängſt beim Gaftwirtb Riegner 
in der deutſchen Vorſtadt verübte ſchwere Diebstahl hat endlich Gelegen⸗ 
heit gegeben, eines Hauptſpitzbuben in der Perſon des Schuhmachers La⸗ 
bude habhaft zu werden, denn die bei ihm vorgenommene Hausſuchung 
hat ein reichhaltiges Waarenlager von Töpfen voll Fleiſch, Butter und Fett, 
von Kleidungsstücken aller Art ꝛc. ergeben, zu denen die Eigenthümer auch 
bereits ermittelt ſind Hoffen wir, daß es den fortgeſetzten Bemühungen 
unſerer ſo Überaus wachſamen Polizei gelingen werde, die Mitſchuldigen, 
deren Labude unbedingt gehabt hat, zu ermitteln. — Heut iſt das Rittergut 
Ottendorf sub hasta verlauft und von dem Oberamtmann Skupin aus 
Med zibor für 47,300 Thlr. erſtanden worden. 
IDEEN 


++ Brieg, 2. März. [Jubiläum.] Geſtern fand in Groß⸗Leubuſch 
das 50 jährige Dien indien des königl. Hegemeiſters Heinrichs ſtatt. 
chon am frühen Morgen brachten dem Jubilar die feſtlich geſchmückten 
Mädchen des Ortes in bunten Reihen mit den Holzſchlägern, von denen 
letzteren jeder eine Axt, die mit einem grünen Kranze geziert war, über die 
Schulter trug, unter dem Geleite der Muſik in wohlgeordneten Zügen den 
erſten Morgengruß. Zahlreiche Beglückwünſchungen, wie Geſchente trafen 
ſpäter ein. Am Nachmittage batte ſich ein großer Theil des Forſtperſonals, 
worunter auch die in der Nähe wohnenden Oberförster in dem Kottmus 
ſchen Gaſthofe um den Jubilar verſammelt, und in Frohſinn und bei den 
Klängen der Muſik einige heitere Stunden zugebracht, während für das 
Damenperſonal in des Jubilars Wohnung auf's Liebevollſte vorgetragen war. 
Hr. Heinrichs, der vor ca. zwei Jahren zum königl. Hegemeiſter ernannt 
worden, fungirt als königlicher Foͤrſter in Groß⸗Leubuſch feit 20 Jahren, 
in welcher Stellung er feinen Vaker abgelöft hatte. Der 68 Jahr alte Greis 
liegt noch mit beſonderer Rührigkeit und feltener Pflichttreue feinen Ge⸗ 
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© Pelskretſcham, 1. Mä Militäriſches.] Die hier ſeit dem 
18. Febr. ſtehenden zwei ee, zu denen zwei Kate ſpäter we⸗ 


I 


Möchte daſſelbe zum Wohle unſeres 


e r 


R 


en Mangelhaftigkeit der ländlichen Quartiere noch eine dritte kam, verließen 
3 85 Dt am 25. v. M. und rückten weiter nach Oſten bis Ziemienßit 1 
und Wirſchowa, letzteres im beuthener Kreiſe. Die fofortige 9 A 
diefer Ortsveränderung unterblieb deshalb, weil es von vielen Seiten hie 
wir würden bald anderes Militär erhalten, worüber e ki 
gleichzeitig berichtet worden wäre. Bis heute ſind jedoch keine Truppen bier⸗ 
orts eingerückt. Soeben vernehme ich, daß die Jäger die vorgenannten Orte 
bereits verlaſſen haben und näher an die Grenze marſchirt ſind. Außerdem 
leſe ich in einem jetzt eben erhaltenen Briefe von einem zuverläffigen Herrn, 
daß man am 26. v. M. bei Zawadzki Kanonendonner gehört und % Mei⸗ 
len weiter von Lublinitz kommend Yogas die einzelnen Kanonenſalven unter⸗ 
ſchieden habe. (S. die Berichte unter der Rubrit „Unruhen in Polen“ im 
geſtrigen Mittagblatt und in der vorliegenden Nr.) 


Oppeln, im Februar. [Herr Director Stinner und bie „Bros 
i ee Vor 1 — Tagen ſtarb am Unterleibs⸗Typhus 
der Schüler des hieſigen katholiſchen Gymnaſiums, Ober⸗Tertianer Bernhard 
Preyß aus Koſel. Seine Mitſchüler, die den plötzlichen Todt ſchmerzlich 
bedauerten, fühlten ſich veranlaßt, eine Beileidsbezeigung in den in unſerer 
Provinz ſo ſehr deliebten und viel geleſenen Breslauer und Schleſiſchen Zei⸗ 
tungen einrücken zu laſſen. Um aber dem Wege des Gymnaſial⸗Schulregle⸗ 
ments nachzukommen, baten fie zuvörderſt den Ordinarius ihrer Klaſſe, Herrn 
Dr. Wenzel, die Erlaubniß zur Einrückung dieſer Nachricht in gedachte 
Zeitungen beim Director des Gymnafiums, Herrn Dr. Stinner, . 
ſuchen. Nach Rückſprache des Ordinarius mit dem Director Hrn. Dr. Stins 
ner, ließ letzterer den Schülern der Ober⸗Tertia folgenden Beſcheid durch 
Herrn Dr. Wengel eröffnen, er könne nur dann die Erlaudniß zu dieſem 
offentlichen Nachrufe geſtatten, wenn die Schüler der Ober⸗Tertia gleichzeitig 
auf ibre eigene Koſten dieſes Inſerat in die „Schleſiſche Provinzial⸗Zeitung“ 
einrücken laſſen, was auch dann nothgedrungen geſchehen mußte. 


= ch= Oppeln, 1. März. [Der königl. Oberforſtmei⸗ 
ſter Maron] feiert heut den Ehrentag, an welchem er vor 50 Jah⸗ 
ren als Lieutenant im 3. weſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiment in den 
Staatsdienſt getreten iſt. Eine bewegte, thaten: und ſegensreiche Lauf⸗ 
bahn liegt hinter dem in allen Kreiſen Hochverehrten! Beredtes Zeugniß 
hiervon geben ſeine Verdienſte im Militär, in welchem er an den Befreiungs⸗ 
kriegen thätigen Antheil nahm, und von dem er erſt im Jahre 1859 
mit dem Range eines Oberſtlieutenants definitiv verabſchiedet wurde, 
wie ſeine hoͤchſt erſprießliche Wirkſamkelt als Forſtmann, in welcher 
Stellung er als Forſtreferendar in Danzig, Hilfsarbeiter im Finanz⸗ 
Miniſterium, Oberförſter in Podanien, Reg⸗Bez. Bromberg, Forſtmei⸗ 
ſter in Königsberg, Reg.⸗ und Forſtrath zu Oppeln, Oberforſtbeamter 
in Poſen und als Oberforſtmeiſter hierſelbſt fungirte, ſich auch als 
Fachſchriftſteller einen Namen machte. Doch nicht nur für die Pflich⸗ 
ten ſeines Amtes, auch für das materielle Wohl, wie für den Ausbau 
des Geiſtes und Herzens feiner, Nebenmenſchen hat der Gefeierte ſtets 
lebendigen Sinn und ein warmes Herz gezeigt. Seine Funktion als 
Bezirkscommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank, 
feine Würde als Meifter vom Stuhl der hieſigen Loge „Pſyche“, als 
welcher er ſeit 1848 ſegensreich wirkt, ſprechen hierfür. Und ſo konnte 
es nicht fehlen, daß das heutige Feſt die allgemeinſte und freudigſte 
Theilnahme fand und zu zahlreichen Gratulationen in allerlei Formen 
und Richtungen erwünſchte Veranlaſſung ward. — Nachdem der Ge⸗ 
feierte Mittags 1 Uhr in dem zur Feſtlichkeit auserſehenen, ſinnreich de⸗ 
korirten Logenſaal von ſeinen Freunden und Verehrern von Nah und 
Fern empfangen war, überreichte ihm zunächſt Herr Reg.⸗Präſident 
Dr. v. Viebahn als Zeichen allerhöchſter Anerkennung den ihm von 
Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen rothen Adlerorden II. Klaſſe mit 
Eichenlaub unter Überbringung ſeines und des Glückwunſches des Herrn 
Finanz⸗Miniſters; hierauf brachten das Reg.⸗Collegium, die Forſtbeam 
ten, Herr Staatsminiſter Graf v. Pückler mit werthvollen Feſtgaben 
ihre Glückwünſche dar; verſchiedene gratulirende Deputationen folgten. 
(Die Loge hatte bereits am Vormittag ein Album mit den Photogra⸗ 
phien ihrer Mitglieder überreicht.) Das hieran ſich ſchließende ſolenne 
Diner, woran etwa 160 Perſonen (darunter auch Herr Oberforſtmei⸗ 
v. Pannewitz aus Breslau) Theil nahmen, verlief, vielfach gewürzt 
durch Rede und Geſang, in heiterſter Stimmung. Eine Sammlung 
für die Armen ergab die beträchtliche Summe von 29 Thalern. — 
Wir ſchließen mit dem aufrichtigen Wunſche, daß es der Vorſehung 
gefallen möge, den hochverehrten Greis noch lange in feiner. Thattraft 
und geiſtigen Friſche zu erhalten! 


d Neuberun, 1. März. (Berichtigung.] Die andererſeits verbreitete 
Nachricht von der Anwerbung preußiſch⸗polniſcher Bauern durch Emiſſäre 
zeigt ſich als vollſtändig unbegründet. Wer ſollte auch, ſelbſt wenn der 
Funke des Mitgefühls fur Polen zur Flamme würde, ſich für eine Sache ge⸗ 
a due, bei deren Vertheidigung ihm von beiden Seiten Verder⸗ 

en dro 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Der Redaktion des 
„Görlitzer Anzeigers“ iſt nachſtehendes Schreiben zugegangen: „Unter 
Bezugnabme auf die in Nr. 46 und 49 des „Görlitzer Anzeigers“ enthalt 
tenen Mittheilungen und Erklärungen erſucht die Redaktion das Garniſon“ 
Kommando hierdurch, in deſſen nächſter Nummer den zuletzt bezeichneten 
Artikel noch dahin zu erweitern, daß auch ſeitens des Garniſon⸗Kommando 
eben ſo wenig ein amtlicher Bericht über die Zuſtände in Görlitz an das 
Miniſterium abgegeben worden iſt. Görlitz, den 27, Februar 1863. Das 
königliche Garniſon⸗Kommando, v. Gordon, Oberſt.“ — Es ſcheint, daß 
die Vorarbeiten für die Gebirgsbahn für unſern Kreis beendigt jind- 
Wenigstens foll eine große Anzahl der hier beſchäftigten Techniter vorläufig 
entlaſſen ſein. 

Glogau. 
ſchen Gymnaſium 
die ſich derſelben unterzogen hatten, 
wegen feinen vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten erlaſſen, 
Zeugniß der Reife. 

A Bunzlau Die vom Herrn Lehrer Menzel vor mehr als zwöll 

ahren gegründete Arbeitsſchuſe, in welcher arme Schulkinder nach den 
Schulſtunden in a einer Arbeit unterwieſen und gegen einen ange“ 


| 


Am Mittwoch und Donnerstag fand auf dem evangelir 
die Abiturienten» Prüfung ftatt, Von dreizehn Schülern, 
wurde einem die mündliche Prüfung 
und elf erhielten das 


meſſenen Arbeitslohn beſchäſtigt werden, hat ſich als eine ſehr ſegensreiche 
Anſtalt bewährt. Der Vorſtand des „Vereins zur nose ner Kinder“ 
Bettelei“ ſchickt dem eben ausgegebenen Bericht über die Thätigleit ver 
Arbeitsſchule eine Abhandlung voraus. in welcher IM beadhtengmwertbe 
Vorſchläge für das ſociale Leben gemacht werden. Dieſelben erſtrecken fü 

auf folgende drei Punkte: 1) eine Concentration der Armen: und Kranken? 
Pflege in unſerer Stadt herbeizuführen; 2) ein ſogenanntes Arbeitsnach⸗ 
weiſe⸗Büreau einzurichten; 3) eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt zu gründen, 
Es läßt ſich wohl erwarten, daß es nicht nur bei dieſen Vorſchlägen bleiben, 
ſondern daß fie auch zur Ausführung kommen werden. In Bezug auf, DIE 
Arbeitsſchule ſelbſt giebt der Bericht ſolgende Mittheilungen: Sie wird jeg 
von 200 bis 250 Kindern beſucht, die von zwei Lehrerinnen und einem 
Span f im Spinnen, Stricken, Häkeln, Sticken, Nähen 20 unterrichtet 
werden. 1 fleißig die Kinder geweſen ſind, geht aus dem Nachweis der 
gefertigten Arbeiten hervor. Die gefammte Einnahme an Beiträgen, Ge 
ſchenken und Erlös für die Waaren betrug 2123 Thaler 18 Sgr. 10 Pf. 
Die Ausgabe betrag 1007 Thaler 18 Sgr. 4 Pf. Es bleibt mithin ei 
Beſtand von 226 Thaler 6 Pf., wovon aber 600 Thaler für Baumwoll 


gezahlt werden ſollen. N Det: 5 

OMNeiffe, Das biefige „Sonntagblatt“ meldet: Faſt ein Jahr iſt ver’ 
floſſen, ſeit dem die dee e Stadt den Beſchluß faßten, die für dle 
Erhebung unſerer Realſchule in die erfte Ordnung geſtellten Bevingungen 
auch in Betreff des Baues eines neuen Schulgebäudes zu erfüllen, jobal 
ein geeigneter Bauplatz gefunden und eine Zeſchnung nebft Koſtenanſchlag 
für das neue Gebäude vorgelegt ſein würde. Wie wir vernehmen, iſt der 
Bauplan von unſerm bewährten Architekten Franke vor einigen Wochen 
eingereicht worden und neuerdings Gegenſtand der Berathung der für dieſen 
Zweck gewählten gemiſchten Commiffion geweſen, und es find darauf bez: 
liche Anträge geſtellt worden, welche nächſtens Gegenſtand der Berathung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſein werden. 


Mit einer Beilage: | 


nn nn — nn £ 1 


| 


g Beilage zu Nr. 103 der 


533 
Breslauer 


7 


Zeitung. — Dinstag, den 3. März 1868, 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 27. Febr. [(In Sachen des ſogenannten Ge⸗ 
heimbundes!], welcher unter den hieſigen polniſchen Gymnaſtaſten, 
Seminariſten u. ſ. w. beſtanden haben ſoll und gegen den die Staats⸗ 
anwaltſchaft mit einer Anklage vorgegangen iſt, wird am 5. März 


vor dem Criminalgericht verhandelt werden. Der frühere Termin Kümmel oder K be, zur 
Die ca. 50 Angeklagten werden wohl nicht Klee, Mile Se 


war ausgeſetzt worden. 50 0 
in ihrer Vollzahl erſcheinen, da einige derſelben inzwiſchen von hier 
verſchwunden find. — Die von der „Oſtſeezeitung“ gebrachte Nachricht 


über Mieroslawski's abenteuerliche Reiſe durch Preußen und ſeinen tee, 28— 30 Thlr. 
Verkehr mit den Champagnertrinkern in Inowraclaw ſoll vollſtändig a Schfl. 


erfunden ſein.“) Es iſt Thatſache, daß er die Grenze hinter Krakau 
paſſirt hat. (N. 3. 

ünengrab.) Am 20. d. Mts. wurde auf dem Gute . es 
bei Poſen beim Ausgraben von Feldſteinen ein wohlerhaltenes ſogenannter 
Hünengrab entdeckt. Die Grabftätte, welche ſich etwa 2 Fuß unter der 
Erdoberfläche befand, hatte die Form eines Rechtecks, war circa 5 Fuß lang, 
2%, Fuß breit und 1½ Fuß hoch, an der Sohle Arden an den vier 
Saiten mit anſcheinend behauenen Felofteinen fe 


und mit mehreren großen Steinplatten verſchloſſen. In dieſer mit Erde 


ausgefüllten Gruft wurden mindeſtens 16 irdene Gefäße verſchiederer Größe Kleefaat, rothe ruhig, ordinäre 9% 710 Thlr., mittle 124—14 Thlr., 
hir 


entdeckt und ausgegraben, von welchen der größte Theil zahlreiche Knochen⸗ 
Ueberreſte enthielt. Es gelang zwei Urnen, von denen die größere bei ein 

b Höhe ebenſoviel im N | [ 
— Urnendeckel unverſehrt herauszubringen; die übrigen Gefäße — un 


Roggen (pr.? 
war diejenigen, welche Knochen enthielten — ze. ſielen trotz aller Vorſicht] April Ar i 
bel der Kiel Waffen ge Zierrathen waren nicht zu ent⸗ 4270 Tblt. r. — 


bei der leiſeſten Berührung. n w 

decken. dle Todtengefäße haben die größte Aehnlichkeit mit denjenigen, 

welche man in den wendiſchen Hünengräbern Pommerns und Rügens findet. 

Die Stelle, wo die Grabftätte ſich befand, liegt ase * 99 tiekrz⸗ 
i i Umgegend dominirenden iſolirten Anhöhe. 

ſchen See's auf einer die geg ee 819) 


i i änglich bezeichnet. 2 
*) Als erfunden haben wir ſie gleich anfang sa 5 or . 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 2. März. [Produktenwochenbericht des ſchleſ. 
landwirthſchaftl, Central⸗Comptoirs.] Während ſchon in der vori⸗ 
gen Woche ſich die Witterung vorherrſchend milde geſtaltete, haben wir heut 
vollkommenes Frühjahrswetter. So günſtig daſſelbe auf den Stand der 
Saaten im Allgemeinen wirkt, da von denſelben zumeiſt Erfreuliches zu be⸗ 
richten, fo nachtheilig iſt der Einfluß der polniſchen Verwickelungen auf die 
gegenwärtige Geſchäftslage, die Speculation iſt im Getreidehandel vollkommen 
blank gelegt, und giebt der Stand der Schiffsfrachten hierfür genugſamen 
Anhalt, bei ſehr kleinem Waſſerſtande, 1' 6“ am hieſigen Unterpegel, wurde 


nach Stettin für 1875 Pfd. Gerſte 2 Thlr. für Stückgut 5 Sgr. pr. Cr, des Individuums; 2) fie hat den Zeitraum zwiſchen dem Verſchwinden der 


ink 4% Sgr., nach Hamburg pr. Eintr. Rapskuchen 7 - 6 Sgr. gefordert. 
— oA äftsverkehr blieb daher, wie faſt allwäxrts, auch am hieſigen Platze 
in den bisherigen engen Schranken und zeigten ſich Käufer im Allgemeinen 
zurückhaltend. Weizen wurde hiervon beſenders berührt; der Umſatz in 


dieſer Fruchtgattung blieb ſehr gering, und wenn nicht unſere Conſumenten der 


für feinſte Qualitäten ſchwache 
wir notiren pr. 84 Pfd. weißen ſchleſiſchen 69—73—77—80 Sgr., g 
f bleſiſchen 65 —72—74 
galiziſchen und polniſchen 67—71—76 Sgr., gelben 62—65—70 Sgr. — 
Roggen behielt im Allgemeinen feſte Stimmung, da vereinzelte Aufträge 
für Sachſen und Mitteldeutſchland die Kaufluſt nicht gänzlich zurückhielten, 
das rheiniſche Geſchäft blieb jedoch für dieſe Fruchtgaltung ſehr reducirt. 
Am heutigen Markte waren Preiſe bei reichlichen Angeboten kaum behauptet, 
pr. 84 Pfund loco 50—53 Sgr., feinſter bis 54 Sgr. bezahlt. Im Liefe⸗ 
rungshandel zeigte ſich für Roggen in den erſten Tagen voriger Woche einige 
eſtigkeit, die ſich jedoch nicht behaupten konnte, und 1 0 daher der Fe⸗ 
ruar⸗Termin in matter Stimmung, während entferntere Sichten weichend 
blieben. Der Regulirungspreis pr. Februar war 42 Thlr. Gekündigt wur⸗ 
den im Laufe des Monats an hieſiger Börſe 26,000 Ctnr. Roggen Heut 
waren Termine neuerdings matter. Gekündigt 1000 Ctr. Pr. 2000 Pfd. 


„ d. M. und März⸗April 41% Thlr. Br., April⸗Mai 42% Thlr. bez. u. Br.,] Geheimerath Häfer den 
Mar Jan 42 Thlr. Br. — Mehl fand nur beſchränkte Beachtung bei un⸗[tra 


veränderten Preiſen. Wir notiren Weizen⸗ I. 44, Thlr., Weizen: II. 
4 Thlr., Roggen⸗ I. 3 —3% Thlr., Hausbacken⸗ 3-3 ½ Thlr. pr. Ctnr. 
unverſteuert, in Partien 4 — Thlr. niedriger. Roggen⸗Futtermehl 41— 
42 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 34—36 Sgr., Weizen⸗Kleie 28—30 Sgr. pr. 
Ctnr. Gerſte verlor an Beachtung, da der Waſſerſtand den Stromver- 
ladungen nicht günſtig blieb und dieſelbe allein die bisherige Frage erhielten; 
wir ſchließen daher zu niedrigen Preiſen, pr. 70 Pfd. loco 38—40 Sgr., 
feinfte weiße 41—43 Sgr. — Hafer behielt jtilles Geſchäft. Pr. 50 Pfd. 
loco 25—27 Sgr., pr. 26 Schffl. & 47 Pfund pr. dieſen Monat 20% Thlr. 
Brf., April⸗Mai 20% Thlr. Old. — Huülſenfrüchte fanden nur be: 
ſchränkte Beachtung. Pr. 90 Bid. Koch⸗Erbſen 44-52 She Futter» Erb: 
ſen 42—46 Sgr. — Fulter⸗Wicken 38 42 Sgr. — Linſen, Heine 60— 
90 er große böhmische 120— 130 Sgr. — Weiße Bohnen 52-58 Sgr. 
7 


erdebohnen 48—52 Sgr. — Futter⸗Lupinen 40—44 Sgr. — 
Buchweizen 34—40 Sgr. pr. 70 Pfd. — Roher 


nur mittelmäßig guten Angebote vollfommen den letzten Preisſtand. Wir 
notiren prbinäre 118, wi EEE feine 15—16½, hochfeine 16% — 
17% Thlr., extraſeine über Notiz bezahlt. 0 

Angeboten ſchwache Beachtung; ordinäre 8 —10 Thlr., mittle 10— 14 Thlr., 
feine 15—17 Thlr., hochſeine 177 —19 Thlr. — Schwediſcher Klee in 
feiner Waare wenig angeboten, nach Qualität 15 — 26 Thlr. pr. Centner, 
feinfter über Notiz bezahlt. — Thymothee ſchwach beachtet, 7—8 Thlr. pr. 
Centner. — Wegebreit 3—4½ Thlr. — Oelſgaten waren Anfang der 


urchmeſſer mißt, zwei ſchwarze Thränenkrüge m hochfeine 187% — 19% Tölt. 


äufer blieben, würden Preiſe einen weitern Mutter; b) die Morbilitäts⸗ und Mortalitätsverhältnifie der Kinder feſtzu⸗ 
Rüdgang erfahren haben. Heute war ſehr flaue Stimmung ne ſtellen; k) den natürlichen unn den therapeutiſch beeinflußten Verlauf der 


Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, weißen 6) 


i 45 f i i iſt, ſol ein Mahnruf an das preußiſch 
Hirſe 36—42 Sgr. pr. friſcheſten, freieſten Geiſte durchweht iſt, fo nruf an das preußiſche 
r. 176 Pfd. t. eirca 5 ½ Thlr. nominell. Volk ſein, die Güter, für welche unſere Väter gekämpft, zu bewahreu und 
Een tar, kalte blieb in varbereigent Teer %% ũ -M! 


Weiße Saat fand bei reichlichen] a 


pecurus pratensis, a Ctr. 16—19 Thlr. Wieſenſchwingel, Festuca praten- 
sis, a Ctr. 13—16 Thlr. Rother Schwingel, Festuca rubra, à Ctr. 7 bis 
9 Thlr. Schaſſchwingel, Festuca ovina, a Etr. 7-9 Thlr. Wiſnlamgete, 
Aira eaespitosa, à Ctr. 5—7 Thlr. Fioringras, Agrostis stolonifera, a Ctr. 
7—9 Thlr. Kammgras, Cynosurus eristatus, a Ctr, 20—25 Thlr. Weiche 
Futter⸗Trespe, à Ctr. 345% Thlr. Wieſen⸗Rispengras, Poa pratensis, 
Ctr. 16-18 Thlr. Pimpinelle, vorzügliches Schaffutter, 4 Etr. —9 Thlr. 
Saat, à Ctr. 10—12 Thlr. Luzerne oder ewiger 
aat, Prima⸗Qualität, à Ctr. 20—22 Thlr. Geruch⸗ 
ga Anthoxantum adoratum, à Ctr. 24 — 30 Thlr. Incarnat⸗Klee 
—10 Thlr. pr. Centner. Gelber Hopfenklee, a Ctr. 8—9 Thlr. Gelber 
Steinklee, à Cir. 7—8 Thlr. Türkiſcher Klee (Eſparſette), 6 Thir. Tannen⸗ 
Seradella, a Ctnr. 15—16 Thlr. Kleiner Aderfpörgel, 
30-40 Sgr. Großer Ackerſpörgel, à Schfl. 60 —70 Sgr. Pohl's 
Rieſenrunkelrübe, 20 —22 Thlr. pr. Ctr. Oberndorfer (rothe und gebe Klum⸗ 
penrüben 12 Thlr. pr. Cine. Zuckerrüben 6—7½ Thlr. Weißkopfige engl. 
RT lange braunſchweiger und andere Sorten Möhren (Carotten) 15— 
17 


r 


echt franzöſiſche 


1 . [Börfe,)] Bei beſchränktem Geſchäft, aber 
feſter Stimmung, waren die Courſe wenig verändert. Credit 95 / 95 ,, 
National⸗Anleibe 70%, Banknoten IT: Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 


T Breslau, 2. März. 


* regelmäßig ausgeſetzt Aktien 162¼, Freiburger 133%. Fonds feſt. 


Breslau, 2. Mär, [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 


feine 14%—16 Thlr., hochfeine 16% —17 Thlr. — Kleeſaat, weiße flau, 


orbinäre 749% Thlr., mittle 114 —13½ Thlr., feine 18¼ —17 Thlr., 


2000 Pfd.) 


I 2 0 ee 

Hafer pr. Mirz 2 % Thlr, Br., April-Mai 20% Thlr. bezahlt, 
bezahlt und Gld., 
Gld., 


— 9. Thlr. 
Junz⸗Juli 14% Thlr. Ot Juli⸗ 


15 März und März⸗April 13, — 7, Thlr. bezahlt, April⸗Maf 13 


Mediziniſche Seetion. Sitzung vom 20. Februar: Vortrag des 
Hrn. Dr. Köbner Über den heutigen Standpunkt der Syphilidologie mit 
beſonderer Berückſichligung der neueſten Unterſuchungen von Böck in Chri⸗ 
ſtiania. Wir entnehmen aus dieſem Vortrage als Corollarien folgende 
Deſiderien und Probleme der Syphilidologie: 1) die Statiſtit der Syphilis 
hat zu berückſichtigen Charakter, Dauer, Verlauf, allgemeine und ſpezielle 
Behandlung und Complicationen der primären Affection nebſt dem Zuſtande 


primären Affection und dem Ausbruche der conſtitutionellen Syphilis, fo 
wie bei letzterer die oben genannten Momente feſtzuſtellen; 3) den Einfluß 
der Lues auf ſpätere Krankheiten zu ergründen; 4) bei der hereditären 
Syphilis a) den zuſtand und die Behandlung der Eltern, das Verhältniß 
Gravidität, eventualiter Sterilität, zur Dauer u. ſ. w. der Affection der 


primären und conſtitutionellen Syphilis in Bezug auf Dauer und Recidive; 
das Verhältniß der mercuriellen Behandlung bei primären und conſti⸗ 
tutionellen Formen zu anderen Behhandlungsweiſen; 7) die Wirkungsweiſe 
der verſchiedenen mercuriellen Präparate und anderer Methoden; 8) 
den Heilwerth der syphilisatio curativa, Der Vortragende gab zugleich ein 
Bild von der Einrichtung des Böckſchen ſehr umfaſſenden Werkes, da Böck's 
Beobachtungen ſich auf nahezu 7000 Kranke, von denen 1600 primär afficirt, 
die übrigen conſtitutionell waren; ferner auf einen Zeitraum von 30 Jah⸗ 
ren, auf Kranke innerhalb und außerhalb ſeines Spitals, und auf ſehr ver⸗ 
chiedene Behandlungsweiſen beziehen. Das Werk beſteht daher faſt nur aus 
abellen, von denen der Vortragende eine ausführliche, die oben erwähnten 
Momente berührende Analyſe gab, deren Reſultate indeß zu umfänglich ſind, 
um hier wiedergegeben werden zu können, nebſt kritiſchen Bemerkungen über 
die Art der Zuſammenſtellung. — Nach einer kurzen Discuſſion ſtellte Herr 
I n Antrag: eine Discuſſion über den Bor 
g in der nächſten Sitzung ſtattfinden zu laſſen, was am näch⸗ 
ſten Freitag den 6. März geſchehen wird. Dr. Aubert. 


— 


lisen aud Gegeben 
Aufruf der Freiwilligen und Gründung der Landwehr im Jahre 
1813. Won N. Krönig. (Breslal. Eommilfond Werlas = 


J. F. Ziegler). = a 
Der Feuer giebt auf wenigen Seiten ein anſchauliches, wahrheitsge⸗ 
treues Bild der Zeit der Erhebung Preußens; er bekämpft die abſichtliche 
Geſchichtsfälſchung, welche die bewegenden Urſachen jener großen Thaten 
der Krone und deren feudaler Umgebung zugeſchoben hat, während dieſe 
erade ſich gegen den Krieg ſtemmken und bis zum Ausbruche des Krieges 
ißtrauen gegen das Volt hegten, das allein und ohne Anſtoß von oben 
fi für feine Freiheit erhob. Die Broſchüre, von der jede Seite von dem 


elüſten der jetzt in Preußen herrſchenden Partei. Wir empfehlen allen 
unſern Leſern auf's Eindringlichſte die Lektüre des Buchleins. 0 


Abend- Poſt. 
r Breslau, 2. März, Abends 8 Uhr. Soeben geht eine tele: 
graphiſche Depeſche des Inhalts hier ein, daß mit einem Nachmittags 


Woche reichlicher zugeführt, fanden jedoch nur ruhige Käufer, feitdem war in Kattowitz angekommenen warſchauer Zuge die geflrige Po aus 


das Angebot, wie der Umſatz beſchränkt. Wir notiren Winterraps 250— 
290 Sgr., Sommerwaare 230—270 Sgr. pr. 150 Pfund brutto. Saat⸗ 
waare 300 Sgr. Dotter kommt e vor, 250 — 260 Sgr. pr. 150 

brutto. — Senf 3 —4½ Thlr. pr. Etnr. — Hanfſamen 58—6 


Polen eingetroffen, dagegen die heute fällige ausgeblieben if, 
Wien, 27. Febr. Graf Rechberg hat, wie gewöhnlich gut unter⸗ 


ab. richtete Perſonen verſichern, dem Herzog von Grammont erklärt, Oeſter⸗ 


f . i 2 e reich werde ſich keinem Collectivakt, der einen Druck auf die Entſchlie⸗ 
„60 Pfd. — Shlaplein war gleichfalls ruhiger, ohne daß jedoch Preiſe ve em Collectivakt, N 
ſich welch Teen. ir 2 5 Pfund brutto 9727770 Thlr., ßungen der ruſſiſchen Regierung in der polniſchen Frage auszuüben bes 


feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Säleinſaat 8% Thlr. pr. Sad. 25 zwecke, 
1 in dem vorliegenden Falle ſich ganz abſolut aneignen und daher auch 


Tonnen⸗Leinſaat, pernauer 18—18% Thlr., rigaer 15% —17 


anſchließen. Oeſterreich werde das Princip der Nichtintervention 


memeler und elbinger 1 pr. Tonne. Huhn ſche Süärleinfant ach jeder diplomatiſchen Maßregel fern bleiben, welche einem der käm⸗ 


16 Thlr. pr. Tonne. — pskuchen wurden wenig beachtet, loco 
Qualität 49—52 Sgr. pr. Centner. In Partien 47— 50 Sgr. pr. Ctar. 
Leinkuchen 75-78 Sgr. pr. Centner. — Rübbl verharrte in flauer 
Stimmung und haben demzufolge Preiſe ſich wenig behaupten können. Der 
Februar⸗Termin ſchloß ſehr matt. Regulirungspreis 15% Thlr. Geſundie 
im Laufe des Monats Februar 3250 Cr. — Für Spiritus konnte ſich die 
anfänglich feſtere Stimmung nicht behaupten und ſchließen Preiſe niedriger. 
Der Regulirungspreis für Februar⸗Lieferung wurde auf 13 ½ Thlr. feſt⸗ 
eſtellt. Da unſere Zufuhren anhaltend gut bleiben, es jedoch an 
ehlt, jo haben ſich die hieſigen Läger neuerdings vermehrt und dürften Die; 
ſelben gegenwärtig über 2 Millionen Quart betragen, die Tae großentheils 
auf Sommertermine verſchloſſen find, Das Geſchäft nach Trieſt iſt still, fru⸗ 
bere Sprit = Verſchluſſe werden daſelbſt zurüdregulirt. An der heutigen 
Börfe waren Preiſe ſchwach behauptet. Gekündigt 18,000 Quart. 


März⸗April 13% — 7, Thlr. bez., April-Mai 13% Thlr. bez., Mai⸗Juni 
14% Thlr. Br., Junl⸗ Juli. 147, Tir. Gl, Jut⸗Maguſt 147 Thlr. Ol 
Heu 16—24 Sgr. pr. Cine. — Stroh 5—5% Thlr. pr. Schck. à 1200 Pfd. 
— Eier 16—17 Sgr. pr. Schock. — Butter 13—16 Sgr. pr. Quart. — 
Knochen mehl Nr. 1 (ſehr fein) 3% Thlr. Nr. 2 (mittelfein) 2% — 
r. Ctnur. netto. Echt peruaniſcher Guano 57 — 1 Th 
aker Guano 34,—3% Thlr. pr. Ctr. Chili⸗Salpeter 6% Thlr. pr. 
Etr. bez. Staßfurter ausgehaltenes Kaliſalz, Primaſorte, 23 Sgr. 
der Netto⸗Cinr. 


Abzug mitgetheilt habe. 


„voll waren. 


— |dfenden Theile zur Unterſtützung oder zur Hinderung gereichen könnte. 


Dieſelbe Erklärung iſt dem königlichen Hofe in Berlin zugegangen. 


(B.⸗ u. H. ⸗Z.) 
H. Warſchau, 28. Febr. Erſt heute meldet der „Dziennik 
Vowszechny“ von der Affaire bei Wloclawek, wo eine Juſurgenten⸗ 


ſchaar geſchlagen wurde, von welcher ich Ihnen vor ein paar Tagen 
Das Bulletin erwähnt auch der Wegnahme zweier 
Geſchütze der Inſurgenten; die Privatnachrichten aber wiſſen nichts da⸗ 
von, daß jene Schaar ſolche beſeſſen hätte. — Geſtern war der Zah: 


reztag des Anfangs der Bewegung vor 2 Jahren, wobei auf Befehl 


r. des Fürſten Gortſchakoff auf das Volk gefeuert wurde und 5 Perſonen 
100 Quart à 780 Tralles loco 13% Thlr. Gld., pr. dieſen Monat und] aus deſſen Mitte f ö vn 


getödtet wurden. Der Tag wurde durch Trauer⸗ 
gottesdienſt in ſämmtlichen Kirchen gefeiert, wobei dieſe zum Grfliden 
Die Schuljugend gehörte zu den erſten, welche die Kirche 


füllten, und ſetzte den Schulbeſuch für dieſen Tag aus. Auch die Schau⸗ 


3 Thlr. fenſter der Läden zeigten Trauer, indem fie nur ſchwarze Zeuge blicken 
It, pr. int. liehen. — B zeig fi ſchwarze Zeug 


on einem kleinen Treffen bei Zelechow, bei welchem laut 
amtlichem Bulletin 150 Inſurgenten getddtet fein ſollen, erfahre ich als 
zuverläſſig, daß im Ganzen nur 180 Aufſtändiſche vorhanden waren, 


Zur Frübjahrsfaat notiren wir: Engliſches Raigras, Lolium perenne, und daß von dieſen 17, ſage ſiebzehn, getödtet wurden. — Ueber Lan⸗ 
0 ſag 


alien. Raigras, à Etr. 13—14 Thlr. Franzöſ. Raigras, Avena elatior, 
rima⸗Qual., a Ctr. 14416 Thlr. Thymotheegras, Phſeum pratense, & Clr. 
2—87¼ Thlr. Honiggras, Holeus lanatus, L Er. 8-10 Thlr. Knaulgras, 
Dactylis glomerata, à Ctr. 1516 Thlr. Wieſenfuchsſchwanzgras, Alo- 


Si Qualität, echt ſchottiſches, a Ctr. 9-94, Thlr., 


ier gebautes 6—8 Thlr.] giewicz und 


ſeine Leitung weiß man jetzt einiges Zuverläſſiges: Ein 
aus Staszow hier angekommener dortiger Bürger erzählt, daß Lan 
giewiez in Staszow 3800 Mann hatte, von denen ungefähr tauſend 
Mann vorzüglich berittene Kavallerie. Kaum einige hundert ſind mit 


fen. 
nichts gehalten von alledem, was er uns verſprach, als es ihm darum 
zu thun war, uns zu gewinnen, und dennoch ſollen wir ſo einfältig 
ſein, noch immer zu glauben.“ 
Richtigkeit 
Kampf für Polen nicht die mindeſte Chance des Gelingens biete, 
und er ſchon darum verwerflich ſei. 
aber bei ſeiner Minung, daß der hoffnungsloſeſte Kampf der Verzweif⸗ 
lung beſſer ſei, 
gang. — Auf die Ruſſen hier, die eifrig Petrow beſuchen, um ſich die 
Umſtände ſeiner Gefangenſchaſt erzählen zu laſſen, hat jene Unterredung 
einen tiefen Eindruck hervorgerufen. 
feiner Fähigkeit als Offizier ſpricht Petrow mit ſehr großer Achtung. — 
Von Mieroslawski verlautet, daß er ſehr verſtimmt iſt über den Zu⸗ 
fand der Dinge, den er angetroffen hat; er glaubte, einige wenn auch 
kleine Corps zu treffen, und findet koum nennenswerthe Schaaren ohne 
Waffen und ohne Hilfsmittel. 
beſitzer, bei dem er Raſt hielt, „blieb mir, bei der Stellung, die ich 
in der polniſchen Sache einnehme, nichts anderes übrig, als herzukom⸗ 
men, 
meinen Tod zu finden.” — Reiſende, die aus Bialyſtok in Litthauen 
kommen, erzählen, daß die dort garnifonirenden rulſtſchen Soldaten in 
den Speiſehandlungen und Schankwirthſchaften für das, was fle ver⸗ 
zehren, nie bezahlen, und daß fie jedem, der ihnen ſolche Gratisliefe⸗ 
rungen verweigert, mit der Waffe drohen. 
klären, über die entfeſſelten Soldaten keine Macht zu beſitzen. — Ve er 
das, was in Litthauen vorgeht, erfahren wir in Warſchau nur ſehr 
weniges. 
genten wie die Pilze aus der Erde wachſen. 
von voriger Woche meldet, daß dort die Inſurgenten die Kronkaſſe von 
25,000 Rubel weggenommen haben. 
nigreiche enthalten die ruſſiſchen Zeitungen viel mehr und viel ausführ⸗ 
lichere Berichte als unſer „Dziennik Powszechny“. 


gehörigen Karabinern bewaffnet, die Uebrigen haben nur Jagdflinten, 
Revolver und über ein Drittel des Corps hat nur Senſen. Langiewicz 
hütet ſich auch, mit ſeinem ſo mangelhaft bewaffneten Corps irgend 
wie offenſio vorzugehen, wußte aber bis jetzt immer eine dem Feinde 
achtunggebietende Defenftoftellung einzunehmen, was er auch in Staszow 
glänzend ausführte. Er ſchlug dort die Ruſſen zweimal mit großen 
Verluſten zurück und zwang ſie, die Stadt vor Anzug der von ihnen 
erwarteten Verſtärkung zu verlaſſen. Die Ordnung und Manns zucht 
in dieſem Corps find vollftändig und tadellos. 

Kanonen hatte Langiewicz in Stakow 8, nämlich 2 hoͤlzerne, 4 
ziemlich unbrauchbare, aber 2 der beſten Art und wahrſcheinlich den 
Ruſſen abgenommene. Geld hatte die „Kriegskaſſe“ genug und zahlte 
Alles baar. 8000 Gulden polniſch, welche die Stadt Langiewicz offe⸗ 
rirte, damit er es hier nicht zu einer Schlacht kommen laſſe, wies er 
mit dem Bemerken zurück, daß er die Stadt ſofort verlaſſe, weil das 


Hierverbleiben nicht in feinem Plane liege; das Geld aber möge die Stadt 


in einer andern Weiſe dem Vaterlande bieten. — Ein Ruſſe Namens Petrow, 
der viele Jahre hier das hohe Amt eines Unter⸗Staatsſecretärs beklei⸗ 
dete, fiel den Inſurgenten unter Langlewiez in die Hände, und nach⸗ 
dem er 5 Tage bei dieſem General gefangen war, wurde er von dieſem 
mit einem verſiegelten Schreiben an den Großfürſten entlaſſen. Er 
mußte ſein Ehrenwort geben, dieſes Schreiben dem Großfürſten eigen⸗ 
händig zu überreichen, was er auch ſogleich nach ſeiner Ankunft hier⸗ 
ſelbſt am 25. Februar vollzog. Er blieb bei dem Großfürſten eine 
Stunde lang. Ueber den Inhalt des Briefes verlautet nichts, dagegen 
hoͤrt man von einer Unterredung, die Langiew'ez mit Petrow hatte, 
und in welcher jener erklärte, daß ſeine (Petrows) Anweſenheit unter 


den Inſurgenten ihn wohl belehrt haben würde, daß dieſe keine Räu⸗ 


ber und Uebelthäter ſeien, wie das amtliche Blatt ſie anfangs zu be⸗ 
zeichnen beliebte. 
Rußland die Spitze zu bieten, aber unſer Verzweiflungskampf möge 
den Ruſſen es einleuchtend machen, daß man nicht ungeſtraft uns in 


den heiligſten Gefühlen fortwährend verletzen darf, und daß ſie trotz 


ihrer Gewaltmittel nicht im Stande ſind, eine Nationalität zu erdrücken, 
die ſo viel Lebenskraft hat.“ Auf die Einwendung Petrows, daß die 


ruſſiſche Regierung jetzt den Polen ja gerecht zu werden bereit ſei, ant⸗ 
wortete Langiewiez, daß die verheißenen Reformen fo nichtsſagend 
feien, daß fie mehr wie ein Hohn ausſähen, als daß ſie den auftich⸗ 
tigen Wunſch bekunden ſollten, den Polen gerecht zu werden. 


„Auch würden“, fügte er hinzu, „weitgehende Reformen nichts hel⸗ 
Seit 45 Jahren hat Rußland uns fortwährend hintergangen; 


Petrow erwiderte, daß ſelbſt — die 
dieſer Meinung zugegeben — doch ein ſo ungleicher 
Der Revolutlous-General blieb 


als das ſtille Ergeben eines Volkes in ſeinen Unter⸗ 


— Von Langiewicz, ſowie von 


„Bei alledem“, äußerte er einem Guts⸗ 


wo für Polen gekämpft wird und im kämpfenden Vaterlande 


Die Herren Offiziere er⸗ 
Ein ruſſiſches Blatt klagt aber, daß auch dort die Inſur⸗ 
Ein Schreiben aus Pinsk 
Auch über die Vorfälle im Kö: 


„ Von der polniſchen Grenze, 2. März. Am Sonn: 


abend Nachmittag kamen 130 Mann ruſſiſche Infanterie und 50 Ko⸗ 
ſaken auf dem Bahnhofe Sosnowice an, geführt von einem Infanterie. 
Kapitän, den wir Gelegenheit hatten, bereits voriges Jahr in Kattowitz 
perſönlich kennen zu lernen. 
bis hierher, als letzterer zum Profeſſor Langenbeck nach Berlin fuhr, 
und mußte bis zur Rückfahrt nach Warſchau mehrere Stunden hier 
verweilen. 


Er begleitete damals den General Lüders 


Er iſt ein Kurländer und ſpricht geläufig deutſch. Dieſem 
Offizier iſt es zu verdanken, daß ſich das Militär jeder Gewaltthätig⸗ 


keit in Sosnowice enthielt; denn die Koſaken hatten nicht üb el Luft, 
eine größere Reviſton in dortigen Lagerräumen vorzunehmen, wurden 
aber daran durch das energiſche Auftreten des Kapitäns verhindert. 
Sie fragten nur nach Waffen, Munition ꝛc., beſahen die Räumlichkei⸗ 
ten der Zollkammer, und nachdem ſie ſich überzeugt, daß in den dort 
lagernden Fäffern wirklich Heringe enthalten waren, zogen fie in aller 
Stille wieder ihres Weges. 
größte Dank. 


Dem befehligenden Kapitän gebührt der 


Geſtern Morgen hat bei Mrzyglod ein kleines Gefecht ſtatt⸗ 


gefunden, in welchem auf beiden Seiten nur wenig Todte und Ver⸗ 
wundete waren. 


Zawierce und die Telegraphen⸗Leltung. 
ſeit geſtern wieder fahrbar und daher die Communication jetzt nur bei 


Zawierce unterbrochen. 


Die Inſurgenten zerflörten die Eiſenbahnbrücke bei 
Die Brücke bei Radomsk iſt 


3 Uhr Nachm. Soeben iſt der polniſche Perſonenzug, der geſtern 


Morgen 10 Uhr aus Warſchau abfuhr, natürlich mit Umladung und 
Umſteigung der Paſſagiere in Kattowitz eingetroffen. — Der 
Schnellzug erreichte nicht den Anſchluß. 


heutige 


Warſchau, 28. Febr. Der heutige „Dziennik“ berichtet: 


Der Kapitän Nowrodsko⸗Oposzinski war mit einer Abtheilung von 
2 Compagnien Infanterie und 100 Koſaken durch Brzeziny nach Lodz 
gerückt, Inſurgentenbanden zu ſuchen. Angekommen in Lodz wurde 
der Commandirende benachrichtigt, daß die Inſurgenten von der Ans 
näherung des Militärs in Kenntniß geſetzt, ſich wieder nach Brzeziny 
(Brzezinh liegt 22 Werft öfllih von Lodz, nahe bei der Eiſenbahn), 
geworfen hätten; die Truppe machte ſich zur Verfolgung auf, und um 
ihnen den Weg abzuſchneiden, rückte man durch die Wälder vor, wo 
die 1000 Mann zahlende Bande am 24. d. M. gerade zur Zeit er⸗ 
reicht wurde, als ſie ſich zum Bivouac ausbreitete. Die Inſurgenten 
fingen zu fliehen an, aber von den Koſaken verfolgt und durch das 
Feuer der Infanterie getroffen, wurden ſie gänzlich geſchlagen. Sie 


„Wir wiſſen ſehr wohl, daß wir keine Kraft haben, 


— — rin \T 


reren 


* 
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haben ungefähr 200 Mann Gefallene berloren, 20 Verwundete und 
85 wurden gefangen. Man hat ihnen auch eine bedeutende Menge 
Waffen weggenommen, Pferde und 3 Geſchütze. Von Seiten des Mi⸗ 
litärs iſt ein Mann geblieben, einer iſt verwundet und zwei erlitten 
Contuſtonen. 

Die letzten Reſte der Bande des Bogdanowiez find durch eine 
Truppe unter Anführung des Majors Rakusza gänzlich aufgehoben 
worden. Auch Bogdanowicz ſelbſt iſt gefangen und alle Bagage der 
Bande weggenommen worden. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 2. März. Die Militär⸗Commiſſion hielt heute 
ihre erſte Sitzung. Kein Miniſter, nur Commiſſarien waren 
anweſend. Alle Redner, auch Rhoden finden den Geſetzent⸗ 
wurf unannehmbar. Waldeck will ihn verwerfen, die anderen 
wollen ihn amendiren. Die Generaldiscuſſton wurde zu Ende 
geführt. Vincke ſprach nicht. 

[Angek. 7 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 

Berlin, 2. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die beſorglichen Zeitungs nachrichten über die Stimmung im 
Auslande, namentlich über die Abſichten der franzöſiſchen 
Regierung, in der Polenfrage können wir auf Grund authen⸗ 
tiſcher Verſicherung als völlig nichtig bezeichnen. Mitthei⸗ 
lungen dieſſeitiger und fremder Vertreter zufolge iſt jeder 
Anlaß zu dem drohenden Conflicte beſeitigt. (D. h. jedenfalls, 
die preußiſche Regierung hat die Militär⸗Convention, wenigſtens ihre 
weſentlichen Beſtimmungen, aufgegeben. D. Red.) 

[Angekommen 7 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


München, 2. März. Der Landtag wurde aufgelöſt, 
weil es unwahrſcheinlich, daß die vorzulegende Givilprozefis 
ordnung bis zum Dezember 1864, wo das Mandat erliſcht, 
zum Abſchluß zu bringen ſei. Der König dankt den Abge⸗ 
ordneten für den Eifer und die echt baieriſche, zugleich deutſche 
Geſinnung. [Angek. 10 Uhr 55 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Marſeille, 27. Febr. Laut Berichten aus Rom vom 24. d. M. wird 
der Papſt in dem nächſten Conſiſtorium eine die polniſche Frage betreffende 
Allocution halten. Der ruſſiſche Geſandte, Graf Kifjeleff, bat dem General 


Williſen ein Banket gegeben. 
Konſtantinopel, 28. Febr. Als Antwort auf die Note Ali Paſcha's 


eric in weichen fit dere die 2 zu er ein Telegramm 
gerichtet, in welchem fie de n anräth, einen geſetzmäßigen d au 
recht zu erhalten und die Rechte des Fürſten zu 1 e Cr 


Briefkasten der Redaktion. 

Herrn J. . . . zu Kattowitz: Das Schreiben d. d. 25. Februar 
iſt uns erſt heute am 2. März zugekommen und fomit für den Abdruck 
ungeeignet; der Brief trägt den Poſtſtempel: „Kattowitz, den 1. März“, 
und iſt demgemäß verſpätet aufgegeben worden. 


Bi ER tee A ——T—— . — 
Inſerate. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung am 5. März. [1922] 
1. Kommiſſions⸗Gutachten über den Etat für die Verwaltung der 
Baurath Knorr'ſchen Stifungen pro 1863 —65, über die Pläne zur 
Beſchaffung der noͤthigen Räumlichkeiten für die Realſchule zum heilt⸗ 
gen Geiſt, über die vom Magiſtrat verlangte Zuſtimmung zur An⸗ 


knüpfung von Unterhandlungen, wegen Uebernahme der fiskaliſchen 
Hauptſtraßen in den Vorſtädten zur Unterhaltung über die beantragte 
Beihilfe aus Kämmerei Fonds zu den Koſten für Aufnahme des Terrains 
vor dem Schweidnitzerthore, über das Geſuch der chriſtkatholiſchen Ges 
meinde um Ueberwelſung eines Lokals im Innern der Stadt zur Abs 
haltung des Religionsunterrichts für die Kinder der Gemeinde, über 
die Bebauungspläne der fünf Vorſtädte, über die Verhandlungen we⸗ 
gen des freien Durchganges durch den Eiſenkram, über den Antrag 
auf Bewilligung der Mehrkoſten für den Bau der Sandbrücke. 

2. Kommiſſions⸗Gutachten über den Entwurf einer Ordnung für 
den Wochenmarktverkehr, über die Erklarung des Magiſtrats, betreffend 
die Generalvermiethung der einzelnen Wohnungen im Schießwerder⸗ 
Grundſtück, über die Auskunft, betreffend die Verwendung des Ratbke⸗ 
ſchen Legats, über die regulativmäßige Sicherheit einiger, dem Bürger⸗ 
hospitale zu St. Anna gehöriger, Hypotheken⸗Kapitale, über die Maß: 
nahmen für Herbeiführung einer billigeren Verwaltung des ftädtifchen 
Eichamtes, über die Auskunft, betreffend die Eintragung der Taufen, 
Trauungen und Begräbniſſe in die Kirchenbücher, über den Rechtsſtreit 
der Stadtgemeinde wider einen Ruſtikalbeſitzer in Morgenau wegen 
Beſitzſtörung, über die beantragte Erſtattung des von einem ſtädtiſchen 
Forſtbeamten für dienſtliche Zwecke verauslagten Betrages. — Ver⸗ 
ſchiedene Anträge. 

5 In Betreff der Vorlagen zu 1. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. Der Vorſitzende. 


Waſſerheil⸗Anſtalt in Breslau. 


Penſionat für Nerven⸗ und Gemüthskranke. Dr. Pinoff. 


Die Verlobung unſerer Tochter Eliſabeth 
mit dem Fabrikant Herrn Bruno Nacke 
in Striegau, zeigen wir lieben Freunden und 
Verwandten 1 an. 

Löwen, den 2. März 1863. 
A. Kriele und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſabeth Kriele. 
Bruno Nacke. 
Löwen und Striegau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Laurg 
mit dem Kaufmann Hrn, Benny Deftreich 
aus Berlin zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung 


Heute Vormittags 11 


Ewige abgerufen worden, 


Theilnahme bittend, hierdurch 
Sulmierzyce (im Großherz 


an. Breslau, den 1. März 1863. 1 
Adolph Löwenfeld und Fran. den N oe doneert 
Als Verlobte empfehlen ſich: Heute Morgen a : veranstaltet von dem Gesanglehrer 
f gen 2% Uhr verſchied an einem 
Laura Löwenfeld. topböfen Fieber unſere innig geliebte Tochter C. A. Lange. 


Benny Deftreich, [2150] 


TER REN re ea ne — 
Als Neuvermählte empfehlen ſich allen 
lieben Verwandten und Freunden: 
Wilhelm Naupach. [2164] 
Ida Raupach, geb. Fiedler. 
Zobten a. B. Breslau. 


[2158] rei 5 

Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Caroline, 
geb. Stolarzik, von einem geſunden Knaben 
un x 1 115 e 
jeder beſonderen Meldung hiermit anzuzeigen: 
a 0 Eduard Wandel. 


Laurahütte, den 28. Februar 1863. 


Heute Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emilie, geb. Süſſenguth, von einem 
muntern Mädchen leicht und glücklich entbun⸗ 


was wir hiermit 
ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 1. 


amilien⸗Nachri 


Grävenitz in Berlin. 
Todesfälle: Verw. R 
Droyſen, auf Orup in Schwed 


in 


£ i n 27. Februar 1863. 
Men 8 5 O. Boeck. mann, dal, Hr. Stabtältefter H. L. Berend 
E in Züllichau. 
Toder-Anzeige. 5 Verlobung: Frl. Lucie v. Götz in Bres⸗ 
Heute Morgen um 10 verschied lau mit Hrn. Julius Ruffer auf Petersdorf. 
nach längeren Leiden meine geliebte Geburten: Ein Sohn: Hrn. C. Budeweg 


in Breslau, Hrn. 
Tochter: Hrn. v. 

Todesfälle: 
Elſter, zu Buchwitz, 


Frau, Christlane Linke, geb. 
Becker, im Alter von 52 Jahren. Tief 
betrübt zeige ich dies mit der Bitte 
um stille Theiinahme ergebenst an. 
Breslau, den 2. März 1863. 
G. Linke, nebst Familie. 
Die Beerdigung findet Donnerstag 
Nahmittag 3 Uhr auf dem rer 
Kirchhof statt. Trauerhaus: Kleine- 
Holzgasse Nr. 4, 2172 


nerallieut. a. D. v. Arnauld 


Schmiedeberg. 


Das heute Morgen 7 Uhr, im Alter von 
37 Jahren, nach langen Leiden erfolgte 
Ableben des Buͤrgermeiſters und Syndikus, 
Paul Vielau, zeigen im tieſſten au 
ftatt jeder beſonderen Meldung, Bam! 


ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen, 
Neuſtadt O.⸗S., den 28, Februar 1863. 


Todes⸗Anzeige. [1904] 

Nach mehrmonatlichem Krankenlager ver: 
ſtarb heute in dem Lebensalter von 37 Jahren 
der Bürgermeiſter und Syndikus hieſiger 
Stadt, Herr Paul Vielau. 

Die große Pflichttreue und das wahrhafte 
Wohlwollen des Dahingeſchiedenen, mit denen 
er während eines Zeitraumes von ſaſt 11 Jah⸗ 
ren ſein Amt 55 und eifrig bis in die 
letzte Zeit verwaltet hat, laſſen uns den Verluſt 
aufrichtig betrauern und ſichern ihm ein ehren⸗ 
des und dauerndes Andenken unter uns. 

Neuſtadt O/S., den 28. Februar 1863. 

Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten. 
— 

Den am 1. d. Mts, Abends erfolgten plötz- 


und 7 Bildern, nach eine 
She von Emil Pohl. 
radi. 


Anna Weber. 


ſang in 3 Akten. 
Vorzeit von Hensler. 


Marbach. 


Heute, den 3. März, 
Fortsetzun 


Unterrichts. 


Mittwoch, den 4. März, 


lichen Tod unseres innigst geliebten Vaters, Herr Dr. Luchs: Ueber die ehemalige kai- ‚ma 0 
Bruders, Schwagers und Onkels, des könig-| serliche Burg in Breslau, [114] vacant. Beide Stellnngen sind dauernde, 
lichen Musik -Direktors und Musiklährers E ie 350-500 Thlr. — Dienstein- 
27m Er N ‘sch chul- 5 komme anno ier Stati 
am hiesigen königlichen katholischen Schu | Reform Verein. en; 5 Br ee  Naebneike ion, 


lebrer-Seminar, Herrn August Sehna- 


Theilnahme statt jeder besonderen * 

dung ergebenst an. [217 
Breslau, den 2. März 1863. 

Die tiefbeträbten Hinterbliebenen. 


Grünſtraße 6, 
eingeladen. 


reunde rel. 
1] 12 


551 Der 


moſaiſchen Glaubens, können 
einige Penfionärinnen Au 
Unſer Wirken iſt ſowohl auf 


Auguſt 
der 5 
| erer Behauſung durch tüchtig 
zn teten Unterricht, unterſtützt. 


Weſen ſichern N 
m, in unſern Herzen ein haben find die franzöſiſche 
dauerndes e Wunſch auch 5 aul 
er: Kolle des königl. 

EHRE 


Wall 


* 


2 
älteſten Töchterchen Valleria, im Alter 
von fünf Jahren, aus dem Zeitigen ins 


wandten, Freunden und Bekannten, um ſtille 


Martha im Alter von 3 Jahren 4 Monaten, 
ſtatt beſonderer Meldung 
[2169] 


März 1863, 
Emil Nocht und Frau, 


Les amis de mon p£re sont priés de vou- 
loir bien assister & son convoi funebre, qui 
partira mardi le trois Mars à deux heures 
et demie de l’apr&s midi, de Schuhbrücke 78. 

De Frofundis! 
Caroline de Ragville-Rawitz. 


Verlobung: Frl. Margarethe v. Heſſen⸗ 
Heſſenburg mit Hrn, Hauptmann Fritz von 


Friedheim, geb. Blumenthal, im 83. Lebens. 
Berlin, Frau Marie Kirchner, geb. Hoff⸗ 


. Krawczinsky das.; eine 
rantzius zu Amt 
rau Anna 

Hr. Bahnhofsinſpector 


Louis v. Tſchiersky zu Brechelshof, Hr. Ge⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 3. März. Gaſtſpiel des Fräul. 

Laura Schubert. „Der Gold⸗Onkel.“ 

Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 


Muſik von A. Con⸗ 
(Laura Kiekbach, Fräulein Laura A 
Schubert. Blumenkranz, Hr. Dorn.) 
Mittwoch den 4. März. Beneſiz für Fräul. 
Neu einſtudirt: „ 
Donauweibchen.““ (Erſter Theil.) Ro: 
mantiſch⸗komiſches Volksmährchen mit Ge⸗ 
Nach einer Sage der 
Muſik von Kauer. 


Naturwissensehaftl. Seetion, 
Mittwoch den 4, März, Abends 6% Uhr: 
Vorträge der- Herren Berghauptmann Dr. 
Huyssen, Professor Dr. Römer, 


Musikalische Seetion. 

Abends 7 Uhr: 
des Vortrages des Herrn Insti- 
tuts-Vorsteher Wandelt: Ueber Prineip und 
Theorie des gemeinschaftlichen 


Verein für Geschlehte und 
Alterthum Sehlesiens. 


: 5 it stille Heute, Dinstag, Abends 8 Uhr 
bei zeigen wir mit der Bitte um =: Verfammlung aan Bortrag in der pal 
e 


In unſerer Penſionsanſtalt, 


wie geiſtige Gedeihen unſerer Zöglinge ge⸗ 
riet und wird erſteres durch einen am Haufe 
pelsoeren Garten, letzteres durch den in un⸗ 


und deutſche, auf 
Sprache. 
ulie Peieris, geb. Urbach, 
dore — (geprüfte Lehrerin), 
traße 6, par terre rechts. 


Concert von Clara Eichner, 
Schülerin der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg 
Sonnabend den 2. März, Abends 7 Uhr. 
im Saale der Loge zum „goldnen Zepter“ 
a unter gütiger Mitwirkung der 


Herren: Hofſchauſpieler Liebe, Opernſänger 
Nieger, Louis Lüſtner, Carl Schnabel 
und eines geehrten Dilettanten. 
Billets A 10 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Lichtenberg (Schweid⸗ 
nitzerſtr.) zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Uhr iſt mein 
8. März e. ab 


was ich Ver⸗ 


Donnerstag, den 5. März, Abends 7 Uhr, 


anzeige. 
im Musiksaale der k. Universität: 


ogthum Poſen), 
1903] 


unter gütiger Mitwirkung der Herren 
Dr, Leopold Damrosch, Hoppe, Va- 
lenta u, Heyer, sowie der Herren Gu- 
stay Klose u. Robert Seidel, geschätz- 
ter Dilettanten und seiner Nichte Frl, 
Paula Siebeneichen. 

Billets à 20 Sgr., sowie Programme 
sind in allen Musikalienhandlungen zu 
haben, [18 


erſchienen: 


[2170] 


elm = Verein. [2157] 


werden bie 


Für Sonnen den 7. Mär: 
verehrten Beer zur Faſtnacht ganz 


chten. 
2 enſt eingeladen. 
FC (KK 
Tanz⸗ und Fecht⸗ Unterricht 
; in Neiſſe. [2174] 
Einem geehrten P. J. Publikum von 
Neiſſe und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich am 7. April d. J. daſelbſt 
einlreffe, um meine Curſe für Tanz⸗ 
und Fechtunterricht zu eröffnen. Das Nä⸗ 
here z. Z. in den Lokalblättern. M. Reif. 


oſenkranz, geb. 
en, Frau Emma 


Das vorli 


eine große 


Ich bin, von der Theilnahme an der durch 
den Kammerherrn Baron v. Ziegler⸗Klipp⸗ 
baufen auf Dambrau veranlaßten Loyali⸗ 
täts⸗Adreſſe an Se. Majeſtät unſeren allge⸗ 
liebten König und Herrn, ebenſo wie Viele — 
trotz meiner bekannten patriotiſchen Geſinnun⸗ 
gen, ausgeſchloſſen worden. Dies zur allge⸗ 
meinen Kenntniß. [2153] 

Dambrau, den 1. März 1863. 

Michael Sowada, Freigärtner. 


Die Langenbielauer Muſik⸗ Geſell⸗ 
Schaft, vorm. Poltmann'ſche Kapelle, ſucht 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen einen 
anderen Dirigenten. Die Geſellſchaft 
beſteht aus 18 Mann, beſitzt eine bedeutende 
uswahl von gediegenen Muſikalien, nebſt 
dem ſonſtigen Invenkar, ſo daß dem geehrten 
Bewerber nicht die gerinoflen, Koſten bevor- 
ſtehen, es ſoll feine Perſönlichkeit vielmehr 
(mit einem tüchtigen Violiniſten verbunden), 
eine unſerem Wirkungstreiſe entſprechende fein, 
Näbere Auskunft ertheilt unſer einſtweiliger 
Geſchäftsführer A. Röſchel. 1837 

Langenbielau, den 26. Februar 1863, 
Die Mitglieder der Langenbielauer 

Muſik⸗Geſellſchaft. 


eſchlechts⸗ (galante) Krankheiten wer⸗ 
G den geheilt Ohlauerſtr. 34, 8. Etage. 
Auswärtigen brieflich. 12118] 


Radicale Heilung 


aller Art Gewächſe, als: Blutſchwämme, 
Grützbeutel, Speckgewächſe ꝛc. ohne 
Operation, bei 5 [792] 
. Wundarzt Andres in Görlitz. 
— —— kſ——6'öV—ꝛ —-—¼ 
Auf gräflichen Gütern werden zu 


Ostern a,c, 2 Inspeetor- Posten 


Die 
bei 


Leubus. 
Franke, geb. 


de la Peſiere in 


von H. 


Die vorlie 
ſteuer oder Ein 


m vorhandenen letztere darin a 


der 


Das 


Prof. Dr. 


[1915] 


1 
ſoeben erſchiene 


Clavier- 


11931 


Abends 7 Uhr: 


Goetsch & Co., 


Landwirthschaftliches Bureau in Berlin, 
—,_,_,_ —ü—ñäꝓ 


Der Wahrheit die Ehre! 

Einem intelligenten Selbſtkäufer bin ich 
bereit, einen Gaſthof 1. Claſſe mit compl. 
Inventar, welcher ſich nachweislich auf über 
23,000 Thlr. verzinſt, in einem der beſuch⸗ 
Biss 8 ee: N 55 feſtem 

pothekenſtande für reis vo 
14.000 Thlr. mit 3500 bis 4000 Thlr. Danter 
Anzahlung zum Ankaufe nachzuweiſen. Briefe 
werden frei erbeten. 5 E. A. Nidetzti 
in Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 3 wohnhaft. 
i find von Oſtern ab, 
4000 Thlr. ſichere Hypothek zu 97 
Zinſen zu vergeben. Das Nähere Tauenziens 
platz Nr. 3, par terre rechts. [2147] 


orm werden 
Vorſtand. 


155 ‚Mädden 
u Oſtern no 

fnahme Anden 
das körperliche 


alle Sorten, Ki 
ich billigſt. 


e Lehrer gelei⸗ 
Umgangsſpra⸗ 
12188 2 


Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Mittwoch den 4. März, Abends 8 Uhr: Dritte Vorlesung des Privatdoe. Hrn, Dr. 
Max Karow über „Shakespeare’s Werke.“ (Schluss.) 


Mit höherer Genehmigung und nach Anhörung des Verwaltungs 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird auf den von uns verwalteten 


Breslau, den 28. 5 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sitzung des band en 


von 
Aus dem Franzöſ. überſetzt, 
Mit Illuſtrationen in Holzſchnitt. 


reich hochgeachteten Thierzüchters. Daſſelbe iſt dort 
den, ſo daß nach kurzer Zeit die zweite Auflage erſchien. 
nun von dem rühmlichſt bekannten Verfaſſer des „deutſche 
A. Körte, die vorliegende Ueberſetzung veranſtaltet worden, und reihen ſich ihr 
i Zahl wiſſenſchaftlicher Erörterungen von Seiten des Letzteren an, welche 
die deutſchen Verhältniſſe in Bezug auf die vorliegenden Thema's beſprechen. 
deshalb alle Landwirthe auf dieſes intereſſante Werk aufmerkſam. 


Juſtiz⸗ Aſſeſſor und Kameraliſt. 
Mit Genehmigung des Directoriums herausgegeben, — Gr. 8, Geb. 6 


Von A. Körte, Wirthſchafts⸗Director a. D. — 


Tabellen für den Kubikinhalt 


runder Stammhöͤlzer, falls die Länge und der mittlere Durchmeſſer oder der mittlere 
Umfang bekannt ſind, in Kubikfußen angegeben und ae; g 


Von Hans v. Aigner. 8. Geh. 1863. 7% Sgr. 
n E. A. Fleiſchmaun“s Buchhandlung (Auguſt Rohſold) in München ift 


Quart⸗Format. 
Die bisher bekannt gewordenen Darſtellungen von 
er ber — Tod 15 . feinen 
eſer Nothwendigkeit, welche nicht ſelten mit einer gewiſſen Ir eben ab⸗ 
ſchneidet, verſuchte es Franz Pocci, ſolche Gventualiſdten Ironie das Menſchenleben a 
in denen — abgeſehen von der bewahrheiteten Nothwend 
dämoniſch auftritt. 


rein weißer Quedlinbürger, ſowie dergleichen mit roſa Anflug, alle 
Rüben, Rieſen⸗Möhren⸗Samen, franz. Luzerne, Kan und weißen Kleeſamen, Grasſamen, 
eſfer⸗, Fichten und Lerchenbaum⸗Samen, ſämmtlich von letzter Ernte, empfehle 


Auch erhielt ich bereits meine erſte directe Zufahr aus New⸗Jork von 


neuem amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


und ſteht derſelbe zur geneigten Abholung bereit. 


r —⁵vNd ˙¹¾er 1. ů U 2 


Die Vorsteher. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ahnen „Kaffee“ v 
rachtſätzen der ermäßigten Klaſſe A. beordert“ a TR 
ebruar 1863 [1915] 


zu den 
Donnerstag den 12. März c., Vormittags 10 Uhr, ’ 
forſtwirthſchaftlichen Vereins zu Weis: 


retſcham in Sosnowsky's Hotel. 


Das Directorium bringt in Erinnerung, daß vom 1. April c. a. ab nach 8 11 
der Vereinsſtatuten jedes neu eintretende Mitglied bei ſeiner Aufnahme 2 Thaler 
Eintrittsgeld zu zahlen hat. 


Neue landwirthſchaftliche Werke. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, ſind ſo eben 


[1897] 


Anleitung für Landwirthe und Viehbeſitzer 


zur zweckmäßigen Auswahl, Haltung und Züchtung der 


kuh 


Eugen Tiſſerant. 
mit en verſehen und herausgegeben 


von A. Körte 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


2 } Gr. 8. 
egende gediegene Werk bringt die Anſt 


zugleich 
Wir machen 


Einführung der Jahrikalſteuer 
dem Betriebe der Spiritus⸗Brennerei. 


Zwei Abhandlungen, vorgetragen in der Sitzung des Schleſ. Vereins 


der Spiritusfabrikanten in Breslau 


Janke, i und Director Lehmann, 
Mitglied des königl. Ober⸗Landes⸗ ekonomie⸗Collegiums. 
i N eh. 6 Sgr. 
ende Broſchüre ift zur Zeit, wo es ſich um eine Erhö d A 
führung einer Fabrikatſteuer handelt, von ganz dag — . 9 — 
uſ's Genaueſte mit ſtatiſtiſchen und anderen Erörterungen beleuchtet wird, 


Wörterbuch | 
Schafzucht und der Wollkunde. 


r. 8. geh. 1863. 15 Sgr. 


Nebſt dem Gewichte 
[1906] 


der verſchiedenen Hölzer in Zollpfunden. 


n: 


Todtentanz 


n Bildern und Sprüchen 


von Franz Pocci. 
Prachtausgabe 1 Thlr. 6 Sgr. 
„Todtentänzen“ 

Stand verſchont. A 


* 


1 


fuben durch⸗ 
geſehen von 


II feinen Darſtellungen zu wählen, 
gkeit — das tragiſche Jon 
[1907] 


Zucker⸗Rüben⸗Samen 


orten Futter⸗Runkel⸗ 


Carl Dr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25, StodgafieniGde, 


Spiritus, Branntwein, Meth, Wein nod de 


vorzüglicher Güte, empfiehlt billigft: 


12139] A. Chrambach, Graupenſtraße 1. 


⸗Raths der Oberſchle⸗ 


chten und Erfahrungen eines in Frank 
mit großem Beifall aufgenommen wor⸗ 
Nach dieſer zweiten Auflage iſt 
n Merinoſchafes“, dem Hrn. 


ſpeciell 


Laut meines die⸗) N 
ſer Zeitung Nr. 91 3 5 
vom 24. d. Mts. 
2te Beilage, der 
Schleſ. Ztg. Nr. 89 
vom 22. d. Mts. 
öte Beilage, der 


uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft jet, werden bie par Klapper 
Engelmann, Gründel und Schmiedel, 
und die Rechts⸗Anwalte Sabarth und 
Kneuf el zu Sachwaltern M. apa 

Ratibor, den 21. Februar 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abthl. 


Aufforderung der Konkurgläubiger. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Freiherrn Dr. Leopold von der Decken 
zu Ratibor werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 
ger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
uſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht 5 
bis zum 29. März 188g einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 
auf den 18. April 1863, Vormitt. 
Uhr, in unſerm Parteienzimmer vor dem 
Commiſſar Herrn Kreis- Gerichts = Rath 
Friedrich 
zu erſcheinen. 8 
Wer ſeine ee ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. e 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ann Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner — einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Klapper, 
Engelmann, Gründel und Schmiedel, 
und die Rechts⸗Anwälte Sabarth und 
Kneuſel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Ratibor, den 21. Februar 1863. [414] 
Königl. Kreis⸗Gericht I, Abth. 


[417] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ignatz Sobtzik Junior zu Tar⸗ 
nowitz iſt beendet. 

Beuthen OS., den 23. Februar 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abthl. 


Bekanntmachung. [410] 
Die Lieferung des zu den diesjähr. Stra⸗ 
ßenpflaſterungen erforderlichen Steinmaterials 
und Pflaſterſandes ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Dieſelbe beſteht in 
348 Quadratruthen Würfelſteinen (Granit⸗ 
bruchſteine), 
72 Quadratruthen Baſaltſteinen, 
4792 Fuß Rinnſteinrinnen, 
361 Schachtruhen Sand, 
für die innere Stadt; 
2 Quadratruthen Würfeiſteine, wie vor, 
2172 Fuß Rinnſteinrinnen, 
130 Schachtruthen Sand, 
für die Nikolai⸗Vorſtadt; 
48 Quadratruthen Würfelſteinen, wie vor, 
489 Quadratruthen Baſaltſteinen, 
4092 Fuß Rinnſteinrinnen, 


Amtliche Anzeigen. 


[412] Bekanntmachung. 

Der unbekannte Inhaber des am 17. oder 
18. Dezember 1862 von Heinrich Berndt 
zu Waldenburg an eigene Ordre auf Berndt 
u. Comp. zu Dittersbach bei Waldenburg 

ezogenen, von Letzterem angenommenen, drei 
Monate a dato bei G. Kohl zu Breslau 
zahlbaren Prima⸗Wechſel über 800 Thlr., 
welcher dem Acceptanten angeblich verloren 
Im aa — wird hierdurch aufgefordert, die⸗ 
en 


üben: und echten weißen 


echſel dem unterzeichneten Gerichte ſo⸗ 
ort, ſpäteſtens aber 
am 1. October 1863 
vorzulegen, widrigenfalls dieſer Wechſel für 
kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 24. Februar 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
—— — — 


1413] Bekanntmachung. 

Die in dem vormals Brunſchwitz'ſchen, 
jetzt Albert Beyer ſchen Leihamte hierſelbſt 
in der Zeit vom 28. September 1861 
bis 10. April 1862 eingelegten zur 
Verfallzeit nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Wäſche, Uhren, Gold, 
Silber und Schmuckſachen, ſollen 
am 11. Mai 1863, Vorm. 9 Uhr, 
in der N Leihanſtalt, Ketzerberg Nr. 6 
bierſelbſt durch unferen Auctions⸗Commiſſarius 
Fuhrmann verſteigert werden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
während der gedachten Zeit Pfänder nieder⸗ 
gelegt haben, hierdurch aufgefordert, die Pfän⸗ 
der noch vor dem Auctionstermine einzulöſen 
oder, wenn ſie gegen die Pfandſchuld gegrün⸗ 
dete Einwendungen haben, ſolche dem Gerichte 
noch vor dem Termine zur weiteren Ver⸗ 
fügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, aus dem 
Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen ſeiner 
im Pfandbuche eingelragenen Forderung be: 
file, der etwaige Ueberſchuß aber an die 


zug. 


Für nur 5 Sgr. 100 


Die Zunahme des Gasverbrauchs 


b Breslau, den 25. Februar 1863. 
ieſige Armenkaſſe abgeliefert und demnächſt 
iemand weiter mit Einwendungen gegen die 

Pfandſchuld gehört werden wird. 

Breslau, den 18. Februar 1863. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


[419] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 307 
die von den Kaufleuten Moritz Goldſtein 
und Adolyh Mendel, beide hier, am 15, 

anuar 1863 hier unter der Firma „Gold⸗ 

ein & Mendel“ errichtete offene Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft heute eingetragen worden. 

Breslau, den 25. Februar 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [418] 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 1297 die 
Firma „Auguſt Gufinde‘ hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Auguſt Gu⸗ 
ſinde hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Februar 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[416] Bekanntmachung. 

— 7 unſer Geſellſchafts⸗Regiſte. ift auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
Si sub laufende Nr. 32 unter der 

a: 


v. Elsner et Comp. 
am Orte Tarnowitz unter nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1, der Rittergutsbeſitzer Martin Elsner 
v. Gronow zu Kalinowitz, 
2, der minderjährige Richard von Tie⸗ 


owitz, 
3. der minderjährige Bernhard von Tie⸗ 
ſchowitz 7 


Abth. I. 


[1340] 


[6] Bekanntmachung. 
Die der Königlichen Seehandlung gebörigen, 
im Kreiſe Ohlau, Regierungsbezirk Breslau, 
bei der Stadt Ohlau belegenen Etabliſſements 
zu Thiergarten nämlich: 
die Oder⸗Mühlen und 
das Zinkwalz⸗Werk 
ſollen unetrennt und mit allem Zubehör an 
Grundſtücken, Gebäuden, Betriebs⸗Einrichtun⸗ 
350 5 5 u ne 10 Er des 
Eu ujchlages auf verſiegelt einzureichende Ange: 
2 8 Bau e u Fußwegen bote verkauft werden. Die ee 
in der Schweldnißer⸗Vorſtastz peiche dieſem Verkaufe zum Grunde liegen, 
1928 Fuß ani nnen & fo wie der Hypothekenſchein find in unferer 
124 Schachtruthen Sand, Regiſtratur, Jägerſtraße Nr. 21 hierſelbſt und 
für die Ohlauer⸗Vorſtadt; in dem Geſchäfts⸗Locale unſerer Adminiſtra⸗ 
1285 Fuß 4 Fuß be Platten 11 Fußwegen tion zu Thiergarten zur Einſicht ausgelegt, 
Fu in der Oder⸗ Vorſtadt 1 ' fc bt 10 die 1 1 
nz i ihr meldenden Kaufluſtigen die Eta⸗ 
1 i zun] bliſſements zeigen, und 8 . die er⸗ 
6. März d. J., r Nachmittags, forderliche Auskunft ertheilen. 
Büreau VII. des Rathhauſes eingereicht mer: 
den. Für die Pflaſterſteine ſind 2 Probe⸗ 
ſteine, nach welchen geliefert werden ſoll, mit 
dem Siegel des Anbieters verſehen, mit ab⸗ 
zugeben, Die Rinnſteinrinnen müſſen das 
hier übliche Profil und die nöthige Stärke 
haben; der Bruch, aus welchem ſie bezogen 
werden, muß angeben werden; die Länge der 
einzelnen Stücke darf nicht unter 5 Fuß betra: 
gen; es muß vielmehr die überwiegende Mehr⸗ 
zahl in größeren Längen geliefert werden. 
Die Platten dürfen nicht unter 3 Fuß Länge 
haben; auch hier muß der Steinbruch genannt 
werden, aus welchem dieſelben bezogen werden. 
Die Lieferanten tragen die Inſertions⸗ und 
Stempelkoſten des Vertrages allein, und ſtel⸗ 
len eine Kaution von 5 bis 10 % der Lie⸗ 
ferungsſumme bei Abſchluß des Vertrages. 
Die Materialien müſſen für den geforderten 
Preis auf die Bauſtelle abgeliefert werden, 
und werden im Pflaſter abgenommen. Nicht 
probehaltiges Material wird bei der Pflaſte⸗ 
rung zurückgeworfen. Lieferungszeit find die 
Monate April bis Mitte Oktober 1863, Der 
Anbieter hat Zeit und Ort anzugeben, in der 
und wohin er abzuliefern beabſichtigt. 
Breslau, den 27, Februar 1863. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


iefigen ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 

a e zum 1. April d. J. die Stelle 
einer Lehrerin mit dem jährlichen Gehalt 
von 200 Thalern vacant. Geprüfte Lehre⸗ 
rinnen wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Atteſte binnen 3 Wochen bei uns melden. 
Liegnitz, den 20. Februar 1863. 1380] 

Der Magiſtrat. 


Kaufluſtige werden erſucht, ihre Kaufgebote, 
unter Beachtung der für die Abgabe der Ge⸗ 
bote aufgeſtellten beſonderen Bedingungen 
bis zum 15. April 1863 portofrei uns 
zugehen zu laſſen. Das Mahlmühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment iſt mit elf amerikaniſchen Gängen ver⸗ 
ſehen, und ſind für die Lagerung des Getrei⸗ 
des und der Mühlen » Fabrikate ausgedehnte 
Speicherräume vorhanden. 

Das Zinkwalzwerk beſitzt vier Walzen⸗Paare, 
und werden beide Etabliſſements durch Maj- 
ſerkraft betrieben. a 

Die Lage der Etabliſſements, zu welchen 
einſchließlich der Gebäude ein Areal von ca. 
60 Morgen gehört, iſt eine beſonders günftige, 
diejelben unmittelbar an der Oder und nahe 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gelegen find, 

Berlin, den 29, Dezember 1862, 

General-Direction 
der Seehandlungs⸗Societät. 
Camphauſen. 


Moͤbel⸗Auction. 


Mittwoch den 4. März, Vormittags von 10 
Uhr ab, es in meinem Auktionslokale, Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 
2 Stück elegante Goldrahmenſpie⸗ 
gel mit Conſol- und Marmorplatte, 
1 mahag. Nollbüreau, 1 mahag. 
Waſchtoſlette mit Marmorplatte, 
I mahag. Kinderwiege, 1 Chaiſe⸗ 
long und einige andere Möbel, 
ferner 2 Ladentiſche, Schilder n. 
der J. 2 

meiftbiegend gegen gleich baare Zahlung ver: 

ſteigert werden. — 11924 

Saul, Aultions⸗Commiſſarius. 


7000 Thaler 


ſichere othek innerhalb der Feuer⸗ 
Taxe, — en neu erbautes deus an der 
cant und ſoll ſpäteſtens bis u 5 05 58 „Ohlauer⸗Vorſtadt, ſind unter Garantie 
kann aber auch ſogleich wieder ln enden, dald zu cediren. Selbſtläufer erfahren das 
da der jetzige Lehrer auf ſeine aſſung Nähere bei dem Kaufmann Herrn Carl 


wartet. St tsſtraße Nr. 39. [1910 
Lehrer, welche fähig find, Elementar⸗Unter⸗ raka, Albrechts 11910] 


richt zu ertheilen und erforderlichen Falls auch 5000—8000 T aler 


Schüler für di tern Klaſſen eines Gym⸗ 0 
Hoejuberiten, find auf Hypotheken hieſiger ſtädtiſcher Grund: 


naſtums vorzubereiten, können ſich für dieſe 
Stelle bei 2 unterzeichneten Schulvorftande | ſtücke pupillar ſicher, bald ohne Unterhändler 
15 vergeben. Näheres unter portofreien An⸗ 


r. Adr. des königl. Berggeſchwornen a. D. 

on Krenski bierſabſt, unter Kaige ragen F. K, 10 poste rest, Breslau, [2149] 

ihrer Zeugniſſe, melden. a 

bo dne Kattowitz, den 20. Februar 1863, 
Der Vorſtand der evangeliſchen 

Familien⸗Vereinsſchule. 


ad 2 u. 3 bevormundet bei dem Kreis 
Gericht zu Beuthen OS., 
4. der königl. Berghauptmann a. D. Nu⸗ 
dolph v. Carnall zu Breslau, 
5. die Erben des Geh. Raths Adolph von 
Tieſchowitz, namentlich 
a) deſſen Wittwe Getrud geborene v. 
Baren zu Ratibor, ? : 
6. der Premier » Lieutenant im Kaiſer 
Alerander » Garde-Örenadier » Regiment 
Stanislaus von Tieſchowitz zu 
deri tsbeſitzer und Lieutenant 
e. der Rittergutsbeſitzer N 
a. D. Maximilian von Tieſchowitz 
zu Brune, 5 
d) die unverehelichie Getrude von 
Tieſchowitz zu Ratibor. : 
Die Geſellſchaft hat am 6. April 1848 
begonnen. 5 
n Vertretung der Geſellſchaft iſt nur 
der Rittergutsbeſitzer Martin Elsner 
von Gronow befugt. Die übrigen Ge⸗ 
ſellſchafter find von dieſer Befugniß ausge⸗ 
ſchloſſen. 
getragen worden. 
Beuthen OS., den 26. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Aumel⸗ 
dungsfriſt. [415] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Anton Kratochwill zu Rati⸗ 
bor iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkürsgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis ey 29. März 1863 einſchließlich 
feitgejeßt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Prokokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. Februar d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten ng ift 

auf den 25. April 1863, Vormitt. 

11 Uhr, in unferem Inſtruktionszimmer vor 

dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

riedrich x 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert welche ihre Forderungen inners 
bald einer der Seilten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
* eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 

50 l diger welcher nicht f 

eder ubiger, nicht in unſeremꝛ⁊äük⸗&mʒ - —.— 
un eie einen Wohnſitz hat, muß bei der Feine Wäſche und Oberhemden werden 
nmelvung ſeiner Forderung einen am bie ſauber gewaſchen und geplättet. Wo? 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei! ſagt Fr. Menzel am Schweidnitzer⸗Keller. 


ei 


nebſt freier Feuerung verbunden iſt, wird va⸗ 


beseitigt (auch brieflich) in 
Bandwurm 2 Stunden gefahrlos ud 


sicher; Dr. Ernst in Reudnitz (Leipzig). 


Inhalations⸗Kuren 


für Hals: und Bruſtkranke: Dr. Horwitz, 
Schußbr. 54, 2 Tr., Vorm. 8—9, Nachm. 2—3, 


Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Altien⸗Geſellſchaft. 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ 
und Kuochenmehl⸗Fabrik. 


Comptoir: a 
Ornontowitzer Aetien Geſellſchaft f. Kohlen u. Fiſen production. 


darüber ausgefertigten Quittungen, 40 Stück Nr. 1931 
inel., 2062 bis 2069 inel., 2161 und 2179 der unter dem 15. December 1862 in den 
Geſellſchaftsblättern erfolgten öffentlichen Aufforderung zur nachträglichen Leiſtung der darauf 
reſtirenden Einzahlungen bis jetzt nicht nachgekommen find, fo erklären wir 
Grund des § 10 des Geſellſchaſts⸗Statuts die auf jene Actien bis jetzt eingezahlten Raten 
als der Geſellſchaft verfallen und die durch die Rentenzahlung, ſowie durch die urſprüng⸗ 
liche Unterzeichnung dem Actionär gegebenen 1 auf Empfang von Actien für erloſchen. 
— . — t. — . . —ä—! 


— — — — — — — — —— 


Provinzial. eitung Nr. 69 
vom 26, d. M. u. d. Land⸗ 
wirthſch. Anzeigers Nr. 9 vom 


pro 1863 


26. d. M. inferirten *) 


offerire ich von erprobter Keimkraft und Echthelt zu geneigter Abnahme als Producent Pohrs e 


Gemüſe⸗Sämereien für Frühbeete und fürs freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige (außer markt⸗ | 


gängigen Samenforten) bei Entnahme von 50 Thlr. 6 pCt. und bei 100 Thlr. 8 pCt. Rabatt oder Engrospreis. 
Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatze. 


F. A. Mehlhose, Berlin, Landsbergerſtraße 78, 


empfiehlt feine als vorzüglich anerkannten, dunſt⸗ und geruchloſen 


Patent⸗Luft⸗Cloſets. 


Prinzip: Trennung des Urins von den feſten Exerementen, Des infection und Abführung der Gaſe durch Luft⸗ 

Vorzüge derſelben: Sie ſind vollſtändig geruchlos — bedürfen keinerlei Anwendung des Waſſers — ſind 

nur ſelten zu leeren — und ohne allen Mechanismus conſtruirt. 
Zeichnungen und Preis⸗Courants auf frankirte Anfragen gratis. 


11808] 


[124] 


gutes Octap⸗Poſtpapier empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung 
Vogen J. Bruck, Nikolaiſtraße 5, vom Ringe rechts. [1853] 


Ermäßigung des Gas⸗Preiſes. 


während des verfloſſenen Jahres geſtattet uns, die in unſerer Bekanntmachung 


vom 14. Dezember 1861 ausgeſprochene Hoffnung auf eine weitere Ermäßigung des Gas⸗Preiſes zu verwirklichen. 
Wir haben daher beſchloſſen, den gegenwärtigen Preis von 2 Thaler 20 Sgr. 


vom 1. Juli d. J. ab auf zwei Thaler für ein Tauſend preußiſche Kubilfu 


unter Wegfall der nach Maßgabe des Verbrauchs ſeither gewährten Vergütungen herabzuſetzen, 


[1805 


Poundrette, 


empfiehlt die 


Kloſterſtraße 1 b. 


Nachdem der Zeichner nachfolgender Actien unſerer Geſellſchaft reſp. die Beſitzer der 
bis 1950 inel., 2051 bis 2060 


iermit auf 


Berlin, den 27. Februar 1863. Der Verwaltungsrath. 


Engl. grünlöpfigen Rieſen⸗Möhrenſamen, 
lange Braunſchweiger Möhrenſamen 


offeriren billigft: [1928] 
Das Schleſiſche landwirthſchaftliche Central⸗Comptoir. 


Die Mode Waaren⸗ Handlung von 


A. Baron, 
Nikolaiſtraße Nr. 18119, 


beehrt ſich ihren geehrten Kunden den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die 
Frühjahrs⸗Saiſon anzuzeigen. 
Mein Lager iſt ſo ſortirt, daß es dem feinſten und ſolideſten Geſchmack 
entſpricht, und bietet: x 
eine große Auswahl 


der beliebteſten und ſchönſten Kleiderſtoffe. 


Großes Lager von 


Damen⸗Mänteln und Mantillen, 


nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, von ganz guten Stoffen 
und reichhaltiger Garnitur; 
darunter auch die jetzt ſo beliebten 


711 Paletots 111 


+++ +++ 2 g 
Shawls und Umfchlagetücher. Weiße Crep⸗Tücher. Türkiſche Tücher. 
Fagonnirte Tücher. 
Geſtickte Thibet⸗Tücher und Barege-Tücher, 
Die Preife hinzuzufügen unterlaſſe ich, da ohne Beſichtigung der Waaren 
die Käufer oft getäuſcht werden. f 86 


A. Baron, Nitkolaiſtr. 1819. 


besten amerik. Riesen-Plerdezaim-Mais 


1868er Erndte 


nehmen wieder entgegen und offeriren ferner billigst: 11920] 


Ia Stassfurter Kalisalz, Ia echten Chili-Salpeter, 
Ia eehten Peru-Guan a Knochenmehl etc, etc, 


Paul Riemann & Co., Albrechtssirasse 7. 
Etabliſſements Anzeige? 


Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich mir meinen neuen eingerichteten 


en ) 8 

Gaſthof auf das Angele ent zu empfehlen; fo wie ein reiſendes Publikum darauf 

aufmerkſam zu machen, daß ich d N t 

Fo de habe, und werde ich ftet3 bemüht fein, durch reele und prompte Bedienung die 
u 


e entſprechenden Fremdenzimmer auf das Comfortabelſte 


e zu erwerben. 
aldenburg i. Schl., den 12. 
Bruno v. 


iedenheit meiner G 
Ober⸗Tannhauſen b ebruar 1863. 


rany, Gaſthofs⸗Beſitzer. 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Inſtrumente. 


— un Bu nn 


in Kaufmann, in den Zor Jahren, 

thätig, mit verſchiedenen Zweigen der 
Induſtrie, vorzüglich auch der Eiſeninduſtrie, 
bekannt, welcher ſich ſowohl über ſeine Be⸗ 
fähigung als Buchführer, Cor⸗ 
reſpondent, Verwaltungs⸗Be⸗ 
amter, wie auch über ſeine ſittlichen 
Eigenſchaften durch die vorzüglichſten Em⸗ 
pfehlungen ſeiner Prinzipale legitimiren 
kann, ſucht wegen gänzlichen Einganges 
ſeiner bisherigen Stellung ein beſcheidenes 
anderweitiges Unterkommen und bittet 
geehrte Reflectanten um gef. Einſendung 
ihrer Adreſſen an Hrn. Engler's An: 
noncen⸗Büreau in Leipzig fr. sub Chiffre 
R. W [1909] 


Die durch Dampf 


concentrirte Malz⸗Würze, 


wirkliches Malzextract, 
bewährt bei Luftröhren⸗ und Lungen⸗Katarrh, 
welcher durch die böchſt ungünſtige Witterung 
ſo allgemein berrſchend geworden; das vulve⸗ 
riſirte Geſundheits⸗Malz, ein eben ſo 
leicht verdauliches als kräftigendes . 
mittel, beſonders für kleine Kinder als Brei 
anwendbar; das aromatifche Bädermalz 
als aulas bei Bädern zu benutzen, unterſtützt 
die Wirkungen dieſer beiden Präparate, na⸗ 
mentlich bei ſchwächlichen, zarten Kindern; 
vorzüglich wirken dieſe Malzbäder bei Gicht, 
Rheumatismus, Nervenleiden und Schwäche⸗ 
zuſtänden. 1912] 
Dieſe Malz⸗Präparate find ſtets friſch vor⸗ 
räthig und werden zu nachſtehenden Preiſen 
verkauft: 5 
a) Concentrirte Malz » Würze das Glas 
10 und 7% Sgr., : 
b) pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz die Doſe 
7 und 4 Sgr., a 
e) Aromatiſches Bädermalz die Portion 
9 und 5 Sgr., 
— bei Abnahme von 12 Stück 10 % Rabatt. 
Eine Broſchüre über den Nutzen und Nah⸗ 
rungswerth dieſer Präparate — zweite ver⸗ 
mehrte Auflage — ſowie Gebrauchs⸗Anweiſung 
werden gratis abgegeben. 
Breslau im Januar 1863. 


Wilhelm Doma. 


Auguſt Weberbauers Brauerei. 
—— —— ‚PWYVUU— “- ůůů 


Kalk⸗Verkauf. 


Meine Kalköfen find jetzt wieder in Betrieb 
geſetzt und kann nun jeder Zeit friſcher Kalk, 
der ſich ſowohl zu allen Bauten, als auch als 
Dungmittel — vielfach erprobt — mindeſtens 
ebenſogut als jeder andere Kalk eignet, bei 
mir entnommen werden. Nur wird gebeten, 
einige eh vor der Abholung Beſtellung zu 
machen. Reichliches Maß und gute Qualität 
wird zugeſichert. 1908] 

Oppeln, den 27. Februar 1863. 


Reymann, 
Rittmeiſter a. D. und Gutsbeſitzer. 
„—T—.:.... —— 


Da einige Fabrikanten, welehe ihr 
Fabrikat nicht absetzen konnten, sich 
dadurch zu helfen suchen, dass sie ih- 
ren ursprünglichen Stempel verlassen, 
und einen, dem unsrigen ganz ähnli- 
chen führen, wodurch sie ihre geringere 
Waare verkäuflich zu machen hoffen, 

80 erlauben wir uns, das Publikum, 

das auf diese Weise getäuscht wer- 

den soll, auf diesen Umstand auf- 

merksam zu machen. 

Zu gleicher Zeit bitten 
wir zu bemerksn, dass un- 
sere Crinolinen ne-$ 
ben unserem Stempel stets | 


| 


unseren Namen 8 EN fi 
Thomson SRADEM AR 


tragen. Alle Crinolinen, die unseren 
Stempel, aber ohne unseren Namen 
tragen, sind als eine Imitation unseres 
anerkannt guten Fabrikats anzusehen, 

Hochachtend Thomson « Co. 

In 7 per: 

Commanditen in Paris, London, New- 
York, Bruxelles, Weipert in 
Böhmen, [1751] 


REEL TEE DT 
Fenchel⸗Honig⸗Exttact 
wohlthätigſtes diätetiſches Mittel bei 
Hals⸗, Bruſt⸗, Hämorrhoinal: u. 
Unterleibs⸗Leiden, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, Verſchleimung ꝛc. Er be⸗ 
fördert raſch den Auswurf des zähen 
ſtockenden Schleimes und beſeitigt den 
quälenden Reiz und Kitzel im Kehlkopf. 
Dem Geſchmack nach iſt er delicids, er⸗ 
regt Appetit und bewirkt eine regel⸗ 
mäßige Leibesöffnung. Vielfache Aner⸗ 
kennungen verbürgen ſeine berilichen 
Erfolge. 11519 
Se. Majeſtät der König haben 
während eines glücklich beſeitigten katar⸗ 
rhaliſchen Unwohlſeins meinen Fenchel⸗ 
Honig⸗Extract allerhuldreichſt ent- 
gegenzunehmen geruht und die Gnade 
gehabt, Allerböchſtſeinen Dank 
dafür durch den Oberhofmarſchall, Herrn 
sur 7 ſchriftlich mir ausſpre⸗ 
en zu laſſen. a 
Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Fl. 
10 Sgr., jede mit meinem Siegel und 
Facſimile nebſt Gebrauchsanweiſung. 


L. W. Egers, sa» 


erſte Etage. 


Die Herrſchaft Kleutſch, % 
Stunde von Bahnhof Gna⸗ 
denfrei entfernt, hat 2 zweijäh⸗ 
rige orig.⸗holländer Sprung⸗ 
Stiere abzulaſſen. [1776 


E h 
circa a che upflauzen, 


mit Angabe des Preiſes werden erbeten 
Dom, Dombrowka bei Boſanowo. 


* 


Erledigte Pfarrſtelle. 

Mit Bezugnahme auf die Anzeige des 
hieſigen Magiſtrats, als Patron der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Pfarrſtelle, im öffent⸗ 
lichen Anzeiger des Amtsblattes der 
königlichen Regierung in Breslau vom 
27, M. er.: 


Das Paſtorat der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Stadt⸗Pfarrkirche und die da: 
mit verbundene Rektorſtelle, mit 
einem Jahreseinkommen von circa 
750 Thlr. und Amtswohnung, iſt er⸗ 
ledigt. Meldungen, mit Zeugniß 
belegt, werden bis Mitte März d. J. 
von uns entgegengenommen. 
Reichenſtein, den 21. Februar 1863. 
Der Magiſtrat. [1840] 
findet das unterzeichnete ſich veranlaßt, 
dieſe Vacanz auch auf dieſem Wege be⸗ 
kannt zu machen. 
Reichenſtein, den 27. Februar 1863. 
Der evangeliſche Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗Nath. e 


Revolver, Lefauchenx 


. und Patronen dazu, in der 
Perm. Ind. Ausſtellung, 
Breslau, Ring 15, 1. Etage. 


Heut Dinſtag gegen Mittag er⸗ 
halte ich die erſten [1929] 


Speckflundern 


und empfehle dieſe, jo wie Brat⸗ 

> heringe dieſer Tage; jo eben 
empfing auch friſche 

Speckbücklinge u. Sprotten, 


G. Donner, Berau. 


Breslau. 


Ankauf leerer Weingebinde. 
30 — 40 leere halbe Stückfäſſer, worauf 
Rheinwein gelagert, und die friſch abgeſtochen 
ſind, kauft C. G. Gansange, 
[1926] 


1 


Reuſcheſtr. 23. 


— —— ' —ääF—äd ä — 
150 bis 200 Schock Eichen⸗Pflanzen 
2 bis 6 Fuß hoch, zum Theil in 
Pflanzkämpen gezogen, werden zum Kauf 
angeboten. 
Ratiborhammer, den 1. März 1863. 
Herzoglich Natiborer Forſt⸗Amt. 


gez. v. Hänlein. [1927] 

120 Stück junge Mutterſchafe zur 
Zucht verkauft, und nach der Schur 
abzunehmen, das Dom. e 
Kreis Oels. Die Heerde iſt kerngeſund 
und aus der Ober⸗Schönauer Heerde gezüchtet. 


Magdeburger Cichorie 


von allen Sorten und Packungen empfiehlt 
zu den billigſten Fabrikpreiſen: 1791] 


Die C. e bei chi 
+ W. 

Reuſcheſtr. 58 u. 59. ff, 

Flügel lengliſch und deutſch), Pianino's 
B. Langenhahn, 

2163] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 
Ein neuer Mahagoni⸗Flügel (kurz) ſteht 
in meinem Aſtsſtellungs⸗Saale, Neue 


Taſchenſtr. 5, zum Verkauf. 
[2162] A. Seiler, Hoflieferant. 


Pianinos und Flügel J 


verkauft zu ſoliden Preiſen: 2 
N. Stelzer, Alte Taſchenſtr. 16. 


Große ſüße 


türkiſche Pflaumen 


das Pfd. 2% Sgr., bei 5 Pfd. a 2% Sgr., 
im Etnt. billigſt empfiehlt: 2 


Paul Neugebauer, 


Oblauerſtraße 47. [2142] 


Gegen Zahnſchmerzen! 
Das Haupt⸗Depot der kgl. preuß. 
conceſſionirten, von der hohen wiſſen⸗ 
ſchaftl. Deputation für das Medizinal⸗ 
Weſen geprüften Dr. Davidſon' ſchen 
Zahntropfen zur ſchnellen und dauern⸗ 
den Beſeitigung jeder Art von Zahn⸗ 
ſchmerzen iſt in Breslau bei 
L. W. Egers, [1520] 
Blücherplatz 8, erſte Etage. 


Beſtes ungar. Schweinefett, 
d. Pfd. 6 Sgr. 8 Pf., centnerweiſe billigſt, 
empfiehlt Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 47. 
Aufträge von auswärts werden prompt aus⸗ 
gefübrt. [2143] 


Sechs ſtarke, fette Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauf. 
Dom. Dombrowka, 
zwiſchen Rawiez und Bojanowo, 
11822 an der Chauſſee gelegen. 
Eine ſtarke, kupferne, ſehr wenig gebrauchte 
Braupfanne iſt ebendaſelſt zu verkaufen. 


— —ßð—EÆEu¹ —k̃ [1 [tn 
Ein leichter zweiſpänniger Brettwagen 

und fertige Pilüge ſtehen zum Verkauf 
Zwingergaſſe Nr. 8 in der Schmiede. [2166] 


330,000 Stück gute Mauerziegeln ſte⸗ 
hen zum Verkauf bei dem Zimmermeiſter 
C. Schneider in Canth. 11894) 


Eine Reiſeſtelle iſt offen bei [2156] 
A. Matzdorf, Blücherplatz 14. 


muſikaliſch, der 

ſucht bal⸗ 
Näheres 
2151] 


ine geprüfte Erzieherin, m 
E frangöſiſchen Sprache mächtig, 
digſt ein paſſendes Engagement. 
Ziegelgaſſe Nr. 4, 2 Stiegen, links. 


f 
A. B 
22 
3 


und Tafelform, preiswürdigſt. 


536 


Ein ſeitheriger kathol. Geistliche, kein Ver⸗ 

E brecher, ſucht bei evangel. Herrſchaften 

eine beſcheidene Stellung. Gef. Offerten unter 
B. C. poste restante franco Breslau. 


Wirthſchafterin. 


Eine Köchin, welche mit der feinen Küche 
gut umzugehen weiß, wird zum 1. April als 
Wiithſchafterin auf das Land geſucht. 


Ein Lehrling, 


ohn rechtlicher Eltern, findet in einem Ci⸗ 
garren⸗ und Tabak⸗Geſchäft, obne Anſpruch 
auf Lehrgeld, ein ſofortiges gutes Unterkom⸗ 

Näheres durch: [1913] 
Th. Nixdorf, Kaufmann in Brieg. 


Ein tüchtiger Gärtner 
ſucht bald oder Oſtern eine anderweitige An⸗ 
ſtellung, auch übernimmt derſelbe alle Arten 
Gartenarbeit. Nähere Auskunft ertheilt 
[2154] B. Franck, Reuſcheſtr. 10. 


Ein anſtändiges gebildetes Mädchen vom 
Lande, ſucht ohne Anſprüche auf Salair, 
eine Stelle als deutſche Bonne oder Jungfer, 
gleichviel ob in od. außer der Prov. Daſſelbe 
iſt in allen weibl. Handarbeiten, wie im Schnei⸗ 
dern, Weißnähen u. in d. Wäſche geübt. Gef. 
Offerten bittet man unter Chiffre O. M. A, 
in der Expedition der Breslauer Zeitung nie⸗ 
derzulegen. [1831] 


In meiner Apotheke kann ein 
als Lehrling eintreten. 
Breslau. N 


men. 


junger Mann 
2006] 


= halte, 
König Salomo⸗Apotheke. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein praktiſcher Glasfabrikant ſucht zur 
Errichtung und Betrieb einer Glasfabrik 
einen Compagnon mit einem Vermögen von 
12,000 bis 15,000 Thlr., welches auf die 
Fabrik hypothekariſch ſicher geſtellt und neben 
dem Bezuge der Hälfte des Revenüen⸗Ueber⸗ 
fai mit 5 pCt. verzinſt werden ſoll. Ge⸗ 
ällige Offerten beliebe man an A. Lacotta 
in Penzig bei Görlitz einzuſenden, wonächſt 
die perſönliche Vereinbarung erfolgen ſoll. 
Briefe erbitte ich kraneo einzuſenden, [1899] 


Ein, tüchtiger Geſchäftsmann in Nürnberg 
ſucht für dieſen Platz den Verkauf von 
Spiritusmehl und ſonſtigen Produkten agen⸗ 
turweiſe zu übernehmen und würde noͤthigen 
15 Buͤrgſchaft bei allenfallſigem Incaſſo 
eiſten. Mittheilungen bittet man franco 
an Herrn J. G. K 
adreſſiren. 


in junger Mann, der mit der landwirth⸗ 

ſchaftlichen Caſſen⸗ und Rechnungsführung 
vertraut, der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet fofort oder ſpäteſtens zu Oſtern 
eine Anſtellung auf einem Gute in Ober⸗ 
Schleſien. Näheres unter Adreſſe I. K. poste 
restante Tost. [1898] 


Ein Comptoiriſt 
für ein Banquier⸗Geſchäft in Polen wird zu 
engagiren geſucht durch Leopold Cuhn, 
Antonienſtraße 32. 42173 


Eine vorzügliche Wirthſchafterin, 
welche 14 Jahre auf einem gr. Gut fungirte, 
empfiehlt A. Drugulin, Agnesſtr. 42. 


12162] Eine Gouvernante, 
ſehr tüchtig in Muſik, engl. u. franz. Sprache, 
empfiehlt A. Drugulin, Agnesſtr. 4a, 


Als Geſellſchafterin, Wirth⸗ 
ſchafterin, Kammerfran, aud zur Erz. 
kl. Kinder, wird eine geb, zuverläſſige Perſon 
von 30 Jahren, mit Empfehlungen aus guten 
Häuſern, nachgewieſen durch 

2161 A. Drugnlin, Agnesſtr. 4a, 


Offene Stelle. 


Ein junger Mann, der das Roh- und 
Garleder⸗Geſchäft und den Ausſchnitt gründ⸗ 
lich verſteht, der Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz gewachſen, findet zum 1. April d. J. 
eine Stellung bei [2091] 

Salomon Fränkel, Neuſtadt O. ©. 

Ein gebildetes Mädchen 
von achtungswerihem Charakter, in der Haus: 
wirthſchaft wohl erfahren, ſucht eine Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin und Stütze der 
Hausfrau in einem gebildeten Familienkreiſe 
beſe bei ah einzelnen Dame W aueh 
eſtens empfohlen von: a 

= Propſt Schmeibler. 


in cautionsfähiger, militärfreiet Oekonom, 
E in allen okonomiſchen Branchen wohl er⸗ 
fahren, ſucht, geftügt auf die beſten Zeugniſſe 
in Beziehung ſeiner Rechtlichkeit und Quali⸗ 
fication, jetzt oder bis zum J. April d. J. eine 
dauernde, ſelbſtſtändige Stellung als Inſpector. 
un bittet die era! ee ame 

rinzipale, gefälligſt ihre inter Chiffre 
I. 2 te Ruhland 10 Oberlauf 
niederlegen zu mollen. [1838] 


Ein junges Kaufmann Hanser nnefetenzen 

wünſcht noch einige Häuſer in currenten 

0 Gefällige Anſtellungen 

poste restante 
12132] 


n dem Maurermeiſter Peſche'ſchen Haufe, 
3J Scheitnigerſtraße 160 10 eine Wohnung 
mit 2 Stuben, Kabinet und Küche, wovon 
eine Stube ſchon tapezirt iſt, zum 1. April 
zu vermiethen. [2165] 


Tauenzienſtr. Nr. 59 


iſt die 1, Etage, drei große Stuben, Cabinet 
und ſchöne Küche, renovirt, nebſt Garten: 
Benutzung und Laube, ſofort oder zu Ostern 
oreismäßig zu vermiethen [2148] 
Zwei gewölbte Remiſen, 
von denen die eine zum Comptoir eingerichtet 
werden kann, ſind ſofort zu vermiethen und 
Näheres zu erfahren bei „1930 
J. Poppelauer u. Co., Nikolaiſtr. 80, 


nab in Nürnberg zu 
[2145] 


Artikeln zu vertreten. 
unter Chiffre A. W. 
Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Holteis Schleſiſche gedichte. 


Tte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 


Min.⸗Format. 22 Bog. Eleg. in engl. Leinwand gebunden mit Goldſchnitt und 
Goldpreſſung. Preis 1% Thlr. 


Tiefinnerſte Gemüthlichkeit iſt der Grundch 


arakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch die 


ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Bereicherung dieſer neuen Auf⸗ 


lage heben wir namentlih hervor: „Was war'ſch fur 


— „Kummen Se ſhübſch wieder“ — „Der 


3 4 9 

— — bisher noch nirgend gedruckte Gedichte, Ne erſt während der letzten Anweſenheit 

und deren Vortrag bereits den enthuſtaſtiſchen Beal gf 
5 


tei's in Schleſien entſtanden, 
Tauſende von Zuhörern gefunden hat. 


Kuche?“ — „De ehrlichen Diebe“ 
ppuchunder“ — „Patſchkauer De Fel. 
ol⸗ 


Eigem hochlöblichen königl. Offizier⸗Corps ſo wie ſämmtlichen Fönigl. 
Staats⸗Beamten die ganz ergebenfte Anzeige, daß wir zur Bequemlichkeit 
unſerer hochgeehrten Kunden in Ober⸗ und Niederſchleſten neben unſeren Niederlagen 


in Königsberg i. Pr. und Köln auch 


eine ſolche [1849] 


in Breslau, Ring 45, 1. Etage, 


eröffnet haben. — Es werden daſelbſt alle 


Uniform⸗Gegenſtände, mit Ausnahme 


von Uniform⸗Kleidungsſtücken, welche wir in kürzeſter Zeit hier anfertigen laſſen, 


vorräthig ſein. 


Für alle Gattungen Uniformen, als ſämmtliche militäriſche, oberſte und 


Ober⸗Hof Chargen, Kammerherren, 


Regierungs-, Jui, Bau-, Berg-, 
elegraphen⸗Beamte, haben wir beſondere Preis⸗Courante, 


Poſt⸗, Steuer⸗ und 
die auf Verlangen portofrei überſenden. 


Mohr u. 


Johanniter, Landſtände, Confular-, 
Communal⸗, Eiſenbahn⸗, Forſt⸗, 


Speyer, 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, 


Fabrik und Niederlage in 


Friedrichſtraße 172, 


Berlin, 


zwiſchen der Franzöſiſchen und Zägerftrape. 


4 Niederlage 
in Köln, 
Brückenſtraße 6. 
Berlin, im März 1863. 


Niederlage 


in Königsberg i. Pr. 


Schmiedeſtraße 2. 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30 und 31, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


[1690] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


ſo wie 


Parquets eigener Fabrik. 


Franzöſiſche und deutſche Tapeten in neueſten Muſtern von 34 Sgr. ab. 


Neuen Is ländiſchen Flachfiſch, 


ſowie Holländiſche, Schotten:, Berger u. 2 Adler⸗Küſten⸗Heringe 


emp 


Carl Fr. 


[1738] 


fehlt: 


Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25, (Ecke der Stockgaſſe.) 


werden in Reinen und großen Quantitäten vo 
118840 commiſſionsweiſe zum Verkauf ang 


Mehl, Butter, Eier!!! 


n einem mit beſten Empfehlungen verſehenen 
enommen. Franco⸗Offerten erbittet 


L. Friedländer, Berlin, Roſen⸗Straße Nr. 3, am Eiermarkt. 


1 Keller⸗Gewölbe 
ſind zu vermithen Albrechtſtraße 27. Näheres 
im Gewölbe. a 20840 


on Ostern d. J. ab iſt ein großes Ges 
ſchäftslokal am Ringe, in erſter Etage, 

zu vermiethen. Näheres bei Korte u. Co., 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5, eine Treppe. [1830] 


Zu vermiethen 2140 
Oſtern zu beziehen für 50 Thaler jährliche 
Miethe, Neudorſ⸗Commende 21 eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtebend aus Stube und Kabinet. 


Rich Nr. 4 iſt ein par terre gelegenes 

Gewölbe zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 

ziehen. Das Nähere Altbüßerſtraße am 61 
12 


par terre. [2 


Nen e eta 51. iſt der erſte 
Stock im Ganzen oder getheilt zu vermie⸗ 
then und Oſtern zu beziehen. 2175] 


Hotel de Rome, 


Albrechtsſtr. 17 in Breslau, 
verbunden mit einer feinen, neu eingerichteten 
REN: Bm 1285 daft bes m 
comfortablem Mittagst empfie eſtens: 

1524] GEN E. Astel, 


Lotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſte Klaſſe ohne jeden Nutzen. (2152 


1 Verkaufs⸗Gewölbe, | 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 2. März 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 76— 80 74 68 —72 Sgr. 

dito gelber 75 76 73 67-70 „ 
Roggen 53 — 54 52 50—51 „ 
Gerſte 41 — 42 40 37-49 „ 
Hafer 27— 28 26 22—24 „ 
Erbſen 50 — 52 47 42—45 „ 
Nude — — — Sgr. 
Winterrübſen .. — — — 
Sommerrübfen... — 


Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
13% Thlr. G. 


Febr. Marz 153.101. 2g UI. Nehm Zl. 
— — — 


Luftdr. bei o“ 335 720 335/95 3357 20 
Luftwärme + 2,4 + 20 L 57 
Thaupunkt — 03 ＋ 0,4 7 1,5 
Dunſtſättigung 79 pCt. 87 pCt. 69 pEt. 
Wind W̃ O O 
Wetter trübe trübe heiter 


u. 2. März Abs. 10 Ul. Mg. 6 UI. Nchm. 2U. 
Luftdr. bei 0° 334.19 333.64 33350 
Luftwärme + 3,0 +. 24 + 79 
Thaupunkt — 02 — 0.3 — 13 
Dunſtſättigung 75pCt. 7opét. 44pCt, 
Wind SO SO SW 
Wetter trübe heiter heiter 


Breslauer Börse vom 2. März 


1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. zregl.St.-Oblig.f | — Bresl.-Sch.-Erb. 

Amsterdam Ik. 5. 144 C. dito Alto 4% m— Fr.-Obl. 4 97 B. 

dito 2M. 143 % G. feosen. Pfandbr.|4 — dito Litt. D. 1% — 
Hamburg . . k. 8. 152 , G. dito dito 34 — dito Litt. E. IA — 

dito .... 2M. 151 bz. dito neuel4 | 97% B. |Köln-Mindener 312 — 
London.. . . k. S. — Schles.Pfandbr. dito Prior.4 | 94B. 

dito. . 3 M. 6. 21 4 B. à 1000 Thlr. 1874) 94% G. Glogau- Sagan. 4 — 
Paris 2 M.] 80 bz. dito Lit. A.. 4 100 ½ B. Neisse-Brieger |& | 85% g. 
Wienöst. W. 2 M. 12 Schl. Rust.-FPdb. 4 100 % B. Oberschl. Lit. A. 3% 16270 G. 
Frankfurt. 2 M. er ditoPfdb.Lit.0.14 100 % B. dito Lit. B. 3% 141% G. 
Augsburg. 2M — dito dito B. 4 101% B. dito Lit. C. 3262 % 6. 
Leipzig. 2 M. — dito dito 31 — dito Pr.-Obl. 4 97 
Berlin . . k. g. — Schl. Rentenbr. 


Cold- und Papiergeld. Posener dito 


4 [100% B. dito dito Lt. F. 1 101 K B. 
2 


4 | 98% B. dito dito Lit. E. 3% 84% B. 


Schl. Pr.-Oblig. 4 — Gheinische. 4 — 
7 95% 8 8.14% 
eee 109% 6 Ausländische Fonds. Kosol-Oderbre.it | 64%. l. 
Poln.Bank-Bill.] | 90°G. |Poln. Pfandbr. 4 | 90B. de 400% Z 
Oester. Währg. 87% B | dito neue Em.|4 = dito dam. 5“ 5 


Inländische Fonds. Krakau O.-S. 


Freiw. St.-Anl. 


Preus. Anl. 1850 116 Ausländische Eis 


9917 B, 
9977 6. 


4 
Oest. Nat.-Anl. 


71% B. Opeln-Tarnw. 4 | 61% 6. 
— 


enbahn-Actien. Minerva ae 


! 5 | 86% B. 
dito 185214% Warsch.-W. pr. ; Schles, Bank. . 4 | 99%. 
dito 185001 7 8. Stück v. 60 Kab. Rb. 78% bz. Piss. Com.-Ant, -- 
dito 185644 1101% B. |Fr.-W.-Nordb..|# | 65% bz. Darmstädter [bz.B, 
dito 18595 07 B. ||Mainz-Ludwgh. — POesterr. Credit 957 — 4 
129% B. Inländische Eisenbahn-Actien. || dito Loose 1 814,%b, 


prüm.-Anl. 1854 3% 
8t.-Schuld-Sch. [3% 


89% B 


Beesl.-Sch.-Frb.|4 133% G. Schl. Zinkhüt. A. 
Die Rörsen- Commission. 


— — — Neꝛ— ä — — — 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


